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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Nr. 287 der Breslauer Zeitung wird Sonnabend den 24. April (Mittag) ausgegeben. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expeditin ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement in Breslau (incl, Abtrag ins Haus) auf 
Morgens, Mittag und Abend ⸗Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichlſchen Staaten, fowie in Rußland, Polen 
. Italien nehmen die nr Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 

„B eitung“ gehen. 

reslauer Zeitung Eryedition der Breslauer Zeitung. 


Kirche und Staat. 

Im Vatican hat man gewiß feit langer Zeit kein Feſt in fo zu: 
friedener Stimmung geſeiert, als dieſes Oſterfeſt. Man hat dort die 
Empfindung, durch unermüdliche Ausdauer einen großen und folgen⸗ 
ſchweren Sieg errungen zu haben. Man hat das Bewußtſein, in 
fünfzehnjährigem Ringen kein Zugeſtändniß von irgend einer Erheb⸗ 
lichkeit gemacht 57 Pen; auf dem Standpunkt, auf welchem die Curie 
fih im Sabre 1871 gefellt hat, ift fie unwandelbar ftehen geblieben. 
Die Perſon des Papſtes ift eine andere geworden; das Amt des 
Cardinalſtaatsſecretärs hat wiederholt feinen Inhaber gewechselt. Aber 
in der Haltung der Curie hat ſich nicht das Geringſte geändert. 
Sie läßt es ſich gefallen, daß man von einem friedfertigen Papſte 
ſpricht, der auf einen unfriedfertigen gefolgt iſt; in Rom weiß man 
beſſer, wie es darum fieht, und daß die Politik jedes Papſtes genau 
dieſelbe if, wie die feines Vorgängers und feines Nachfolgers. Im 
Deutſchen Reiche iſt ein Perſonenwechſel ſeit jener Zeit nicht einge⸗ 
treten, aber die kirchliche Politik hat ſich geändert. Fünf Jahre lang 
hat man ſtets neue Geſetze gemacht, welche als Kampfgeſetze gegen die 
Kirche bezeichnet wurden; dann trat ein Stillſtand ein und endlich 
hat man in ſechs weiteren Jahren den größten Theil dieſer Geſetze 
wieder befeitigt und den Reſt fo umgeftaltet, daß die Kirche denſelben 
ſich gefallen laſſen kann. Einen Erfolg dieſer Art zu erringen, muß 
unter allen Umſtänden ein Gefühl des Triumphes erzeugen, um fo 
mehr, wenn dieſer Erfolg einem Gegner gegenüber erſtritten wird, der 
ſich den Ruf der Unbeſieglichkeit errungen hatte. 

Wir wollen gern jedes Gefühl der Mißgunſt und des Neides, das 
uns anwandeln könnte, unterdrücken. Daß Alles aus der Welt ge: 
ſchafft iſt, was als Unterdrückung des Gewiſſens, als ein Angriff auf 
die Freiheit des Bekenntniſſes und des Cultus gedeutet werden kann, 
gereicht ja auch uns zur Genugthuung. Aber die ſchwermüthige Frage 
können wir doch nicht unterdrücken, warum wir gezwungen worden 
ſind, dieſen ſchweren Kampf zu führen, wenn er fo zu Ende gehen follte. 


— 


Orten und nicht ununterbrochen wiederholt wird. Dieſelben Stimmen, 
welche vor wenigen Jahren den Muth der Regierung geprieſen haben, 
die den Anmaßungen der Hierarchie widerſprochen, preiſen jetzt die 
Weisheit der Regierung, welche dem Volke den langerſehnten kirch⸗ 
lichen Frieden geſchenkt. Dieſelben feurigen Enthuſiaſten, welche auf 
dem Burgberge die Säule mit den Worten: „Nach Canoſſa gehen 
wir nicht“ aufgerichtet haben, werden nun vielleicht an einer ähnlich 
hervorragenden Stelle ein Erinnerungszeichen aufrichten, welches die 
Worte trägt: „Bei Streitigkeiten im Innern beſteht die Ehre der 
Regierung in ihrer Friedfertigkeit“, die in Fürſt Bismarck's Rede vom 
12. April geſprochen worden ſind. In eben dieſer Rede hat der 
Fürſt Bismarck eine Kritik eines Theils der Maigeſetze geliefert, die, 
wenn ſie überhaupt richtig iſt, im Jahre 1873 ſchon eben ſo richtig 
geweſen ſein muß wie heute. Warum haben wir kämpfen müſſen, 
wenn dieſer Kampf nicht dazu beſtimmt war, zum Siege zu führen, 
ſondern nur zu einem ſolchen Ausgang, den wir auch ohne Kampf 
hätten haben koͤnnen? 

Es wird uns jetzt wohl geſagt, der ganze Culturkampf ſei nur 
um der polniſchen Agitationen willen unternommen worden. Herr 
Krätzig als Chef der katholiſchen Abtheilung des Unterrichtsminiſteriums 
habe die Polen begünſtigt und die Polen beabſichtigten, oder träumten 
wenigſtens davon, ſich von dem preußiſchen Staate loszureißen. Aber 
man wird von uns nicht verlangen, daß wir dieſe Erklärung für eine 
erſchöpfende halten. Der Culturkampf hat ſeine heftigſten Er⸗ 
ſcheinungen am Rhein gehabt, wo von Staatsbürgern polniſcher 
Zunge keine Rede iſt. Wir können uns denken, daß ein guter 
Preuße mit dem Ausgang, den die Kirchenpolitik neuerdings ge: 
nommen hat, vollſtändig zufrieden iſt; dann muß er aber, wie die 
ehrlichen Conſervativen dies thun, zu dem Reſultate gelangen, daß es 
ein ſchwerer Fehler geweſen iſt, den Culturkampf zu beginnen. Wir 
können uns denken, daß Jemand noch heute die Falk'ſchen Malgeſetze 
als die Blüthe hoͤchſter Weisheit betrachtet; dann muß er aber zu 
dem Reſultat gelangen, die heutigen Zuſtände zu betlagen. Daß es 
aber Leute giebt, die mit der Politik von 1886 ganz ebenſo einver⸗ 
ſtanden find, wie mit derjenigen von 1873, zeugt von einer byzan⸗ 
tiniſchen Auflöſung der Begriffe, wie ſie ſich vielleicht noch nie auf 
Erden in ſo auffälliger Weiſe zugetragen hat. 


Unter der Regierung Friedrich Wilhelms IV. war die katho⸗ 
liſche Kirche in ganz unzuläſſiger Weiſe begünſtigt worden; 
die Einſetzung einer beſonderen Staatsbehörde, welche die Rechte 
der katholiſchen Kirche dem Staate gegenüber wahrnehmen ſollte, ift 
von dem Fürſten Bismarck ſelbſt wiederholt auf das Bitterſte 
getadelt worden. Selbſt der glaubenseifrigſte Katholik wird nicht be- 
haupten können, es gehöre zu der Glaubensfreiheit der katholiſchen 
Staatsbürger, daß eine beſondere Miniſterialabtheilung niedergeſetzt 
wird, in welcher die äußeren Angelegenheiten der katholiſchen Kirche 
unabhängig von der Leitung eines verantwortlichen Miniſters bearbeitet 


Und es erſcheint uns als ein betrübendes Zeichen für die Abſtumpfung] werden. Von dieſem Extrem einer unweiſen Begünſtigung ultra⸗ 
des politiſchen Denkens und Empfindens, daß diefe Frage nicht aller! montaner Beſtrebungen verfielen wir dann ſofort in das entgegen: 


Stadt⸗ Theater. 
Gaſtſpiel der fgl. württemb. Kammerſängerin 
Frau Marie Schröder⸗Hanfſtängl. 
„Norma.“ 


Nur hervorragenden Künſtlern kann es gelingen, all' die muſika⸗ Coloraturſängetinnen waren es bef 


liſchen Trivialitäten und Tingeltangeleien, an denen Bellini's „Norma“ 
ſo überreich iſt, genießbar zu machen. 
Falle wird immer noch mehr als genug übrig bleiben, was unſerem 
äſthetiſchen Gefühle widerſpricht. 
dieſen fortwährenden Wechſel von hochdramatiſchen Necitativen und 
banalen Arien, diefe bald unmotlvirt lärmende, bald nichtsſagend ver: 
ſtachende Orcheſterbehandlung allenfalls ertragen; im zweiten Act (die 
Breslauer Eintheilung in drei Arte ift bloße Phraſe) wird man da: 
gegen abgeſtumpft und läßt geduldig über ſich ergehen, was man 
nicht ändern kann. Durch herzhafte Striche könnte dem Uebel 
einigermaßen geſteuert werden, aber welche Diva würde es über ſich 
gewinnen, einen, wenn auch noch fo kleinen Theil ihrer bravouröſen 
Aufgabe fallen zu laffen? Auch in dem choriſchen Theile des Werkes 
iſt Manches entbehrlich. Das, was uns die altgermaniſchen Recken 


mit den problematiſchen Bärenſellen und den glänzenden Walküren⸗ zu erwarten war. — Frau Steinmann⸗Lampé (Adalgiſa) erwies 
ſchildern vorſingen, ift fo zahm und unbedeutend, daß es zu der Wild» ſich in Spiel und Geſang als eine dem geſchätzten Gaſt durchaus 
heit und Furchtbarkeit, ohne welche wir uns in Folge der Schulbank: ebenbürtige Partnerin. Die beiden Duette zwiſchen Norma und hat, als es in Wien in der zweiten Hälfte der ſechziger Jahre zuerſt 

Traditionen unſere Vorfahren nicht denken können, ganz und gar Adalgiſa wurden mit einer Präcifion und einer minuliöſen Feinheit über die Bretter ging, einen weit größeren Erfolg gehabt, als er dem 

nicht paßt. Die ganze Krieger⸗ und Prieſter⸗Scene des 2. Actes, im Zuſammenſingen, oder genauer ausgedrückt, im Sichineinanderein⸗ künſtleriſchen Werthe des Dramas entſprechend war. Es war die 
welche zur Entwickelung der Handlung nicht das Mindeſte beiträgt ſingen executirt, wie fie nur bei erquifit muſtkaliſchen Naturen anzu: 
und obendrein unſagbar langweilig ift, könnte ohne Bedenken eliminirt treffen it. Der Schlußſatz des zweiten Duetts („Ja, bis zur letzten erblickte in ihm einen Spiegel der Zeit. Ein Stück, in welchen 
werden. — Die Partie der Norma ift von jeher das Steckenpferd Lebensſtunde“), wohl einer der ordinärſten Galoppe, die je der Feder ein freidenkender Fürſt von liberaliſtrenden Allüren nach dem Sturze 
dramatiſcher Sängerinnen, die zugleich im colorirten Geſange ſtark eines italieniſchen Maeſtro entſchlüpft find, wirkte in Folge dieſes ge: 
ſind, geweſen. Zwei Auffaſſungen find in der Theatergeſchichte befonders | genfeitigen Anſchmiegens und Ineinanderaufgehens fo durchſchlagend, dieſer nämliche Fürſt und Staatsminiſter fh bis zu der heroiſchen 
ie Paſta mit ihrem volumindfen Organ daß eine Wiederholung ſtürmiſch verlangt wurde. Vom rein virtuofen | Vorurtheilsloſigkeit vergißt, daß er einem bürgerlichen Mädchen die 
d zum Ehebunde reicht, ein ſolches Stück mußte in der „liberalen 


D 


bekannt und berühmt geworden. 


hielt ſich vorwiegend an das dämoniſche Element der Rolle; fie wird in Standpunkte aus betrachtet verdiente die Kunſtfertigkeit der beiden Han 
Die Sängerinnen allerdings hoͤchſtes Lob, ob aber eine Auffaſſung, welche Aera“ Oeſterreichs auf ein äußerſt entgegenkommendes Verſtändniß 


De 3 
die Grain 


gleichzeitigen Kritiken als eine Art nordiſcher Medea geſchildert. 


Jenny Lind mit ihrer kleineren Stimme ftellte mehr die weicheren, die geſanglichen Details übermäßig ausprägt und durch unaufhörliches und auf eine lebhafte Sympathie des Publikums flogen. 
weiblichen Momente in den Vorgrund. Frau Schröder: Hanf: Acceleriren und Ritardiren, durch die raffinirteſte Anwendung aller] Umſtand, daß eine Gräfin, welche früher bürgerlich war — 
ſtängl befindet ſich als Norma in Folge ihrer Individualität in Stärkegrade eine an fih harmloſe Melodie faſt unkenntlich macht, 
einem ſtarken künſtleriſchen Zwieſpalt. Ihre impoſante äußere Gr: unbedingt nothwendig und in der Situation begründet ift, mochte] fpielte, und daß fiğ in deren Munde die 

der Paſta hin; ihre Stimme ich bezweifeln. 
Wohllaut anſprechend, als durch allerdings gehabt: die uniforme Banalität der Bellini'ſchen Muſit Adel doppelt wirkſam geſtaltete, verlieh dem Stücke außer 


ſcheinung weiſt ſie auf die Auffaſſung 
hingegen, mehr durch Lieblichkeit und 


Fülle und Kraft glänzend, drängt dazu, mehr das liebende, trotz des wurde durch die freie Behandlung des monotonen Rhythmus we⸗ 
ſchnödeſten Verrathes zur Verzeihung geneigte Weib hervorzukehren. ſentlich gemildert. — Zwei fo vorzüglichen Künſtlerlnnen ge: 


Aber ſelbſt in dieſem feltenen | Intervalle auszeichneten, 


Einen Act hindurch kann man | Canto, den getragenen Geſang, 


geſetzte Extrem, in welchem man wirklich in das innere Leben der 
Kirche Einſchnitte machte. Sind wir nun ſicher, daß der Pendel⸗ 
ſchlag urs nicht wiederum allzu weit zurückführt? 

Mit der Kirche, ſoweit fie nichts it, als eine Religions gemein⸗ 
ſchaft, eine Koͤrperſchaft zur Erhaltung und Ausbreitung eines religiöfen 


Glaubens, kann der Staat ſeiner Natur nach kaum in Zwiſtigkeiten 
Aber die katholiſche Kirche iſt zugleich eine weltliche Macht. 
Sie iſt es in hervorragendem Maße geweſen, ſie hat die Hoffnung 
nicht aufgegeben, es in Zukunft wieder zu fein, und in einem be 


gerathen. 


ſchränkteren Umfange iſt ſie es noch heute. Der Papſt hat in früheren 


Jahrhunderten den weltlichen Souverainen Befehle ertheilt, er hat 
Könige mit noch unentdeckten Ländern belehnt, er iſt als das große 


Licht betrachtet worden, neben welchem ſelbſt die kaiſerliche Gewalt 
verſchwindet, wie der Mond neben der Sonne. Und nach katholiſcher 
Auffaſſung ſoll ein ſolcher Zuſtand wiederkehren. Mit der katholiſchen 
Kirche als einer weltlichen Macht haben alle Staaten Conflicte zu 
beſtehen gehabt, und keiner ſchwerere, als das Deutſche Reich. 

Und gerade dieſen weltlichen Anſprüchen der Curie ſind in den 
letzten Jahren erhebliche Conceſſionen gemacht worden. Auf Veran⸗ 
laſſung des Deutſchen Reiches it der Papſt zum Schiedsdichter beſtellt 
in der völkerrechtlichen Frage über die Souveränitätsrechte an den 
Carolineninſeln, über welche aus den Lehren der Religion gewiß keine 
Auskunft zu holen iſt. Preußen unterhält am Vatlcan, der zur Zeit 
nicht mehr über einen Quadratfuß Landes zu gebieten hat, einen 
Geſandten, als reſidire dort ein mächtiger Herrſcher. Preußen läßt 
ſich mit dem römiſchen Stuhl in Verhandlungen und Verträge ein 
über Dinge, die es ſicherer und beſſer auf dem Wege der autonomen 
Gefergebung regeln konnte. 
Vorſtellungen über den Umfang ihrer Macht wachgerufen, welche den 
thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechen und Wünſche, gegen deren 
Realiſirung der entſchiedenſte Widerſtand geleiſtet werden muß. 


Vergeſſen wir es doch nicht, daß uns von ultramontaner Seite 


ſchon vor Jahren ein zweiter Culturkampf angeſagt worden iſt, der 
ſich um die Schule drehen wird, und wir fürchten, daß wir im Anfang 
deſſelben ſtehen. Wenn in der clericalen Partei über den Sieg, den 
fie errungen hat, ſich ein Jubel zu erkennen gäbe, fo könnten wir 
gewiſſermaßen beruhigt fein. Wir könnten uns ſagen, fie ift befriedigt 
und wird uns in Frieden laſſen. Aber der gedämpfte Ton, den man 
anſchlägt, die Miene, die man annimmt, als habe man noch gar 


Nichts erreicht, deuten uns am beſten auf die Kämpfe hin, die uns 


noch bevorſtehen. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 21. April. [Profeſſionelle Strikeführer. — 
Ein Strike von Unternehmern.] In den beiden letzten Tagen 


hat ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ abgemüht, die Verfügung des Herrn 


v. Puttkamer über das Verhalten der Polizeibehörden bei Strikes zu 
vertheidigen. Um ihn zu rechtfertigen, hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


eine „Art profeſſionellen Strikeführerthums“ entdeckt; fie behauptet, es 


moniren muß, fo ziemlich abgethan. Daß Frau Schröder-Hanſſtängl] Regionen läßt fih nicht im Handumdrehen gewaltſam erkämpfen; nur 
den überaus ſchwierigen colorirten Theil der Norma⸗Partie mit Leichtig⸗[durch langſames und conſequent weiterſchreitendes Neben ift fie zu 


keit und Eleganz überwinden würde, war nach 
ohne Weiteres vorauszuſetzen. 


die ſich durch perlende Weichheit und haarſcharfes Abgrenzen der 
entgegengeſetzten Richtung hin gelangen. 


Das überreiche Figurenwerk läßt langathmige Töne kaum aufkommen; 


Wie bei dem größten Theile deutſcher] eine i i 
onders die abwärtsgehenden Paffagen, | merkt, daß er die, welche er im erſten Acte verleitet, Heimath und 


ihrer Margarethe] erreichen. Der Sever in der Norma ift eine unſympathiſche Figur, 


Art anticipirter Vasco de Gama, der ert im zweiten Mete 


Götter ſeinetwegen zu verlafen, eigentlich gar nicht liebt, ſondern die 


wohingegen ſtaccatirte Gänge mehr nach der andere. Einen ſolchen charakterloſen und unſelbſtſtändigen Liebhaber 
Für den eigentlichen Bel] acceptabel zu machen, ift eine für einen Anfänger ſchwierige und guz 


it in der Norma wenig Spielraum. gleich undankbare Aufgabe. Es wäre Herrn Eichhorn in ſeinem eige⸗ 


nen Intereſſe dringend zu wünſchen, daß ihm die nöthige Zeit und 


Auf dieſe Weiſe werden in der Curie 


Breitag, den 23. April 1886, 


wohl taucht bisweilen ein Fragment von ſolider Melodie auf, aber nur, Muße vergönnt würde, feine weitere Ausbildung nicht ſprungweiſe, 
um im nächſten Augenblicke von Florituren und Verzierungen über- ſondern ſtufenweiſe in Angriff zu nehmen. Ruiniren läßt fih eine 
wuchert zu werden. So in der berühmten erſten Arie (Casta diva), | Stimme ſchnell; mit dem Widerherſtellen dagegen geht es langſam, 
wo es Frau Schröder durch die ſubtile Anwendung der mezza voce] mitunter auch gar nicht. — Die kleineren Partien wurden von Frau 
überraſchend gelang, jene magiſche Mondſcheinſiimmung zu treffen, Arndt und den Herren Leinauer und Joßlowsks zuſtiedenſtellend 
die ein Charakteriſticum des Bellini'ſchen Naturells iſt. Alles in ausgeführt. > E. Bohn. 
Allem war Frau Schröder's Norma eine Erſcheinung, die trotz mancher ( EER 
Heiner Mängel im Einzelnen dennoch als Geſammtleiſtung einen tiefer Lobe⸗Theater. 
gehenden Eindruck machte, als nach dem abſoluten Werthe der Muſik] Gaſtſpiel der k. und k. Hofichaufpielerin Fräul. Joſefine Weſſely. 
„Aus der Geſellſchaft.“ 8 
Bauernfeld's vieractiges Schauſpiel „Aus der Geſellſchaft“ 


„Actualität“ des Schauſpiels, die ihm dieſen Erfolg verſchafſte; man 


eines reactionären Miniſteriums an das Staatsruder tritt; in welchem 


Sullivan, geb. Charlotte Wolter — die Rolle der Magdalene Werner 
triumphirende Vertheldigung 

Rittern von 
dem einen 


x P. actuell zu 
pikanten Reiz. Für uns hat das Werk nicht den Vorzug, ar N 
fein. Wir betrachten die vom Dichter durchgeführte Loſung des Pro: 


Einen Vortheil hat die eigenartige Wiedergabe der fociglen Gleichberechtigung der Ritter vom Geiſt mit den 


Es fehlte keineswegs an energisch herausgearbeiteten Stellen, aber genüber würde auch ein routinirter Sever einen ſchweren Stand blems der Mesalliance mit kühler Objectivität und gelangen zu dem 


einerjeitd vermochte die in der Mittellage einen großen Ton nicht willig gehabt haben. í 
Schritt zu] Woche auf dem Theaterzettel als krank figurirte, hatte jedenfalls die 
halten und andererſeits ſtellte fih in den hoͤchſten Tönen eine Schärfe ihm fremde Partie in wenigen Tagen einſtudirt, um eine Aufführung | gehen. 


hergebende Stimme nicht mit der Intention gleichen 


S i oͤpfungen Bauern⸗ 
Herr Eichhorn, der noch am Ende der vorigen Schluſſe, daß das Drama zu den ſchwächeren. un 
felds gehört. Mit der Handlung will es nicht recht vorwärts 


Das Verhältniß Magdalene? zu dem Fürſten und umgekehrt 


und Gezwungenhelt ein, die im größten Affect fogar eine Alteration | der Oper überhaupt zu ermöglichen. Das iſt ein Experiment, welches tritt aus dem Zuſtand der Unklarheit zu ſpät — erſt am Schluſſe des 


der Intonation nach der Höhe im Gefolge hatte. Wenn wir nod ſelbſt ein fertiger Sänger kaum ohne Gefahr riskiren kann, geſchweige Stücks — heraus 
erwähnen, daß das Auftrittsrecttaliv wegen gar zu ſtarken Tremo⸗ denn einer, der noch unter die „Werdenden“ gehört. 
lirens nicht vollſtändig zur Geltung kam, fo it das, was eine nid- | lafen fih ück d ) 
terne und ſtrenge, von enthufinflifher Bewunderung freie Beurtheilung] nicht über's Knie brechen. Die Feftigteit der Stimme in ungewohnten gegen erfreut das St urch eine vorzügiiche Cparakterteichnung. 


Derlei Dinge fruchtbare That. Das 


bei allem guten Willen, bei aller Hingabe an die Sache 
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und verzögert fo eine entſcheidende, dramaliſch 
Sutriguenfpiel erreicht nicht entfernt die in den 
franzöſiſchen Vorbildern zu Tage tretende anregende Lebendigkeit. Daz 


| 


A die Verb chaftlichen L 
der Arbeiter, und bürdet namentlich den Fachvereinen die Schuld 
für die vielen in letzter Zeit bereits ausgebrochenen oder in der 
nächſten Zukunft drohenden Strikes auf. Für jeden unbefangenen 
Beobachter muß doch der Gedanke ſehr nahe liegen, daß die immer 
mehr hervortretende Unzufriedenheit der Arbeiterkreiſe mit ihrer wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage nicht lediglich auf ſoclaldemokratiſche Agitatoren, zumal 
da dieſen die Verkündigung ihrer Lehren durch das Socaaliſtengeſetz 
aufs Aeußerſte erſchwert ift, zurückgeführt werden kann, ſondern daß 
derſelben ungeſunde Zuſtände im wirthſchaftlichen Leben ſelbſt zu 
Grunde liegen müſſen, daß alfo die Agitation hoͤchſtens die Aeußerun⸗ 
gen dieſer Unzufriedenheit hervorrufen kann. Von dieſem Gedanken 
findet man aber in der Regierungspreſſe nichts; ihr genügt, daß fih 
Organiſationen der Arbeiter gebildet haben, deren Führer der Zu: 
gehoͤrigkeit zur Socialdemokratte überführt oder auch nur verdächtig 
ſind, und ihr ganzes Raiſonnement geht nun dahin, daß diefe Orga: 
3 aifationen und die von ihnen geleiteten oder unterſtützten Verſuche 
der Arbeiter, eine Erhöhung des Lohnes zu erreichen, unterdrückt 
werden müſſen. Die Regierungen ſelbſt haben die Fachvereine bisher 
nicht als den Umſturz bezweckende Organiſationen betrachtet, ſonſt hätten 
Be fie dieſelben auf Grund des Socialiſtengeſetzes auflöfen müſſen; in Wirt- 
lichkeit find von dieſem Schickſal nur zwei Fachvereine ereilt worden. 
Die jetzt empfohlene Art der Bekämpfung von Beſtrebungen, welche 
durch die Coalitionsfreiheit geſetzlich erlaubt find, wird, fo befürchten 
wir, nur ſchlimme Früchte tragen. — Seit vorgeſtern iſt hier ein 
eLeigenthümlicher Strike zum Ausbruch gekommen, den auch wohl das 
officlöſe Hauptorgan nicht den profeſſionellen Strikeführern in die 
Schuhe ſchieben kann. Vor einigen Jahren wurde hier eine Polizei⸗ 
Verordnung erlaſſen, welche den Fuhrunternehmern gebot, die 
Abfuhr von Bauſchutt nur noch in vollſtändig geſchloſſenen, auf 
Fe Federn ruhenden Kaſtenwagen vorzunehmen. Die betroffenen Unter: 
z nehmer verſuchten durch Vorſtellungen beim Polizeipräſidium und 
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Miniſterlum die Verordnung rückgängig zu machen, erreichten aber 
blos, daß ſie zeitweilig außer Kraft geſetzt wurde und dann mit Milde 
gehandhabt werden ſollte. Trotzdem erfolgten viele Beſtrafungen, und 
in voriger Woche erklärte eine von vielen Unternehmern beſuchte Ver⸗ 
Sammlung, daß fie nicht in der Lage feien, die Anforderungen der 
Polizei zu erfüllen und daher ihre Thätigkeit bis zur Aufhebung der 
Verordnung einſtellen müßten. Vorgeſtern haben denn auch die meiſten 
Fuhrunternehmer mit der Abfuhr des Bauſchuttes aufgehört und da: 
mit die Bauunternehmer, die gerade jetzt ſehr viele Abbruchsarbeiten 
auszuführen haben, in die größte Verlegenheit geſetzt. Wie die Sache 
werden wird, iſt noch nicht abzuſehen. Die Bauunternehmer können 
ſich ſelbſt der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß die Verordnung die 
Fauhrleute ſehr hart trifft. 
((Aus dem Tagebuche des Kronprinzen.] Wir find in 
der Lage, wieder einen Paſſus aus dem bereits ſeit längerer Zeit an⸗ 
gekündigten Buche: „Das Tagebuch des Kronprinzen“. (Aus⸗ 
Sprüche, Briefe und andere Kundgebungen) 1831 bis 1886. Verlag 
von Steinitz u. Fiſcher, Berlin. zu publiciren. Es handelt ſich 
hierbei nicht, wie mehrfach, entgegen den bisherigen Nachrichten, 
angenommen wurde, um ein Werk, das als aus der Feder des 
Kronprinzen hervorgegangen zu betrachten iſt, ſondern um die 
ie chronologiſche Zuſammenſtellung der wichtigſten Ereigniſſe aus dem 
Leben deſſelben, die ſicherlich das größte Intereſſe des Publikums 
finden werden. Die nachfolgenden Aufzeichnungen beziehen fih auf 
j 


die Verlobung des Kronprinzen mit der Prinzefiin Victoria von 
England. Es heißt in dem Buche: 
i 1855. 20, September. 


Victoria und dem Prinzen Albert um die Prinzeſſin Victoria. 


— 


Erlaubniß fei en ihn für un 
acceptirt, doch für den anderen Theil bis nach der Confirmation z 
ſuspendiren gebeten; bis dahin ſolle Unbefangenheit und Kindlichkeit 
ungeftört bleiben; dann im Frühjahr wünſcht der junge Mann feinen 
Antrag ihr ſelbſt zu ſtellen, vielleicht mit Eltern und verlobter Schweſter 
zu uns zu kommen. Der 17. Geburtstag ſoll vorüber gelaſſen werden, 
ehe an einen Vollzug gedacht werden ſoll, der darum in das folgende 
Frühjahr fallen mag. Das Geheimniß ſoll bewahrt werden tant 
bien que mal, den Eltern und dem Koͤnige die Wahrheit ſogleich 
mitgetheilt werden, daß junger Mann und Eltern ſich gebunden haben, 
ſoweit ſie es koͤnnen, die junge Perſon ſelbſt nach der Confirmation 
befragt werden ſoll. Inzwiſchen wäre manches zu überlegen; ich 
werde Sie bitten, bald zu uns zu kommen, damit wir mündlich ver⸗ 
handlen können und Ihren Rath hören. Am 28. will uns der 
junge Herr wieder verlaſſen. Cr felte ſich darin uns ganz zu Ge- 
bote; ich ſchlug vierzehn Tage als nicht zu lang und nicht zu kurz 
für einen dergleichen Beſuch vor. Er hat mir recht wohl gefallen. 
Große Geradheit, Offenheit und Ehrlichkeit ſind vorzüglich hervor⸗ 
ſtechende Eigenſchaften. Er ſcheint vorurtheilsfrei und im hohen Grade 
wohlmeinend; ſpricht ſich als perſönlich durch Vicky ſehr angezogen 
aus. Daß ſie nichts einzuwenden haben wird, halte ich für wahr⸗ 
ſcheinlich.“ 

29. September. Prinz Albert ſchreibt an den Baron von 
Stockmar: „.. . . Victoria (die Königin) it unendlich aufgeregt, doch 
Alles geht smoothly und vorſichtig. Der Prinz iſt wirklich verliebt 
und die Kleine ſtrengt fih an, zu gefallen.. ... Uebermorgen reift 
der junge Herr ab. Heute haben wir die Antwort aus Koblenz er⸗ 
halten, wo man entzückt iſt und dem Könige die Mittheilung auf 
dem Stolzenfels gemacht hat, die von ihm mit herzlicher Freude be⸗ 
grüßt worden ſein ſoll. Man iſt mit Aufſchub der Verlobung bis 
nach der Confirmation und Hochzeit bis nach dem 17. Geburtstage 
ganz einverſtanden ..“ 

29. September. Aus dem Tagebuch der Königin Victoria: 
„Heute hat ſich unſere Victoria mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen, der ſeit dem 14. bei uns iſt, verlobt. Schon am 20. 
hatte er uns ſein Anliegen mitgetheilt, aber um ihrer großen Jugend 
willen waren wir zweifelhaft, ob er jetzt mit ihr reden, oder bis zu 
ſeiner Wiederkehr warten ſollte, entſchloſſen uns aber doch zu erſterem. 
Als wir nun heute Nachmittag den Craig⸗na⸗Ban hinaufritten, brach 
er einen Zweig weißer Haideblumen (der Glück bedeutet), gab ihr 
denſelben und knüpfte daran auf dem Heimwege, den Glen⸗Girnoch 
hinab, Andeutungen ſeiner Hoffnungen und Wünſche, die dann als⸗ 
bald glücklich in Erfüllung gingen.“ 

2. October. Aus einem Briefe des Prinzen Albert: „Der 
Prinz Friedrich Wilhelm hat uns geſtern wieder verlaſſen. Vicky hat 
ſich wirklich ganz vortrefflich benommen, ſowohl bei der näheren Er⸗ 
klärung am Sonnabend, als in ihrer Selbſtbeherrſchung ſeitdem und 
beim Abſchied. Sie zeigte gegen Fritz und uns die allerkindlichſte 
Aufrichtigkeit und das ſchöͤnſte Gefühl. Die jungen Leute find heftig 
in einander verliebt und die Reinheit, Unſchuld und Uneigennützig⸗ 
keit des jungen Mannes iſt auf der anderen Seite gleich rührend ge⸗ 
weſen Der Thränen floſſen gar viele... Dieſe Zeilen 
haben eigentlich nur den Zweck gehabt, den Brief Vicky's an Sie 
einzuſchließen, in dem das Kind ſeine eigenen Gefühle entwickelt.“ 

6. November. Aus einem Briefe des Prinzen Albert an den 
Prinzen: 


Mein lieber Fritz! 


„Windſor⸗Caſtle, 6. November 1885. 
Ich ſage Dir meinen herzlichſten Dank für 


Der Prinz bewirbt fih bei der Königin] Deine freundlichen Zeilen vom 22. ultimo. Die Zuſtände Preußens, 


die Du darin beſchreibſt, find hoͤchſt bedenklicher Natur, und ſolche 


„Nun pour la bonne bouche. Die Angelegenheit“ — alfo! Pläne, wie fie die reactionäre Partei im Sinne hat, mit ſolchen Mit- 


ſchricb der Prinz⸗Gemahl am ſelben Tage an den Baron v. Stockmar teln verfolgt, wie jetzt bei den Wahlen angewandt worden find, 


mach Koburg — ift heute nach dem Frühſt 


Damit dieſe nun voll zur Geltung gebracht und dem Drama von dieſer 
Seite her ein Erfolg geſichert werde, iſt eine gute Darſtellung durch⸗ 
aus nöthig. Von einer ſolchen kann man jedoch, wenn man die 
b am Mittwoch ſtattgehabte Aufführung ins Auge faßt, höͤchſtens 
G 


Frl. Weſſely als Mag: 
Das 
beſcheidene, an Unterordnung gewohnte, gemüthvolle Mädchen, das einer 
beſchränkten, hochmüthigen Geſellſchaft gegenüber fih feines Werthes wohl 
3 bewußt ift, das mit edlem Stolze den Zumuthungen dieſer Geſellſchaft tact⸗ 
N 


voll und entſchieden entgegentritt, fand durch Frl. Weſſely eine im] g 


Ganzen wie in den Einzelheiten vorzügliche Verkörperung; und auch, 
ſoweit ihr der Dichter eine paſſioe Rolle anweiſt, erwies fie ſich als 
eine hervorragende Künſtlerin, welche ſpielen zu ſehen ein hoher Genuß 
af: das ſtumme Spiel iſt bei ihr bis zu ſeltener Vollendung aus: 
gebildet. Tief bedauerlich war es, daß Frl. Weſſely erſichtlich unter 
den Folgen einer ſtarken Erkältung litt. Das Organ, das am 
Sonntag ſeinen ganzen, vollen Wohllaut entfaltete, klang rauh und 
heiſer, und es it nicht genug der Heroismus anzuerkennen, mit 
A welchem die Künſtlerin, um einen Abbruch der Vorſtellung zu ver 
hindern, ihren anſtrengenden Part zu Ende ſpielte. Von der 
Direction aber wäre es rückſichtsvoll gegen die Künſtlerin geweſen, 
g wenn fie von der Indispoſition derſelben zu Beginn der Vorſtellung 
diurch den Regiſſeur dem Publikum hätte Mittheilung machen laſſen. 
Uuebrigens wurde Frl. Weſſely trotz der durch ihr Unwohlſein her- 
beigeführten Beeinträchtigung ihrer Leitung durch rauſchenden Applaus, 
durch vielmaligen Hervorruf und durch Blumen: und Kranzſpenden 
ausgezeichnet. Neben dem Gaſt vermochten noch Frl. Cramm durch 
ihre anmuthig = pikante Darſtellung der intriganten Gräfin Flora 
Feldern und Herr 
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wirlſamem Humor charakteriſirte, das Intereſſe des Publikums 
wachzurufen. Dem an die Stelle des aus dem Verbande des 
E Lobe Theaters ausgeſchiedenen Herrn Olden getretenen Darſteller 


des Fürſten, Herrn Walter, fehlen die äußeren Requiſiten 


fer 
ſeines Organs und feiner Sprechtechnik ihn als eine Acquiſition 
erſcheinen laſſen, die ſelbſt bei den beſcheidenen Anſprüchen, an die 
uns das Lobe⸗Theater gewöhnt hat, als eine nicht genügende zu bez 
Zeichnen if. 
Bewegung ꝛc. — befriedigt nicht. Die Unzulänglichkeit der äußeren 


leider nicht wett gemacht werden. Frl. Hausmann als Gräfin 

arie Hohenheim, Schweſter des Fürſten, war in Ton und Haltung 
zu wenig ariſtokratiſch. Ueber die Toiletten einiger bei der Feftivität 
im letzten Act erſchienenen Damen, ſowie Über das Exterieur einiger 
Comparſen⸗Cavaliere ſchweigt des Kritikers Höflichkeit. Um ein paar 
„Bühnenerſcheinungen“ im gewöhnlichen Sinne des Wortes könnte 
der Chor unbeſchadet der Geſammtwirkung des Enſembles getroſt be- 
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niuächſten Saiſon, in welcher Manches anders, d. h. befer, 

auch auf dieſen Punkt achten! Karl Vollrath. 
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ück in ein getives Stadium] können die größte Gefahr für die Monarchie bewirken 


Erdmann als gemüthlich⸗bornirter Graff mehr. 
Feldern, den er nach dem Muſter der Haaſe'ſchen Chevalierrollen mit | MUB, 


zur Durchführung einer ſolchen Rolle, wie denn auch die Mängel Unglücklichen, 


Auch die eigentlich ſchauſpieleriſche Technik — Mienenſpiel, finden. 
Mittel konnte durch die verſtändige Auffaſſung des Gehalts der Rolle machen, 


ichert w i irection bei Inaugurirun hinausgerückt aus dem Paris, mit dem man na 
eo nn e rechnen gewohnt iſt. Der Fremde kann Wochen und Monate ſich im 


Ich 


. 


Das Paris des Elends.“) 


Das Elend hat ſtets in den großen Städten gewohnt und wird, 
aller ſocialen Reformatoren ungeachtet, ſtets dort wohnen, bis der 
Kampf ums Daſein aufhört und das Paradies wieder auf die Erde 
zurückkehrt. Doch offenbart es ſich nicht immer dem Blicke; es ver- 
hält ſich damit wie mit den Reptilien unter dem Stein. So lange 
dieſer ruhig liegt, bedeckt von altem Mooſe, von Gras und Blumen 
umwachſen, denkt niemand an das Gethier darunter. Erſt wenn er 
ewaltſam fortgerückt, zur Seite geſtoßen wird, kommt die ganze licht: 
ſcheue Welt, die dort im Schatten und im Feuchten gelebt hat, an 
das Tageslicht hervor und erweckt Abſcheu und Schrecken. 

Paris erlitt beim Sturze des Kaiſerreichs ſolch einen gewaltſamen 
Ruck, welchem in den ſeither verſtrichenen fünfzehn Jahren Stoß auf 
Stoß folgte. Und dieſe Stöße haben der Welt die Augen darüber 
geöffnet, daß die große Luxusſtadt noch Anderes birgt, als Glanz 
und Pracht. Hinter dem Paris, das lacht und ſtrahlt und blendet, 
enthüllten ſie eines, wo die Diamanten durch Thränen erſetzt werden 
und die heitere Lebensluft niederen Inſtincten Plaz macht, all den 
böfen Leidenſchaften, die fo gerne im Schatten der Armuth und deg 
Elends wuchern. Man erſchrak, erſchrak vielleicht über die Maßen, 
dech nicht ohne Grund. Von allen großen Städten iſt Paris nicht 
nur die reichſte und glänzendſte, fie it zugleich auch diejenige Stadt, 
welche die größte Summe und die abſchreckendſten Formen menſchlichen 
Elends aufweiſt. 

In allen 1 — war es London, welches den traurigen Ruf 
genoß, in dieſer Beziehung den Vorrang einzunehmen. Möglich, daß 
er ihm einſt mit Recht zukam, heute gebührt er ihm jedenfalls nicht 

Die Procentzahl jener, welche das Gemeinweſen unterſtützen 
wenn ſie nicht Hungers ſterben ſollen, iſt in London im Laufe 
der letzten zehn Jahre von Sechs auf Drei geſunken, in Paris da⸗ 
gegen müſſen noch immer, wie zur Zeit des Sturzes des Kaiſerreichs, 
von hundert Bewohnern ſieben bis acht auf die Liſten der öffentlichen 
Wohlthätigkeit gefeßt werden. Dieſe Armee von mehr als 150 0 
denen es an den allererſten Bedingungen zu einem 
menſchenwürdigen Daſein gebricht, war es, welche die es 
möglich machte. Sie haben Alles zu gewinnen, aber Nichts pla ; 
lieren, und jede neue Erhebung wird fie daher ſchlagfertig 5 a 
Daß es erſt der Commune und all des ſeitherigen in 
der Rothen bedurfte, um auf die Kehrfeite von Paris 3 ſam zu 
hat indeſſen feinen ganz naturgemäßen 1 an hat 
im Allgemeinen nur Augen für das, was man betänbig ii in 
ſieht, und das Paris, das lacht und glänzt, wird des 555 $ eben 
nicht anſichtig. Dieſes bekundet nämlich, wie behauptet wir Ai 
und in allen großen Städten, eine centrifugale Neigung. Baron 
Haußmanns Auslüftung der alten Seineſtadt reichte En 5 
Dispofition die fördernde Hand, und fo it denn allmaͤlig der Pau: 


i unheimlichen Zubehör weiter und weiter 
perismus mit feinem ganzen unheimlichen Zubeh 0 Allagebrauch zn 


*) Nachdruck verboten. 
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1 D mi 
otismus ihnen auferlegt, nicht 
dem Morde einer beſchworenen Staats⸗ 
verfaſſung zu ſehen. Und wenn ich überlege, was ich unter gege⸗ 
benen Umſtänden thun würde, fo wird es mir ganz klar, daß ich 
einen feierlichen Proteſt gegen solche Folgen einlegen würde, nicht im 
Sinne einer Oppofttion gegen die Regierung, ſondern im Sinne 
einer Rechtsverwahrung derer, deren Rechte ich für unzertrennlich von 
den meinigen anſehen würde — die meiner Natlon und meines 
Volkes“ — und im Sinne einer Gewiſſensrelnigung, daß ich keinen 
Theil an dem ſündlichen Werke habe. Um den Schritt aber alles 
Ausſehens zu berauben, als ſei er ung Oppoſitionsgefühl oder durch 
Sucht nach Popularität dietirt, — und um vielleicht den Schritt gar 
unnöthig zu machen —, würde ich iest ſchon bei denen, die das 
Unrecht begehen werden, ganz verttaulich die Anzeige machen, daß ich 
im gegebenen Falle zu einem ſolchen Schritt mich genöthigt fehen 
würde, und davon gegen meine Freunde gar kein Hehl haben — 
würde außerdem aber in vollem Frieden mit den Regierenden fort: 
leben. Ich bin überzeugt, daß eine ſolche Haltung den Böswilligen 
einige Furcht einfloͤßen und bei der Nation azu beitragen würde, 
nicht alle Hoffnung zu verlieren, und die Hoffnung it die wichtigſte 
Baſis der Geduld.“ : 

Der Prinz⸗Gemahl fährt in dem angedeuteten Briefe fort: „In 
Deinem Briefe an Victoria vom Dritten, den fie geſtern erhielt, erzählſt 
Du von Deinen neuen Arbeiten in den verſchiedenen Minifterien, 
Wenn Du einige Zeit darin gearbeitet haben wirſt, ſo wird Dir die 
Wahrheit des Ausſpruches Axel Oxenſtierna's recht deutlich werden: 
„Mein Sohn, Du wirſt Dich wundern, mit wie wenig Weisheit die 
Welt regiert wird.“ Ich fürchte nur, daß Niemand ein Intereſſe 
darin finden wird, Dir die Principien, auf die es ankommt, klar zu 
machen, und man Dich dagegen nicht unabſichtlich mit der Maffe der 
Details und der ſogenannten Arbeit zu erdrücken ſuchen wird. Doch 
wird es immer das Gute haben, daß Du den Geſchäftsgang deutlich 
kennen lernen wirft, Die meiſten deutſchen Bureaukraten ſehen den 
Wald vor lauter Bäumen nicht; ſie halten die Idee des Baumes 
ſchon für etwas Gefährliches und meſſen feinen Reichthum nach der 
Dichtheit, mit der die Bäume aneinander ſtehen, nicht nach der Kräftig⸗ 
kal Wuchſes. Dabei it die Lat deutſcher Acten etwas Gnt- 
etzliches.“ 

Mit welcher Theilnahme mochte der Prinz den Schluß des Briefes 
leſen: „Vicky iſt in anderer Weile auch recht thätig; fie hat viel und 
vielerlei gelernt .. .. Sie kommt nun alle Abende von 6—7 Uhr 
zu mir, wo ich eine Art allgemeiner Katechiſtrung mit ihr vornehme. 
Um das Alles zu ordnen, laſſe ich ſie die Gegenſtände ohne äußere 
Hülfe ausarbeiten, was ſie mir dann zur Correctur bringt. Sie 
ſchreibt ſoeben ein kurzes Compendium der roͤmiſchen Geſchichte.“ 

1856. Mai. Der Prinz ſieht ſeine Braut wieder. Die Uni⸗ 
verſität Oxford ernennt ihn zum Ehrendoctor. 

1858. 25. Januar. Trauung. Nachdem der Erzbiſchof 
von Canterbury eine kurze Anrede an das vor dem Altar ſtehende 
Brautpaar gerichtet, die Braut „I will“ mit zitternder, der Bräu⸗ 
tigam fein „I will“ mit feſter Stimme geſprochen hatte, trat auf des 
Erzbiſchofs Frage: „Wer giebt dieſes Weib dieſem Manne zur Ehe?“ 
der Prinz⸗Gemahl vor und führte die Prinzeß Royal dem Erzbiſchofe 
entgegen, der dem hohen Bräutigam bedeutete, die rechte Hand der 
Prinzeſſin in ſeine Rechte zu nehmen. Dem Rituale gemäß ſprach 
jetzt der Prinz: „Ich Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl nehme Dich 
Victoria Adelaide Maria Luiſe zu meinem angetrauten Welbe, Dich 
zu befigen und zu halten von dieſem Tage an in Glück und Unglück, 
in Reichthum und Armuth, in Krankheit und Geſundheit, Dich zu 
lieben und werth zu halten, bis der Tod uns ſcheidet nach Gottes 
heiliger Fügung, und darauf verpfände ich Dir mein heiliges Wort.“ 
Nachdem die Prinzeſſin⸗Braut die entſprechenden Worte gleichfalls ge⸗ 


Sonnenglanze des Luxus tummeln, ohne das Elend jemals über den 
bunten Wirrwarr lachender, lockender Bilder, die ihm überall ent⸗ 
gegentreten, auch nur einen einzigen Schatten werfen zu ſehen. 
Allerdings iſt es, wenn man genauer forſcht, da und dort in dem 
Netze betriebſamer Geſchäftsſtraßen, die vom Börſenplatze ausſtrahlen, 
noch immer möglich, enge, ſchwarze, ſchmutzige Gäßchen zu finden, wo 


Fetzen der alten Miſère hängen geblieben. Allein es find dies doch 
nur feltene Ausnahmen, trübe Tropfen in einem Meere von Kryſtall. 
Das reiche Paris kann ruhig in ſeiner Stadt der Boulevards und 
Avenuen umherſchlendern, ohne zu befürchten, daß ihm das Elend 
zwiſchen die Beine läuft. Dafür hat dieſes rund um die Stadt des 
Luxus einen Gürtel gezogen, wo es ſich auf eigenem Grund und 
Boden befindet und als ſouveräner Herrſcher auftritt. Wohl dauert 
die centrifugale Neigung fort, wohl wird der Gürtel weiter und 
weiter zurückgeſchoben, doch er breitet ſich auch zugleich aus. Das 
ganze, weitgedehnte Terrain zwiſchen den Fortificationslinien und den 
äußeren Boulevards ift nach und nach vom Pauperismus erobert 
worden, und es hat ſich dort, auf dem Platze der ehemaligen Gärten 
und Weinpflanzungen, ein Armen⸗Paris etablirt, das mit dem reichen 
keinerlei Aehnlichtelt, keinerlei Gemeinſamkeit, keine Berührungspunkte 
beſitzt. Schwarz und Weiß ſind von einander nicht mehr verſchieden 
als die beiden Städte. Da liegt zum Beiſpiel draußen, gegen die 
Gobelinfabrik zu, hinter dem Boulevard de la Gare, etwas, das der 
Volkswiz „Cite des Khroumirs“ getauft hat, urſprüglich ein 
großer, unbenützter Bauplatz, wo die ärmſten Lumpenſammler ihre 
Tage hinbringen, auf dem Dunghaufen aus allerlei Abfällen, den fie 
zuſammengetragen, ſchlafend; theils in Lehmhütten ohne Fenſter und 
Thür, theils, wenn die Miethe ſelbſt dieſer zu theuer geworden, in 
alten Menageriewagen wohnend, welche allzu ſchadhaft ſind, um noch 
länger damit auf den ländlichen Märkten umherzuziehen. Könnte 
man dieſe „Cité des Khroumirs“ ſammt ihren erbärmlichen Be⸗ 
wohnern in den Acclimatiſattonsgarten hinüber transportiren und ſie 
dort als etwas Exotiſches in der Art der Eskimos und Feuerländer 
ausſtellen, ganz Paris würde hinausſtrömen, voll Staunen und Ent⸗ 
feben, bis zu welcher Degradation das Menſchengeſchlecht hinab: 
zuſinken vermag. Nun ſind die armen Lumpenſammler nichts 
weniger als von Neugierigen behelligt. Auf der Place d'Italie, die 
nur einige hundert Schritte vom Khroumir⸗Gäßchen entfernt liegt, 
traf ich Polizeidiener, die kaum von deſſen Exiſtenz wußten. Sie 
ie erſt vor zu kurzer Zeit in dieſes Quartier ſtationirt worden, 
agten ſie. * 

Natürlich it die Phyſtognomie des Pauperismus⸗Gürtels keineswegs 
überall eine derartige. Er hat im Gegentheil zumeiſt ein ganz 
reſpectables Ausſehen, das einen oberſtächlichen Beſucher gar leicht zu 
trügen und auf ihn den Eindruck relativ günſtiger Verhältniſſe zu 
machen vermochte. Der Franzoſe ſucht immer, ſo lange es nur irgend 
angeht, den äußeren Schein zu wahren. Ueberdies ſind bisher erſt die 
werigften Viertel ſtark angebaut; man findet eine Menge Partien, die 
emen halb ländlichen Charakter tragen. Da und dort Haben fih kleine 
Rentiers, denen das Terrain in Paris ſelbſt zu theuer war und die doch den 
Wunſch hegten, ihren Fuß auf eigenen Boden zu ſetzen, angekauft 
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Geiſtliche fi ſeinen Segen üb P dein { 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen. a > 
(Biſchof Kopp.) Nach einer dem „Hamb. Corrſp.“ aus Fulda or 
ru 


zugekommenen Mittheilung foll Biſchof Dr. Kopp mit der Ausarbei⸗ 
tung eines Memorandums lin lateiniſcher Sprache) beſchäftigt ſein, 
welches die kirchenpolitiſche Situation in Preußen nach den bekannten Eifenbahng 

Herren hausbeſchlüſſen klar legen und ſchon in den nächſten Tagen der Juli 1885 erf be 
Curie unterbreitet werden ſoll. Nach einer anderen Angabe wird 
Dr. Kopp ſich nach Rom begeben, um über feine Miſſton Bericht 
zu erſtatten. Auch der preußiſche Geſandte beim Vatican, Herr 


Deſterreich⸗Ungarn. 


von Schlözer, begiebt ſich zum Oſterfeſte von hier wieder nach Rom 


urück. 
s [National-Denfmal für den Prinzen Friedrich Karl.] Es 
pat ſich ein Comité gebildet, um dem verewigten General⸗Feldmarſchall 
Prinzen Friedrich Karl von Preußen ein National⸗Denkmal zu errichten. 
Mehrere deutſche Fürſten, darunter Prinz Georg von Sadjen, der Groß⸗ 
berzog von Heſſen, Prinz Arnulf von Baiern, Prinz Heinrich von Heſſen, 
der Herzog von Sachſen⸗Meiningen, der Herzog von Sachſen⸗Altenburg, 
der Herzog von Anhalt haben dem patriotiſchen Unternehmen theils ihre 
Verwendung zugeſagt, theils bereits namhafte Geldbeiträge gezeichnet. Das 
Denkmal ſoll den Prinzen auf galloppirendem Pferde in der Uniform der 
3. Huſaren mit dem Feldmarſchallſtab in der Hand darſtellen und auf 
einer ſchön gelegenen Anhöhe zwiſchen Berlin und Potsdam, wo ſich der 
En mit Vorliebe aufzuhalten pflegte, errichtet werden. Das Comité er⸗ 
ucht, durch Errichtung von Sammelſtellen im Reiche für die nationale 
Sache thätig zu ſein und die geſammelten Gelder entweder an Herrn 
Adolf Bettin in Frankfurt a. O., an Herrn Fabrikbeſ. und Skadtv. 
Dierſch in Berlin, Geſundbrunnen, Grünthalerſtraße 3, oder an Herrn 
Verlagsbuchhändler Eiſenſchmidt in Berlin, Kurfürſtenſtraße 13, zu 
ſenden. Aus Schleſien haben den Aufruf des Comités folgende Herren 
unterzeichnet: Bartſch, Prem.⸗Lieut. a. D., Langenbielau; Dr. Benedix, 
Staatsanwalt, Ratibor: Bilſe, Kgl. Hof⸗Muſikdirector, Liegnitz; Börner, 
Maurermeiſter, Lauban; Frantzke, F uftrer und Hauptmann der 
Landwehr⸗Fuß⸗Art., Oppeln; F. Knittel, Kaufmann, Lauban; Limbeck, 
Ingenieur, Schweidnitz; B. von Lingk, Major z. D., Breslau; Richard 
Lüders, Ingenieur, Görlitz: Mäder, Bürgermeiſter, Markliſſa; Röder, 
Kaufmann, Görlitz; Schultz, Hoflieferant, Hirſchberg; H. Sbderſtröm, 
Commiſſionsrath Grünberg; a fh Vorſitzender des Vezirks 11 des 
Deutſchen Kriegerbundes“ Breslau; Sellmann, Major a. D., Kreuz: 
l urgi Werner, Lieutenant a. D., Liegnitz. 
[Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſion.) Dem Bundesrathe 
und Reichstage ift ſoeben der Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſion über 
die Verwaltung des Schuldenweſens des Norddeutſchen Bundes bezw. des 
Deutſchen Reichs zugegangen über die Thätigkeit der Commiſſion in An⸗ 
ſehung der ihr übertragenen Auffiht über die Verwaltung des Reichs⸗ 
nvalldenfonds, des Feſtungsbaufonds und des Fonds zur Errichtung des 
Neichstagsgebäudes, über den Reichskriegsſchatz und über die Mn- und 
Ausfertigung, Einziehung und Vernichtung der von der Reichsbank aus: 
zugebenden Banknoten. Wir entnehmen demſelben Folgendes: 
In dem Perſonal der Reichsſchulden⸗Commiſſion hat feit Erſtattung 
des letzten Berichts, am 10. Februar 1885, die Veränderung ſtattgefunden, 
daß für den verſtorbenen Geh. Rath Dr. von Liebe ſeitens des Bundes⸗ 
raths der Miniſterreſident Frhr. von Cramm⸗Burgdorf, und für den aus: 
geſchiedenen Reichstagsabgeordneten Dr. von Bunſen ſeitens des Reichs⸗ 
tages der Abgeordnete Hermes gewählt worden ſind. Ferner iſt für die 
Geſchäfte bei der An⸗ und Ausfertigung, Einziehung und Vernichtung der 
Reichsbanknoten an Stelle des ausgeſchiedenen Directors im Reichs uſtzamt 
anau der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rat dr. Hagens ernannt worden. — Die 
eſetzlich dreijährige aiite der Mitglieder der Verwaltung des 
eichsinvalidenfonds war am 1. October v. J. abgelaufen, und find die 
bisherigen Mitglieder, der baieriſche Miniſterialrath Freiherr von Stengel, 
der würtembergiſche Staatsrath von Schmid und der badiſche Miniſterkal⸗ 
ralh Scherer vom Bundesrath wieder gewählt worden. — Die Commiſſion 
iſt mit der Art und Weiſe, wie von der Verwaltung des Reichsinvaliden⸗ 
2 die Bilanz aufgeſtellt worden, und insbeſondere damit, daß derſelben 
er Vermögensbeſtand des Fonds am 30. Juni 1885 zu Grunde gelegt 
ift, einverſtanden. Von einer Werthberechnung des Activbeſtandes des 
Fonds nach dem Courſe der Werthpapiere am 30. Juni 1885 ift auch dies⸗ 
mal abgeſehen worden. Um jedoch für eine etwa anderweit aufzuſtellende 
vergleichende Berechnung des Werths des Activbeſtandes das nöthige 
Material zu liefern, wird eine Ueberſicht über die am 30. Juni 1885 vor- 
handen geweſenen Beſtände des Reichsinvalidenfonds an Werthpapieren 
un f aarwerthen gegeben, deren Nominalbetrag fih auf 513 289 369,73 
Mar berechnet, wovon in Zprocentigen Werthpapieren 3 000 000 Mark, 


und in kleinen Häuschen mit Lauben, Gruppen von Pappeln und 
Küchengärten ganz behaglich eingerichtet. Dieſe grünen Winkelchen 
beleben das Bild; die betreffenden Stadttheile find häufig von breiten, 
dichtbepflanzten Alleen durchzogen, zum Beiſpiel die beinahe meilen⸗ 
fange Pyrenäenſtraße, welche ſich durch ganz Belleville, Ménilmontant 
und Charonne erſtreckt; die Ausſicht über Paris von hochgelegenen 
Punkten aus iſt zum Theile überraſchend ſchön, und ſo mag denn 
an mehr als einer Stelle der äußere Habitus des Pauperismus⸗ 
gürtels fo Hiemtic, freundlich erſceinen. Hoch es ift die nur wie der 
Kalk über dem Grabe; die Verweſung liegt darunter. 
. 2 haben eben dieſe grünen Alleen eine verzweifelte Aehn⸗ 
lichkei . jenen Decorations⸗Leinwanden und Verſetzſtücken, welche 
eint ii 2 benützt wurden, reiſenden ruſſiſchen Kaiſerinnen einen 
Best In Dem Lande beizubringen. Verirrt man fiğ nur ein 
1 n in * der Allee und den längs derſelben paradirenden 
auser n Wirrwe der Seitengaſſen, ſo geräth man nur allzu häufig 
in Er * Be theils enger, ſtinkender Gäßchen, theils wüſter 
uſte And Hier Slafgpenfherben, Miſt und Unreinlichkeit aller Art 
überjäel Die Feten R ein Zweifel, wo man fih befinde, nicht länger 
möglich. lelapa, aus den zerbrochenen Fenſterſcheiben hängen; 
Lumpenſamm laden, wel y f 8 
die befinden; das Aus elche ſich in jedem zweiten, dritten Ge⸗ 
des Wirthshauſes been der Ceute, die fih um ben Schant: 
Se d gen und ſtehend ihren Abſynth trinken, 
Kinder, die auf dem Boden liegen und in der Goſſe fiſchen 
omie der ſchmubigen alten Weiber, welche in Hei Igverfhlägen, 
leich als Küche und Labe e in kleinen Holzverſchlägen, 
die zug à n fungiren, radicale Schillings⸗ 
blättchen, obſcöne Broſchüren, fhimmeligeg Weizenbrot und faulige 
Birnen verkaufen — all das ſpricht nur eine zu verſtändliche Sprache. 
an ſieht, woran man if, man begreift die unheimliche Ziffer 
welche da beſagt, daß im Pauperismusgürtel durchſchnüttlich der zehnte 
der Bewohner in einem Grade bedürftig iſt, der ihn der öffentlichen 
Wohlthätigkeit anheimgiebt. 
Noch abſchreckender wird indeß der Eindruck, wenn man ſich in 
die Häuſer ſelbſt hinaufwagt. Sie I) gewöhnlich klein, kaum zwei 
Stockwerke hoch; nichtsdeſtoweniger beherbergt jedes derſelben in der 
Regel Dutzende von Familien. Die Wohnungen haben nämlich nur 
ausnahmsweiſe mehr als zwei Räume, wovon, der eine durchgehends 
in nichts Anderem beſteht, als in einer winzigen dunklen Küche; 
meiſtentheils haben Mann und Frau und eine ganze Schaar von 
Kindern verſchiedenſten Alters nur ein einziges Gelaß zur Ver⸗ 
fügung. Einer ſſatiſtiſchen Aufnahme vom Jahre 1880 zufolge 
hatten die Armen, welche regelmäßige Unterftügung aus den öffent⸗ 
lichen Kaſſen erhielten, Alles in Allem ungefähr 50 000 Wohnungen 
inne. Ueber die Hälfte derſelben beſchränkte ſich auf einen einzigen 
Raum, dreitauſend hatten keinen wie immer auch gearteten Koch- oder 
Wärme⸗ Apparat, über fünftauſend erhielten ihr Licht nur durch eine 
Dachluke, anderthalbtauſend waren vollſtändig finſter. Viele der 
Häuſer find ſehr alt und fammen noch aus der Zeit, da diefe Ge- 
biete nicht nach Paris mit einbezogen und die nunmehrigen Vororte 
kleine Landſtädichen waren, welche ihre äußerſten Vorpoſten bis hierher 
geſchoben hatten. Sie gehören zu den verwahrlofeften. In verſchie⸗ 


wider den conſervativen 


—.— 55 Anklage zu erheben, und wurde durch den Juſtizminiſter dazu | Gilet ab und ſprang mit einem 
veranlaßt. 


die 
Diesdorf das Gotteshaus verließen, fuhr aus einer Gewitterwolke cin | den Händen, um ihn ans Land zu ziehen. Allein der Selbſtmörder wehrte 
Blitz von der Spitze des Thurme her in die Vorhalle der Kirche, ſich aus Leibeskräften gegen feinen Retter und begann mit ihm im Waſſer 
wo namentlich noch eine Anzahl Knaben wegen des furchtbaren Regens 
und Hagels zurückgeblieben waren. 
niedergeſchlagen, 
ren ene mit berührt, fo daß fie kürzere Lä 
rugen. 
Cantor, ſelbſt nicht recht wiſſend warum, die 32 confirmirten Mädchen, | hatten ſchon einige Perſonen mit Stangen 
we gleichfalls ar des ſtrömenden Regens in der Vorhalle zuſammen⸗ den Ringenden zu reichen. Noch 
gedrängt ) 

hatte die letzte die Vorhalle verlaſſen, als der Blitz gerade in der Ecke war, hatte der Wachmann J 
niederluhr, wo er unter dieſer Menge von Kindern eine unſägliche Wer: I aus den Kampf feines Collegen mit angeſehen hatte. den 


ich Ende Februar Wien, 20. April. [Vernachläſſigung von Blatternkranken.] 
A 5,31 M. in Baar: | Am 12. Januar d. J. erkrankten im Haufe Nr. 10 der Canalgaſſe in 
wertben. Mariahilf die Kinder des Schneidermeiſters obann Voralt. Der herbei: 

[Schädigung deutſcher Fabrikate.] Um deutſche Erzeugniffe, | gerufene Dr. med. Philipp Reis mann erklärte die Krankheit für unbe⸗ 
deren Wettſtreit ſie fürchten, im Auslande zu ſchädigen, haben die Eng: deutend, verſchrieb ein Recept und entfernte ſich, in der Meinung, nicht 
länder neuerdings die Praxis eingeführt, daß ſie 1 Fabrikate mit] mehr kommen zu müſſen, da Herr Voralt ihn für die Viſite ſofort bezahlte. 
deutſchem Fabrikſtempel verſehen. So machte in der April⸗Sitzung des Die Krankheit der Kleinen geſtaltete fih indeß immer bedenklicher und 
Berliner Vereins zur Beförderung des Gewerbefleißes der Ingenieur] ſchließlich merkten die Eheleute Voralt, daß die Kinder die Blattern bez 
Kirchner darauf aufmerkſam, daß man in Sheffield, um die deutſche In⸗ kommen würden. Sie nahmen gleichwohl keine ärztliche Hilfe in Anſpruch 
duſtrie in Verruf zu bringen, den ſchlechten Stahl, den man nach Amerika] und verheimlichten die Erkrankung den Hausparteien, was fih furchtbar 
ſchickt, einfach mit der Marke „best german steel“ verſieht. ü 


ie pa in aae 6 W W Hauſes 
ER ’ f ich! an den Blattern ſchwer erkrankten. aß die Kinder Voralts mit derſelben 
der Sin AIRA Khs A m e den Lehne enn pen Krankheit behaftet waren, merkte man erſt, als eines derſelben mit blattern⸗ 
bei der Staatsanwaltſchaft beantragt, ihn u. a. wegen Majeſtätsbelei⸗ 


bedecktem Geſichte auf dem Gange erſchien. Es wurde ſofort die Anzeige 
digung ſtrafrechtlich zu verfolgen. Dies wurde mit der Motivirung ab⸗ 


erſtattet, eine ſanitätspolizeiliche Reviſion vorgenommen, die Kranken ins 
gelehnt, daß Ihring die ihm von den Singer ſchen Zeugen zur Laft ge- Hoſpital gebracht und die nöthigen Dislocationen und eee 
legten Aeußerungen beſtritten und daß er als zuverläſſiger Beamter mehr a 


maßregeln getroffen. Gegen oralt wurde wegen der unerhörten 
Glauben verdiene, als die vorgeſchlagenen in der Sache intereſſirten nachläſſigung der Kranken die Strafanzeige erſtattet und er verantwortete 
Zeugen. Hiergegen legte der Antragſteller durch die Rechtsanwälte 
Munckel und Freudenthal Beſchwerde bei der Oberſtaatsanwaltſchaft 
ein, von welcher jetzt der nachfolgende Beſcheid erging: . 
„Euer Wohlgeboren erwidere ich auf Ihre in der Anzeigeſache wider 
den Schutzmann Ihring J. II. c. 191 de 1886 am 30. März d. J. hier 
eingegangene Beſchwerde über den Ihnen am 18. März d. J. zugeſtellten 
ablehnenden Beſcheid der königlichen Staatsanwaltſchaft beim Landgericht J. 
hier vom 16. März d. J., daß ich den vorgedachten Beſcheid durchgehends 
für zutreffend erachte und auch auf Grund Ihrer Beſchwerde, in welcher 
Sie neue Beweismittel für Ihre Behauptungen nicht angegeben haben, 
mich nicht veranlaßt ſehe, etwas Weiteres in der Sache anzuordnen. Was 
insbeſondere die Beſchuldigung der Majeſtätsbeleidigung anlangt, ſo ver⸗ 
mögen die Zeugen Urban und Bernelt bezüglich der dem Beſchuldigten 
zur Laſt gelegten Aeußerungen überhaupt nichts zu bekunden, und 
Chriſtenſen hat ſelbſt zugegeben, daß er Zeugen für ſeine diesbezüglichen 
Angaben nicht nennen konne. Demnach ſteht Ausſage gegen Ausſage. 
Wenn es ſchon an ſich in den meiſten Fällen, zumal wenn Aeußerungen 
bewieſen werden folen, unzuläſſig erſcheint, den Beweis auf die Ausſage 
eines einzigen Zeugen zu ſtützen, fo kann, wie die königliche Stgatsan⸗ 
waltſchaft mit Recht ausgeführt hat, im vorliegenden Falle die Ausſage 
des Chriſtenſen allein um ſo weniger genügen, als die Behauptung des 
Beſchuldigten, dem Chriſtenſen erſt am 27. December v. J. näher getreten 
u jein, Err feine 1 9 3 858 I 8 Seles 
u n e X er⸗Staats⸗ 
elpräch fok A a a a a eerie xi Si Begriff, in die Raſumowskygaſſe einzubiegen, als zwei Männer auf ihn 


5 zukamen und ihm mittheilten, ſie hätten einen verdächtigen Mann am 

Nordhauſen, 21. April. [Verurtheilung.] In dem heute veri Donau:Ganal:Ufer bemerkt. Kolmer eilte raſch an die bezeichnete Stelle 
handelten Strafproceß des Reichstagsabgeordneten Amtsgerichtsrath Lerche und fah, wie ein junger, ziemlich gut gekleideter Mann Hut und Rock 
Redacteur von Schlieben wurde Letzterer zu ablegte und allem Anf 


ſich dahin, daß der herbeigerufene Dr. Reismann gleich am erſten Tage 
die Symptome der eigentlichen Krankheit habe ſehen müſſen, da dieſelbe ſchon 
Tags darauf, am 13. Januar, eingetreten ſei. Daß derſelbe die Krank⸗ 
heit für unbedeutend gehalten, ſei nicht ſeine Schuld. In Folge deſſen 
wurde die Anklage auch auf Dr. Reismann ausgedehnt und hatte ſich der⸗ 
ſelbe, ebenſo wie Voralt, heute vor dem Bezirksgerichte Mariahilf wegen 
Uebertretung des $ 358 St.⸗G. (Vernachläſſigung von Kranken) zu verz 
antworten. Dr. Philipp Reismann, practiſcher Arzt aus Ungarn, verant⸗ 
wortete ſich dahin, es ſei nicht ſeine Pflicht geweſen, am zweiten Tage zu 
kommen, nachdem er ſchon am erſten bezahlt worden, was fo viel bedeute, 
daß man ſeiner nicht mehr bedürfe. Der ſtaatsanwaltſchaftliche Functionär, 
Commiſſär Gundacker, hielt jedoch ſeine Anklage aufrecht, da Dr. Reis⸗ 
mann an den Symptomen der beginnenden Krankheit, zumal es damals 
ſtadtbekannt geweſen, daß die Blattern⸗Epidemie herrſche, die Folgen als 
Fachmann unbedingt habe vorausſehen können und es ſeine Pflicht ge⸗ 
weſen wäre, hiervon die Anzeige zu erſtatten, auch wenn die Eheleute 
Voralt auf ſeine weiteren Viſiten verzichteten. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte ſchließlich die Vorladung eines Fachmannes, und zwar des Stadt⸗ 
Phyſikns, zur ug vr eines Gutachtens, ob und inwieweit den ange 
klagten Arzt ein Verſchulden treffe. Der Richter gab dieſem Antrage 
Folge und vertagte ſohin die Verhandlung. 

Wien, 21. April. [Das Due feiner Pflicht.] Heute Morgen 
um halb 7 Uhr patrouillirte der Wachmann Peter Kolmer an der Erd⸗ 
berger Lände außerhalb der Sophienbrücke. Der Wachmann war eben im 


u heine nach im Begriffe ſtand, ins Waſſer zu ſprin⸗ 
100 M. Geldbuße verurtheilt. Bekanntlich hatte ſich der Staatsanwalt ges [gen. Als der Mann Kolmer's anch 1 legte er a ian ein 
3 R einen Mantel und feinen Säbel abgelegt 
Wand aus e Als am Palmſonntag⸗Nachmittagl und war dem Selbſtmörder nachgeſprungen. Bald hatte Kolmer, 
onfirmanden wie 


roßen Satze in die Fluthen. Im nä 
Augenblicke ſchon hatte Kolmer f x 
die übrigen Kirchenbeſucher der Gemeinde] geübter Schwimmer, den Lebensüberdrüſſigen erreicht, und erfaßte ihn bei 


15 ringen. Speciell in der Nähe der Sophienbrücke hat der Canal ein 
l n. Vier derſelben wurden vom Blitze] ſtarkes Gefälle. Trotzdem die hier geſchilderte Scene, die fih im Beiſein 
aber nicht tödtlich ae mehrere Andere, auch ziemlich vieler Perſonen abipielte, nur wenige Secunden währte, waren 
5 mungserſcheinungen davon- die Beiden, die ſich feft umſchlungen hielten, nahezu 50 Meter ſtrom⸗ 

fo ſchreibt die „Magd. Ztg.“, wunderbar, daß der abwärts, bis in die Nähe eines S getragen worden. Dort 
lufſtellung genommen, um ſie 

nder . ehe indeß Kolmer mit dem Selbstmörder, 
irche zurückrief; denn kaum der ſich wie ein Verzweifelter wehrte, bis zu dem Landungsplatz gelangt 


Es war, 


eſtanden hatten, wieder in die 


ohann Weiſer, der vom 5 Ufer 
erſuch gemacht. 


dene derſelben gelangt man nur durch einen langen, dunkeln Corridor fiber eine jener großen Bauparcellen, deren es jenſeits der äußeren 
mit aufgeriſſenem Lehmboden, einen förmlichen unterirdiſchen Gang, Boulevards in hinreichender Menge giebt. Hier läßt er in aller Eile 
in den von allen Seiten die Feuchtigkeit herabſickert. Eine baufällige ein paar Hütten aus Lehm und Brettern zuſammenkleben. Die Bauz 
Wendeltreppe, fo ſchmal, daß eine beleibte Perſon darin feſtgeklemmt] Commiſſion wird mit dem Beſcheide abgefertigt, daß es ſich nur um 
würde, führt zu den Stockwerken empor. Der Geruch aus den über- proviſoriſche Hütten zur Aufbewahrung von Lumpen handle, was ihn 
völkerten Localen, deren Thüren auf die Treppenabſätze münden und jedoch nicht hindert, diefe Hütten, ſobald fie einmal fertig daſtehen, 
in der Regel offen ſtehen, erfüllt das ganze Haus mit einer Pet- jals Wohnung für Menſchen zu vermiethen. Es geſchieht aus purer 
Atmoſphäre. Licht ſtrömt nicht ein. Die einzelnen Fenſter, die dann] Philanthropie. Die armen Leute mußten ja im Freien campiren, 
und wann auf den Treppen vorkommen, können aus den von Unflathſ nun bietet er ihnen doch wenigſtens ein Dach über ihrem Haupte. 
erfüllten Schacht, der den Titel „Hof“ uſurpirt, keines einführen.] Er vergißt, hinzuzufügen, daß er ſich dieſe Gefälligkeit mit dritthalb 
Unter ſolchen Umgebungen vermag der Sinn für Reinlichkeit ſchwer⸗Jbis vier Francs die Woche bezahlen läßt, was für ihn eine mindeſtens 
lich irgend welchen Antrieb zu empfangen; er iſt beim größten Theile fünfzigprocentige Verzinſung ſeines Capitals ergiebt, und zwar bei 
der niederen Pariſer Bevölkerung an und für ſich in nur geringem abſoluter Sicherheit, denn er läßt ſich natürlich immer voraus bez 
Maße vorhanden, hier verſchwindet er gänzlich. Die beiſpielloſe Un⸗ zahlen. Daß es ihm an Miethern fehlen könnte, riskirt er nicht; es 
ordnung und der Mangel an aller Sauberkeit find. in Wirklichkeit giebt in Paris der Unglücklichen genug, die fih gänzlich außer Stande 
dasjenige, was dem Heim des Armen zumeiſt feinen fo unheimlichen] ſehen, eine Quartalsmiethe von vierzig bis fünfzig Francs aufzutreiben. 
Charakter aufdrückt. An Hausrath fehlt es nur in ſelteneren Fällen. Haben fie nur allein für ſich ſelbſt zu ſorgen, fo nehmen fie ihre Zu⸗ 
Er war auch einſt ganz hübſch. Jetzt aber it das Meifle in Stücken. flucht zu den Logishäuſern; zahlt jedoch die Familie, was gar häufig 
Der Ueberzug der Möbel hängt in Fetzen, und Alles überdeckt eine der Fall, weit über ein halbes Dutzend Mitglieder, fo werden felbft 
daumendicke Lage von Schmutz und Staub. Es it, als erzählte jedes die erbärmlichſten „Garnis“ zu koſtſpielig, und der einzige Ausweg, 
einzelne Stück die Familiengeſchichte. Man hat in jungen Tagen um unter Dach zu kommen, find die Cités, mit ihrer relativ be- 
fein Heim mit einem Bischen in der Truhe und vielen frohen Hoff: quemen Wochenmiethe. Es gehört zu den ſeltenen Erſcheinungen, 
nungen für die Zukunft gegründet. Dann aber kam der Lebensfampf | wenn in denſelben eine Wohnung ein paar Tage leer ſteht. Der 
mit böſen Zeiten, mit Arbeitsloſigkeit, Krankheit vielleicht; die Kinder Unternehmer dieſes ſauberen Geſchäftes verbindet mit ihm in der 
kamen, die Illuſionen zerſtoben, die Frau ward untreu, und der Regel eine Wirkſamkeit als Schankwirth nächſt dem Eingange der 
Mann ertränkte feine Sorgen im Abſonthglaſe. Es ift dieſelbe Ge kleinen Anſiedlung. Das fleißige Erſcheinen an feinem Ladentiſche if 
ſchichte, die ſich tauſend⸗ und aber tauſendmal wiederholt. Auf den für ſeine Sclaven obligatoriſch, will man nicht ſeiner Gewogenheit 
Einen, der fih emporſchwingt und in dem Pariſer Menjchenmeer |verluftig gehen und ſich der Gefahr ausſetzen, auf die Gafe geworfen 
obenauf ſchwimmt, kommen Hunderte, die unterſinken. Und ſo wie zu werden. So ſackt er doppelt Geld ein, und wenn das Dutzend 
es einmal abwärts zu gehen beginnt, iſt in der Regel keines Haltens Jahre, für welches er das Grundſtück gepachtet hat, um iſt, kann er 
mehr. Das Elend in der großen Stadt gleicht dem Gewebe der mit wohlgefüllten Taſchen der Unternehmung den Rücken kehren. 
Spinne. Es umgarnt den Unglücklichen, der einmal hineingerathen, Die Hütten des Gäßchens waren nicht darauf berechnet, länger ihren 
dichter und dichter und endet damit, daß es ihn erdrückt. Sein letztes] Dienſt zu thun; fie find baufällig, ſtehen ohne Thüren, ohne Fenſter, 
Stadium iſt denn auch nicht jenes, zu dem die beſchriebenen Häuſer oft ſelbſt ohne Dach da. Der Eigenthümer läßt fie aus freien Stücken 
die Scenerie bilden. Selbſt in Charonne und Ménilmontant, den ſchmutzig⸗ niederreißen oder er wird von der Geſundheitspolizei dazu gezwungen. 
fen und zugleich ärmſten Vierteln des Pauperismusgürtels — jeder Die Cité verſchwindet ſpurlos, doch find dafür auf anderen Gründen 
ſiebente Einwohner muß hier auf öffentliche Unkoſten unterſtützt wer⸗ des Pauperismusgürtels neue entſtanden. ‚ 
den — koſten die erwähnten Wohnungen noch immer von anderthalb fo hat er die Holzſchuhe und die Schürze des Küfers alsbald abge⸗ 
bis dritthalb hundert Francs jährlich, je nachdem ſie aus einer oder legt, erwirbt Grundbeſitz mit Villa in einem der lachenden Landa 
zwei Räumlichkeiten beſtehen. Sie bezeichnen noch immer nicht „das 
tiefſte Höhlen⸗Niveau“. Letzteres muß man in den ſogenannten Cités, 
kleinen, engen Gäßchen ohne Ausgang, ſuchen, die ſich auf keiner 
Karte von Paris verzeichnet finden, nichtsdeſtoweniger aber in den 
excentriſchen Armenvierteln einem Bruchtheile der Bevölkerung der 
großen Stadt von mehr als zwanzigtauſend Menſchen Herberge bieten. 


und kann es mit 


ein, welche eine Zugabe der Hunderttauſende iſt, feiner Commune 


Klugheit ſchließlich recht wohl dahin bringen, in 
Maire zu werden. l in ei 
Ein prächtiges Exemplar dieſer Art begegnete mir Be: in einem 
Schankwirthe, der, wie er ſich ausdrückte, Kenne g ert „Seelen“ 
Sie gehören gewiſſermaßen nicht mit zur Stadt, fie liegen außerhalb in feinen Cités beherbergte, alfo mehr, AR ern dertromſſädichen 
derſelben, wie ihre Bewohner außerhalb der bürgerlichen Gejellihaft | außzuweiſen hat. Da es in denſelben 855 k undert Wohnräume 
ſtehen, fie kommen und verſchwinden wie diefe, ohne daß Jemand] gab, kamen durchſchnittlich fünf Plan í uf jeden Raum. Zu 
es der Beachtung werth hielte. Irgend ein unternehmungsluſtiger f welcher Klaſſe der bürgerlichen lane i Sene gehörten, darüber 
eſelle, den es verlangt, im Handumdrehen reich zu werden, pach tet ſah ſich der font überaus Be Wirth außer Stande, Aus⸗ 
für eine gewiſſe Anzahl von Jahren von dem betreffenden Be- kunft zu ertheilen. Es gebe ein 


ſtädtchen um Paris, nimmt binnen Kurzem jene angeſehene Stellung 


wenig von Allen unter ihnen 


Wine r 
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dieſein zu Hilfe zu kommen. Er lief über bi rüde, eilte dan: i — Der „Figaro“ Gedanken das] Seſſton, alfo nach den 2 alen, einbringen wird. Der Brüfeler 
a abet in donn Jae Schloß Chambord, meldes in Felge des Tefaments des Grafen Communalcatg nahm gefern einſimmig eine Nefolulion an, melde 
dieſem Momente klammerte fih der Selöſtmörder mit folder Kraft an Chambord in die Hände zweier Nichtfranzoſen, des Herzogs Nobert] die Abſchaffung der Stellvertretung und die Einführung des perſön⸗ 
Weijer, daß dieſer, der in Folge der Nüflung fih kaum bewegen konnte, von Parma, und defen Bruders, des Grafen Heinrich von Bardi, lichen Militairdienſtes fordert. Dieſe für Belgien unabweisbare Ne- 
unterzuſinken begann. Glüdlicherweife gelang es Weiler, fih aus den gefallen if, durch eine ropaliſtiſche Subſeription oder auf andere Weiſe form, für deren Einführung der König feit Jahren erfolglos eintritt, 
aa ene e i 1 ai En bedrohte fen aud i i zurückzukaufen. Der Verfaſſer des Artikels geht dabei von der Thatſache gewinnt immer mehr Anhänger. — Unter dem Vorſitz des belgiſchen 
ab an denen. end ſich aber de n KA aus, daß das an Erinnerungen fo reiche Baudenkmal im Jahre 1821 | Generalſtabs⸗Chef, General Brialmont, fanden im vorigen Jahre 
lichen Perſonen mit dem Wachmanne Weiſer beſchäfligten, waren Kolmer | durch die bekannte National-Subfeription ausdrücklich dem franzöſiſchen] Vergleichs⸗Schießübungen zwiſchen einem deutſchen und franzö⸗ 
und der Selbſtmörder in den Wellen verſchwunden und Prinzen, dem Erben des Thrones der franzöſiſchen Bourbonen, ge⸗[ſiſchen Panzerthurm ſtatt, wobei der erſtere ſowohl in der Conſtrue⸗ 
kamen A . Bis zur Mittagsſtunde war e8 ſchenkt wurde und zieht daraus den Schluß, daß die Royaliften es tion, als auch in der Bepanzerung und Bewaffnung ſich als weit 
3 in keien Wan mne . nicht fremden Prinzen überlaſſen dürfen. — Der Chefredacteur des überlegen auswies. Da aber der franzoͤſiſche Einfluß in der 
: N N ` 2 ind ſeu zwe “u s in d i i 

7 im Dienſte der Polizei. Der Selbftmörder ift ein gewiſſer Heinz, „Monde“, Herr Drumont, veröffentlichte vor einigen Tagen ein] rumäniſchen Armee, beſonder er Artillerie, ſehr mächtig iſt, ſo 
ber deſſen Perſon nähere Mittheilungen noch nicht vorliegen. Heinz hatte antiſemitiſches Opus „La France juive“, in welchem er der hat die rumäniſche Regierung, wie ein trefflicher Artikel des 
am Ufer, wie erwähnt, Hut, Rock und Gilet zurückgelaſſen. Außerdem Finanzwelt und der Preſſe ſcharf zuzufegen meinte, aber es in ſo Brüſſeler Journal berichtet, zum Theil deutſche (bei Grunſon in 
n asen beg a e be Klasen 2 plumper Weiſe und mit fo vielen materiellen Schnitzern that, daß das | Magdeburg) zum Theil franzoſiſche Panzerthürme zu beſtellen beſchloſſen. 
Briefe erzählt der Selbftindtder, daß er beim Militär geweſen, leichtſinnige Buch vor Allem eine gewiſſe Heiterkeit erregen fotte. Dennoch fühlen Gro ß ber itannien 

ſich die Einen und die Anderen dadurch beleidigt, ſo Herr Arthur A. C. London, 20. April. [Die iriſche Reform. Im con⸗ 
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k verübt und jetzt feinen Leben freiwillig ein Ende machen werde. 10 der 2 8 Bunde D Herr Charles € 
ien, 21. April. [Der Einbruchsdiebſtahl im öſterreichiſchen Meyer, der Director des „Gaulois“, und Herr Charles Laurent vom immun ü 

Mufeun‘) Durch einen gläclichen Zufall iñ beute Nachmittags der „Paris“, welche Beide den Pamphletiſten forderten. Das Duell ler Pol Deister e zn PEN 111 re 
Kobe Theil der bei dem Einbruche im öſterreichiſchen Muſeum geftohlenen | zwiſchen Drumont und Laurent fand geſtern bei Saint⸗Germain ſtatt Oſterfeldzug gegen die le Reformvorschläge ee ig e a 


unſtgegenſtände entdeckt und in Sicherheit getracdyt worden, und einem 5 
zweiten Zufalle war es zu danken, daß an derſelben Stelle, wo man die und endete damit, daß der Erſtere eine Verwundung im Gaumen enthalten. Sir Michael Hicks⸗Beach wird am 29. d. M. in Briſtol 


geſtohlenen Objecte gefunden hatte, Abends einer der Diebe ergriffen] davontrug: die Degenſpitze des Gegners bahnte fih den Weg durch y de 3 
und verhaftet werden konnte. Heute kurz nach Miltag ſaßen nämlich die eine Zahnlücke. ſprechen, und Tags darauf wird Baron Henry : Worms eine An 
in der Druckerei von J. L. Abramowitz bedienſteten Buchdruckergehilfen Belgien ſprache an ein großes conſervatives Meeting in Dewsbury halten, 
David Grazer und Guſtav Fechter auf dem Raſen des Levpoldſtädter Brüffel, 20. April. [Die Arbei ti b Da allein die eigentliche Agitation wird den Whigführern und den Ex⸗ 
Ganal:Ufers vor dem Café Fetzer und bemerkten auf dem Grunde des] a. Brüſſel, 20. April. [Die erbewegung. — Das Miniſtern Chamberlain und Trevelyan überlaſſen werden. Wie die 
Waſſers in der Nähe eines Auslaufcanals einen dunklen Gegenſtand, der Militärgeſetz. — Deutſche Panzerthürme.] Das künſtliche „Preß Aſſociation“ erfährt, wurde Brand's Antrag gegen die zweite 
an einer ziemlich ſeichten Stelle lag. Einer der Gehilfen verſuchte den Finanzgebäude, das der Finanzminiſter mühevoll aufgebaut, um Leſung der iriſchen Homerule⸗Vorlage auf Veranlaſſung des Marquis 
Gegenſtand aus dem Waſſer zu heben da ihm dieſer jedoch zu ſchwer war, die Balancirung des Etats zu ereichen, ift zuſammengebrochen. Das von Hartingt iti die Tagesord des 10. Mai geſtellt 
ließ er durch ſeinen Kameraden den Wachmann, welcher den Rayonsdienſt Jahr 1886 wird mit ei blichen Deficit abſchließen. Di lington ſo zeitig auf die Tagesor an ea 
verſah, herbeiholen. Mit Hilfe des Wachmannes gelang es, den Gegen⸗ mit einem erheblichen Defi eben Wie um derſelben den erten Platz zu ſichern. Sollte keine ähnliche Reſo⸗ 
ſtand, deſſen Umhüllung ein jatförmig zuſammengebundenes graufeinenes | Militärifhe Beſetzung der Arbeitercentren koſtet ſchon bis jezt 6 Mil- lution angemeldet werden, fo wird die Verwerfung der Vorlage wahr: 
Tuch war, aus Land zu bringen. Der Wachmann übertrug den Fund auf lionen Francs und an ihr Aufhören it vorläufig gar nicht zu denken. ſcheinlich von Lord Hartington ſelber beantragt werden. In conſer⸗ 
das Polizei⸗Commiſſariat Leopoldſtadt, und nach Oeffnung des Tuches Die Etabliſſements in den Baffins Charleroi, Mons, Lüttich müſſen] vativen Kreiſen wird angenommen, daß 14 ſchottiſche liberale Abgeordnete 
zeigten ſich in der Umhüllung die aus dem öſterreichiſchen Muſeum ent⸗ noch auf lange Zeit beſetzt bleiben. Zwar ift zwiſchen den Befigern | gegen di 8 ? 0 l 8 
wendeten Kunſtgegenſtände, von denen nur eine filberne Schale, niellirt in 8 asar d 5 gegen die 2. Leſung der Homerule⸗Vorlage ſtimmen werden. Die Haltung 
Arabesken, ein Koffer, Lederarbeit mit geſchnitlenen Ornamenten, der Steinbrüche und den Arbeitern eine Art von Waffenſtillſtand ab: von 8 oder 10 ſchottiſchen Liberalen wird als zaudernd bezeichnet. — 
eine ovale Doſe, ein ſilberner Pocal, ſowie der Unterfag eines geſchloſſen worden. Die Erſteren müſſen ſich bis zum 1. Mai über] Die Debatte zur zweiten Leſung der iriſchen Verwaltungsvorlage wird 
anderen Pocales fehlen. Einige Gegenſtände find allerdings be⸗ die Annahme der Arbeiter⸗Forderungen endgiltig erklären, wogegen vorausſichtlich drei Wochen dauern. Die Abſtimmung dürfte am 
ſchädigt, ſo das ſilberne Altärchen und ein ſilberner Becher, der am die Letzteren bis dahin arbeiten, aber im Falle der Nichtannahme 25. Mai erfolgen. Es 5 

oberen Rande ſtark verbogen war. Die Kanne und Schale aus Kupfer t die Arbeit ei 5 ; 5. Mat eti gen. heißt, daß, wenn die zweite Leſung nur mit 
find in mehrere Stücke zerbrochen. Die Thäter haben ohne Zweifel die ſofort die Arbeit einſtellen wollen. Im Baſſin Charleroi dehnt ſich einer kleinen Mehrheit genehmigt wird, Gladſtone die Vorlage zurück⸗ 
entwendeten Kunſtobjecte in dem Auslaufcanale zwiſchen der Aspern⸗ und] die Arbeitseinſtellung auf den Kohlenwerken mit jedem Tage weiter] ziehen und im nächſten Jahre einen neuen Plan vorlegen wird. Im 
Ferdinandsbrücke verſteckt, um dieſelben bei paſſender Gelegenheit bervor: faus. Die Arbeiter von ſieben großen Kohlenwerken haben die Hauſe der Gemeinen herrſcht die Annahme vor, daß der Premier 
zubolen und zu verwerthen. Die ſackartige Hülle ſammt dem Zubalt iſt Arbeit eingestellt. Große Verſammlungen der ſtrikenden Arbeiter nach Ofern vorbereitet fein werde, die Vorlage weiter umzuänd 
aber in das Donaubett getrieben worden, wo ſie wegen ihrer Schwere fanden in Jumet ſtatt. Sie w darin eint icht e die Vorlage weiter umzuandern, 
liegen blieb. Noch im Laufe des Nachmittags wurde die Direction des] fand 525 aren darin einig, nicht mehr] um die radicalen Gegner derſelben zu versöhnen. In dieſem Falle 
öſterreichiſchen Muſcums von dem Funde verſtändigt. — Abends wird ge⸗ die Arbeit wieder aufzunehmen, bevor nicht den Forderungen würde das Reichsparlament wahrſcheinlich die Befugniß behalten, alle 


meldet: Der Dieb, welcher geſtern in das Muſeum einbrach, ift gleichfalls der Arbeiter — fie verlangen neben 4 Francs Tagelohn Vermin- i d 5 
in den Händen der Poli; Fü Es iſt dies der SB A Kae 4215 derung der salz . 8 Stunden = genügt en Es er ln a hen > = DEREK 
mals abgeftrafte Schloffergehilfe Adolph Müller. Antereffant find. bie wurden Petit den Köni Bü : efeb 8 pie a e 
Umſtände, unter welchen Müller der Polizei in die Hände gerieth. Hente wurden Pelittonen an den König und an alle Bürgermeister be: derartige durchgreifende Aenderungen keine Ausſicht auf Genehmigung 
Abend gegen halb? Uhr nahmen nämlich zwei Polizei- Coimmiſſäre beim ſchloſſen, um ihre Vermittelung bei den Befigern der Kohlenwerke der Vorlagen ſeitens des Unterhauſes vorhanden ift. 
; gi an 8 wo er rotirea erh en 5 Eh 10 E der Arbeiterforderungen herbeizuführen. Helfe das 
waren, den Thatbeſtand auf. Sie bemerkten Hierbei einen Menſchen] nichts, fo fole eine Arbeiterdeputation den König perſönlich um + 
3 herumſtreichen, der ihnen verdächtig erſchien und fih den Beamten gegen: $ i ; ; -B 
3 über frech und herausfordernd benahm. Sie beauftragten deshalb een jeine N bitten; bleibe A 5 0 a Erfolg, fo 1 Provinzial ¢ itung. 
N S 4 
Wachmann, deuſelben zu arretiven. Dies geſchah, und der Verdächtige] wollen die Arbeiter en masse nach Amerika auswandern, — bis Breslau, 22. April 
E. wurde auf das Leopoldſtädter Commiſſariat gebracht. Beim Hirſchenhauſe dahin aber die Arbeit nicht wieder aufnehmen. Dazu ift noch in Zee ; 
F. in der Taborſtraße nahm er Reißaus, ward jedoch von dem Wachmann] Huy (Provinz Namur) heute ein neuer Strike ausgebrochen. Die Die Anlage einer telephoniſchen Verbindung Breslaus 
Ki Ji dor inen Stand 115 e en e en meere Baen Arbeiter haben in den großen Schmiedewerkſtälten von Marchin die mit dem oberſchleſiſchen Induſtriegebiet iſt, wie wir mitzu⸗ 
5 dem Gommiffartate gab der Arretirte an, Maier zu beiten. Doch bald Arbeit eingeſtellt, und verlangen mit Gewalt Lohnerhöpung. Diej theilen in der erfreulihen Lage find, definitiv beſchloſſen. Auch 
$z wurde conftatirt, daß er mit dem mehrfach abgeſtraften Müller identiſch Bürgergarde it zu den Waffen gerufen, Truppen find abgeſandt] hat die oberſte Poſtbehörde die telephoniſche Verbindung Breslaus 
7 fei. Er gab dies zu, geſtand auch, den Diebſtahl im Mufeum verübt zu worden. In Brüſſel ſelbſt macht man einen neuen Verſuch, um] mit Berlin fortgeſetzt im Auge. Auf eine an das Reichs⸗Poſtamt ge- 
E haben, und will die Gegenſtände, welche noch 2 zwiſchen der Au⸗ eine friedliche Löſung der Arbeiterfrage herbeizuführen. Der Com- richtete Anfrage über den gegenwärtigen Stand der Angelegenheit iſt 
2 garten⸗ und Stephaniebrücke im Canal verſenkt haben. munalrath beſchloß die Errichtung einer Arbeits⸗Börſe (nach Art] Herrn Kaufmann und Montanſchriftſteller Speier hierſelbſt folgender 
E Däne r eich. der Capitals⸗Börſe), fie ſoll die Circulation der Arbeit erleichtern, | Beſcheid zugegangen: 
i i L. Paris, 20. April. [Herzog v. Caſtries +. — Schloß auch Schiedsämter wie Verſöhnungs⸗Comités bei Streitigkeiten zwiſchen] Reichs⸗Poſtamt. Berlin W., 19. April 1886. 
* Chambord. — Ein Duell.] Der Herzog von Caſtries, Be- den Arbeitgebern und Arbeitern in das Leben rufen. — In Lüttich] Zweite Abtheilung. 
g figer einer der erſten franzöfifhen Rennſtälle und eine in der Sports⸗iſt der Capitän der Bürgergarde Weiſenfeld, der es abgelehnt Euer Wohlgeboren wird auf die Anfrage vom 8. ergebenſt erwidert, 
welt ſehr bekannte und beliebte Perſönlichkeit, it geſtern Abend plög: | hatte, auf das Volk ſchießen zu laſſen, von dem Gouverneur der Pro-] daß die Herſtellung einer Verbindungsanlage zwiſchen der Stadt⸗Fern⸗ 


lich an einem Herzſchlag geſtorben; er kränkelte ſchon feit längerer | ving abgeſetzt worden. Bei der Erſatzwahl iſt er aber von der Truppe | ſprecheinrichtung in Breslau und der allgemeinen Fernſprecheinrichtung in 


* Zeit. Der Herzog war mit einer Tochter des Baron Sina verheirathet] wiedergewählt worden. — In der geſtrigen Kammerſitzung gab der oberſchleſiſchen Induſtriebezirken beſchloſſen it; die Ermittelungen über 
ge -und fomit Schwager des Fürſten Ypfilanti, des Fürſten Maurocordatos] Deputirte Graf Oultremont die von der geſammten Rechten ge⸗ die zweckmäßigſte Art der Ausführung der Anlage haben mit Rückſicht auf 
x und des Grafen Wimpfen. Von feinen beiden Schweſtern ift die] forderte Erklärung ab, daß er fein, den perfönlichen obligatoriſchen] die zu überwindenden techniſchen und ſonſtigen Schwierigkeiten noch nicht zum 
2 eine mit dem Marſchall Mae Mahon und die andere mit dem Grafen! Militairdienſt einführenden Geſetzentwurf ert im Anfange der nächſten Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


Bi fagte er, fie ernährten ſich, wie fie eben könnten. Sofern fie nur für diefe Arbeit fo viel erzielt, daß zu derſelben Licht zu brennen ſich][ Man F zufrieden, wenn man fih ein „Aſſortiment“ kaufen kann, 


zahlen, miſche er ſich nicht in ihre privaten Angelegenheiten; das |vemtirt, fo reicht ſelbiger unternehmende, dienſtwillige Schankwirth] das heißt einen Teller voll verſchiedentlicher Brocken, einen Teller 
Geld habe für ihn den gleichen Werth, woher es feine Miether auch Jauh bei dieſer Eventualität feine hilfreiche Hand, indem er auf die] Käſe, Wurſt, Lauch, der urſprünglich in irgend einem Ragout mit: 
genommen. Es ſpricht Alles dafür, daß er am beſten dabei fährt, Stunde kleine Lämpchen verleiht. Im Uebrigen ließe fih faſt be: gekocht, nebſt Reſten anderer Eßwaaren, die fih nicht definiren laffen, 
ſich in keine näheren Unterſuchungen einzulaſſen, denn die moraliſche] haupten, daß es vorzuziehen fei, hier nichts zu ſehen; ift doch das, | Die Marſeilleſen haben ein Gericht, das fie Bouille-abaisse nennen; 
Feinfühligkeit dieſer neunzehnhundert „Seelen“ iſt ſchwerlich von aud: was das Auge hier innen entdecken kann, nichts weniger als an⸗ es beſteht aus einem Gemiſch all der Fiſche, die auf Einen Zug mit 
geſuchteſter Art. heimelnd. Was das Mobiliar anbelangt, fo beſchränkt fih dies auf] dem Netze gehoben werden. Das „Aſſortiment“ iſt in ähnlicher Weiſe 
Die Haupteit6 feiner Colonie war eben fo wenig wie die anderer |ein Minimum. Der zuvorkommende Wirth fellt keine Anforderungen] der ganze bunte Fang, den der Höcker der Cité in feinem Sack mit 
folder Siedlungen übermäßig enge; nur in die kleinen Ausläufer, in dieſer Beziehung, wenn er nur feine Miethe voraus bezahlt er- heimbringt, wenn er en der Mittagszeit aus den Heinen Reſtau⸗ 
welche mit der Zeit ſozuſagen aus ihr herausgewachſen, drang das hält. Seinethalben kann man fogar ohne Bett einziehen. Indep j rants zurückkehrt, wo er für wenige Sous die Ueberbleibſel von den 
Tageslicht niemals ein. Sie ſelbſt glich auf den erſten Blick den] mangelt es felten an einem ſolchen, und fehlt es doch einmal, fo iſt Tellern der Güfte een hat. Bei ihm finden ſie Abſatz 
Nebengäßchen irgend eines kleinen Fiſcherdorfes. Doch fah man näher die „Assistance publique“ bereit, damit auszuhelfen. Nur wenn wie friſche Seine Reinlichkeit ift ein Begriff, den man hier nicht 
zu, fo prang der Unterschied ſofort in die Augen. In den abge- der Winter ſehr ſtrenge, verſchwindet es zuweilen, da wird es nach kennt, und jedenja iſt der Geſchmack ein würzigerer als jener des 
legenen Winkeln auf dem Lande hat die Armuth ein Gepräge ftiller und nach zu Kleinholz zerhackt, um den Kaffee dabei zu wärmen. Fleiſches, das 7 an den dürren, Gott weiß wo, aufgeleſenen Knochen 
Refignation. Die Bewohner leiden nicht fo fehe unter deren Druck, Als Nachtlager kann man zur Noth mit einem Bündel Hadern vor⸗ |jigt, welche T ie Wette mit Hadern und altem Eiſen Tiſche und 
weil ihre Anſprüche an das Daſein über die kümmerlichen Verhält- lieb nehmen, muß ja doch, ſelbſt wo das Bett vorhanden ift, ein Fußböden 0 7 Hütten des Elends allezeit überſchwemmen. 
niſſe, unter denen ſie leben, nie hinausgehen. In der Cité dagegen Theil der Familie ſich häufig damit zufrieden geben. Denn ob man Solche ym et man in der Luxusſtadt Paris, etwa zwanzig Mi⸗ 
begegnet man nicht bloß der Armuth, es ift die Mifère in ihrer auch in Bezug auf Geſchlecht und Alter keinerlei Vorurtheilen huldigt, nuten 7 7 don den Millionären-Hotels der Avenue de l'Opéra 
ſchrelendſten Verzweiflung, das menſchliche Elend und leider zugleich auf einem und demselben Lager tonnen nahe an ein Dutzend Per und den Diamantenläden der Rue de la Pair. Gin einziges Aus- 
die menſchliche Verkommenheit in ihren abſchreckendſten Formen, die ſonen — eine Zahl, welche die Bewohner eines fold elenden Ge- en: in der letzteren würde hinreichen, ſämmtlichen neunhundert 
Einem hier entgegentritt. Jede einzelne Hütte bietet Raum für zehn laſſes nicht etwa ausnahmsweise erreichen — doch ſchwerlich Platz . die bei meinem Schankwirthe zur Miethe wohnen, für ihr 
bis zwölf Familien. Die im Obergeſchoß Wohnenden find die weit: finden. Saft immer ſind Kinder in Maſſe da; jämmerliche, kleine, ganze $ eben ein menſchenwürdiges Daſein zu bieten. Das Kaiſer⸗ 
aus glücklicher Situirten. Sie müſſen wohl über eine Hühnerſteige, gelbe, verkrüppelte Weſen, ohne Fleiſch und ohne Kleider auf dem ap ilbete fih ein, zu wiſſen, es fei nicht gut alfo, wie es eben 
die noch dazu nicht von innen, fondern von außen an dem Gebäude] Körper. Man kann ſich eine Vorſtellung von ihnen machen, wenn 5 und es gab den Märtyrern des Pauperismusgürtels die Buttes⸗ 
angebracht ift, hinauftlettern und oben ſich einen ſchmalen, langen, man fh der Geftalien erinnert, welche die illufteieten Blätter in haumont. Alle Fremden, die Paris beſuchen, ſchlagen die Hände 
ſtockfinſtern Gang hindurchtappen, ehe fie zu ihrer Wohnungsthür ges ihren Bildern zur Zeit der Hungersnoth in Indien brachten. Beſät an Staunen über dieſes Eden zuſammen. Die Bevölkerung der 
langen können; doch fie genießen dafür den Luxus, im Befige eines mit Geſchwüren und Ausſchlägen jeder Art, wie fie find, machen fie Cités jedoch kommt ſchwerlich jemals dahin. Wen da hungert und friert, 
Fenſters zu fein.» Wenngleich dieſes meiſtentheils mehr Papierz als einen grauenhaften Eindruck. Wie es moglich, daß fie unter der der hat keinen Sinn für Blumen und Fontainen. Etwas Anderes iſt es, 
Glasſcheiben auſweiſt, jo bleibt es doch immer möglich, durch daſſelbe Noth und in der Peſt⸗Atmoſphäre dieſer Löcher überhaupt leben und weſſen diefe Unglücklichen bedürfen. Das Elend iſt ein Krebsſchaden am 
ein wenig Licht und Luft einſchlüpfen zu lafen. Die Inſaſſen deg aufwachſen, bleibt ein Räthſel. Und doch iſt dem jo. Man trifft] Körper der großen Stadt, den man wohl nie im Stande fein wird 
Erdgeſchoſſes hingegen müſſen ſich gewöhnlich an einer bloßen Thür] fünfzehn⸗ bis ſechzehnjährige Burſche, die in der Cité geboren find gänzlich auszutilgen; doch ein eke Mur IR das Uebel von 
genügen laſſen. Wird dieſe geſchloſſen, ſo hört jede Möglichkeit auf, und ihr ganzes Leben dort zubrachten. Ich ſah ihrer ein paar eines Grund aus kennt, vermag es zu m kur un feiner Ausbreitung 
etwas auf anderem Wege zu ſehen, als mittelſt der kleinen Blend: |Taged bei Gelegenheit eines Beſuches in der Cité. Sie kugelten entgegenzuwirken. Für die dritte Repu Nan es eine Lebens frage, 
laterne, die einen unabweislichen Zubehör aller dieſer Löcher bildet | auf dem Bette und vertrieben fih die Zeit mit einem Roman von daß ſie es ſich angelegen ſein laſſe, su: unſt mächtig zu werden. 
und die den nächtlichen Grpebltionen dient, wenn die Bevölkerung . aus is a von ihnen laut r 5 Paris. ichard Kaufmann. 
der Cités auf Beute nach Lumpen, Cigarrenſtümpſchen, weggeworfe: einem Winkel hockte ein altes, lallendes Weib, das man für verrückt! äts⸗Nachrichten. Prof. Dr. Hir AA ö 
nen Früchten und Gemüfen, oder auch anderen Gegenſtänden aus: gehalten hätte, würde die Abſonthflaſche an ihrer Seite nicht einen Ruf ala Ve der etaftiden Philologie und Pie een 
Zieht, bei denen es minder zuläſſig it, fie zu nehmen, wo man fie anderen Grund für den Zuſtand, in dem ſie ſich befand, angedeutet logiſchen Seminars in de oft un angenommen. Hofrath Prof. 
findet. Eine Lampe dagegen, ſelbſt von der dürftigſten Beſchaffenheit, haben. Auf dem Boden lag ein fieben: bis achtjähriges Mädchen | Dr- Salzen e a die 10 en der Jenaer Univerfität, hat 
iſt hier etwas ebenſo Unbekanntes, wie Herd oder Kamin. Hat man und unterhielt ſich mit einem Spiel durchſichtiger Karten von der und gedenkt bemfelben zum Herbſt Folge 1 8 iy 1 
ein Mal, was ſelten vorkommt, ein paar Sous zu einer Handvoll Brenn: Art, wie fie heimlich auf den Boulevards verkauft werden. Das ver ſeſſor an der Univerfität in St. Petersburg, der kaiſerlich ruſſiſche Wirkliche 
material übrig, fo macht man einfach auf dem Boden ein Feuer an, fest einen fängliche Spielzeug der Kleinen erklärte zugleich, welches das Gewerbe] Staatsrath und ordentliche Akademiker Br. Patroslav Jagic, ift als 
Kochkeſſel, den man vom Wirth entlehnt, darüber und läßt den Rauch der Brüder und woher der verhältnißmäßige Wohlſtand in der Stube ordentlicher dem fler der ſlaviſchen Philologie an die Univerfität Wien 
hinziehen, wo immer er einen Ausgang finden mag. Und ſollte ſichfſtammte. Es ſtanden fogar Reſte von Fleiſch und Wein auf dem berufen weder. 
der beinahe undentbare Fall ereignen, daß man daheim arbeitet und Tiſche. Für gewöhnlich kommen ſolche Leckereien felten in die Cité. 3 ’ Mit zwei Beilagen, 


Fortſetzung.) 
Abſchluß gebracht werden können. Unter dieſen Umſtänden vermag das 
Reichs⸗Poſtamt einen Zeitpunkt für die etwaige Inbetriebnahme der An⸗ 
lage vorläufig noch nicht mit Beſtimmtheit anzugeben. 

Hinſichtlich des zweiten Theils der Anfrage wird ergebenſt bemerkt, daß 
bereits in Ausſicht genommen iſt, zwiſchen den Stadtfernſprech⸗ 
Vermittelungsämtern in Breslau und in Berlin in nächſter Zeit 
Sprechverſuche nach einem beſonderen Verfahren auf vor⸗ 
handenen Telephon leitungen anzuſtellen. Vom Ausfall dieſer 
Verſuche wird es abhängen, ob dem betheiligten Publikum die Benutzung 
einer Verbindungsleitung zwiſchen den Stadtfernſprecheinrichtungen der 

annten Orte überlaſſen werden kann. 

Nach der Zahl der in letzter Zeit an Herrn Speier ergangenen An⸗ 
fragen zu ſchließen, hat ſich der Intereſſentenkreis für die Ver⸗ 
bindung mit Ober⸗Schleſien ganz bedeutend erweitert, ſo daß dieſe 
Verbindung hoffentlich möglichſt bald in Kraft tritt. 

— Aus Anlaß des Quartalswechſels am 1. April ſind uns, wie 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren, auch diesmal wieder bis in die 
letzten Tage hinein aus den Kreiſen unfrer Abonnenten Klagen zu⸗ 
gegangen, welche die ungenügende Beſchaffenhelt der Mieths⸗An⸗ 
zeigen zum Gegenſtande haben. In einer dieſer Zuſchriften werden 
die Schickſale eines Wohnungſuchenden in anſchaulicher Weiſe wie 
folgt geſchildert: „In keinem andern Ort ift das Miethen von 
Wohnungen mit ſolchen Umſtänden verknüpft, wie in Breslau. Iſt 
man genöthigt, ſich eine Wohnung zu ſuchen, fo nimmt man feine 
Zuflucht zu den Zeitungen, oder geht durch die Straßen, in welchen 
man zu wohnen wünſcht, um aus den heraushängenden Miethszetteln 
zu erfahren, wo eine Wohnung frei. „Hier iſt eine Wohnung zu 
vermiethen.“ Mo? eine Treppe, 2 oder 3 Treppen oder noch höher? 
Wir wollen versuchen. Die Klingel wird gezogen, der Portier er: 
ſcheint und theilt mit, daß die Wohnung 3 Treppen hoch im Neben⸗ 
haus! Das war nichts! Weiter! Derſelbe Zettel! Wir betreten das Haus, 
finden aber keine Menschen seele, welche Auskunft geben könnte. Endlich 
erfahren wir, daß der Wirth 3 Treppen hoch wohnt, und die Wohnung 
aus 2 Stuben und einem Cabinet beſteht, während wir 5 Zimmer 
brauchen. Und dazu mußten wir einige Stiegen erklimmen und den 
Wirth unnöthig incommodiren. Könnte denn nicht, fo ſchließt diefe Zu: 
ſchrift, jeder Vermiethungs⸗Zettel in der Weiſe vervollſtändigt werden, 
daß dem Miether die Arbeit erleichtert würde, indem angegeben wird: 
Erſtens, aus wie vielen Räumen die Wohnung beſteht und in welcher 
Etage fie liegt, zweitens, wo fie zu erfragen und wann fie zu be: 
ſichtigen ift, drittens, wann fie früheſtens bezogen werden kann. 
Würde auch der Preis noch mitgetheilt werden, ſo würde auch da⸗ 
durch noch eine wünſchenzwerthe Vereinfachung hervorgerufen werden.“ 
Cs iğ uns nicht unbekannt, daß die meiſten Wirthe ſich zur Angabe 
des Miethspreiſes am ſchwerſten verſtehen, weil fie ſich aus erklärlichen 
Gründen in dieſem Punkte gern einen gewiſſen Spielraum vorbehalten 
wollen; aber das ſollte denn doch leicht durchzuführen ſein, daß ſowohl 
in den Zeitungsinſeraten wie auf den Miethszetteln die Zahl der 
Räume angegeben wird, aus denen ſich ja auf den Miethspreis 
ziemlich ſichere Schlüſſe ziehen laffen; auch der Erfüllung der anderen 
Forderungen des Einſenders ſteht nichts im Wege. Und fo mögen 
ſeine Vorſtellungen nicht ganz ohne Wirkung bleiben! . 

— Aus Myslowitz, 22. April, wird uns geſchrieben: „Nach⸗ 
dem in der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung am 29. v. Mts. 
der Stadthaushaltsetat pro 1886/87 in Einnahme und Ausgabe auf 
77 000 Mark feſtgeſetzt und über den Aufbringungsmodus Beſchluß 
gefaßt worden iſt, hat der Bezirksausſchuß zu Oppeln auf den Antrag 
des Magiſtrats nunmehr genehmigt, daß hierſelbſt für das laufende 
Etatsſahr an Gemeindeabgaben 275 pCt. der Klaſſen⸗ und 
klaſſifticirten Einkommenſteuer erhoben werden. 

: Die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Bunzlau hatte beſchloſſen, 
155 pCt. Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Hafjificirten Einkommenſteuer 
an Communalſteuern für das laufende Etatsjahr zu erheben. Der 
Regierungspräſident zu Liegnitz hat jedoch hierzu feine Genep: 
migung nicht ertheilt. Der Magiſtrat hat nun, um nicht in die Lage 
zu kommen, ein neues Steuer⸗Regulatib ausarbeiten zu müſſen, ein 
zweites Geſuch an den Regierungs⸗Präſidenten ausgearbeitet, in 
welchem nochmals dringend um Genehmigung des einmal feſtgeſtellten 
e gebeten wird. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
S zu Bunzlau motivirte Herr Beigeordneter und Kämmerer 
> 3 Abſendung dieſes zweiten Geſuches in eingehender 

re a Reſcript des Herrn Regierungs⸗Präſidenten, führte Heri 
Sa 1 = ſei von geradezu einſchneidender Bedeutung für die 
cemm en Bulbſſtündigkeit und für die Fortführung der Geſchäfte der 
Ww eberſche 8. „Wir find gedrängt worden“, — fo reſumirt 
der „ ma die Ausführungen des Redners, — „ein 
neues ben euer⸗Regulativ aufzuſtellen, wir haben dieſem Drängen 
nachgege⸗ bestätigt ein ſolches aufgeſtellt. Daſſelbe iſt vom Bezirks⸗ 
Ausſchuß bene r und hätte am 1. April c. in Kraft treten 
ſollen. x Klaffificket Feſt etzung des Procentſatzes bei Erhebung der 
Klaſſen⸗ un Bea en Einkommenſteuer der Beſtätigung des Herrn 
Regierungsprälbeni. Dieſet hat nun unſer aufgestelltes Regulativ 

det, er will eine gleichmäßie 
beanſtandel, D namen chmäßigere Heranziehung der Steuer⸗ 
pflichtigen un Mehr 50 Grundbeſitz mehr belaſten. Auch bei 
uns ift diefe St pinera es Grundbeſſtzes in Erwägung gezogen, 
aber von der Sta en A, erfammlung fowohl wie vom Ma- 
giſtrat abgelehnt Er i belaften ſind der Anſicht, daß wir unferen 
Grundbeſe nicht höher er Ennen, als er bereits belaſtet ift. 
Wir haben daher bei Auſſtellung des Steuer⸗Regulativs keine Zu: 

M r Grund: und Gebäude-Steuer ; 
ſchläge zur un! : gemacht, dagegen haben wir 
die unteren Stufen entlaſtet und lebt verlangt man von uns daß 
wir die oberen entlaſten follen. Man darf geſpannt darauf ſein 
ob das nochmalige Geſuch des Bunzlauer Magiſtrals bei Regierungs⸗ 
Präſidenten von Erfolg gekrönt fein wird. 


— Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht der preußiſchen 
Regierung, eine allgemeine Verordnung zur Regelung r 
transports zu erlaſſen. Es empfiehlt ſich dies, namentlich für die 
ländlichen Ortſchaften, zur Verhütung und eſchränkung von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten, als Cholera, Pocken, Unterleibstyphus, Fleck⸗ 
typhus, Maſern, Scharlach, Diphtheritis u. f. w., und dies um fo 
mehr, als es noch immer nicht hat gelingen wollen, auf dem Wege 
der Reichsgeſetzgebung die obligatoriſche Leichenſchau und die Anzeige⸗ 
pflicht bei dem Auftreten gemeingefährlicher Krankheiten einzuführen. 
Die über diefe beiden Materien vor einigen Jahren aufgeſtellten 
Entwürfe wurden hauptſächlich wegen der Schwierigkeit der Regelung 
der Kostenfrage zurückgelegt, da, abgeſehen von den Communalver⸗ 
bänden, auch die Betheiligten in jedem einzelnen Falle mit Koſten 
belegt werden müßten, Außerdem trat das Bedenken entgegen, daß 
fachwiſſenſchaftlich gebildete Perſonen auf dem platten Lande zur 
Uebernahme der Functionen von Leichenbeſchauern nur ſchwer zu ge⸗ 
winnen ſein würden. In gewiſſer Verbindung mit der Regelung 


des Leichentransportweſens ſteht die Frage wegen Anlegung von 
Leichenhäuſern, in welchen die Verſtorbenen bis zu deren Beerdigung 
beigeſetzt werden, damit die Leichen den Lebenden nicht hinderlich 
oder ſchädlich für den Geſundheitszuſtand werden. Oeffentliche Leichen: 
häuſer beſtehen bis jetzt nur in den größeren Städten, und es wird 
die Benutzung derſelben vielfach dadurch gefördert, daß die Beiſetzung 
der Leichen nicht nur mit keinerlei Umſtändlichkeiten und Koſten ver⸗ 
knüpft iſt, ſondern auch für die unteren Begräbnißklaſſen eine Ermäßi⸗ 
gung der Begräbnißtaxen im Gefolge hat. Die Anlegung von Leichen⸗ 
häuſern würde fih namentlich für die beſchränkt wohnende ärmere 
Bevölkerung empfehlen. 

— Können Tauben von Jedermann ungeſtraft ein⸗ 
gefangen werden? Auf dieſe Frage antwortet eine Entſcheidung 
des IV. Strafſenats des Reichsgerichts vom 12. Februar d. J., 
daß das Einfangen fremder, im Freien umherſchweifender Tauben, 
welche ſich im Eigenthum eines berechtigten Taubenhalters 
befinden, als Diebſtahl beſtraft wird. Wie uns geſchrieben wird, 
führt die Entſcheidung Folgendes aus: 

Das preuß. Allg. Landrecht behandelt, abweichend von dem gemeinen 
Rechte, die Tauben nicht unbedingt ebenſo, wie andere frei umherſchweifende 
Hausthiere. ... Es verordnet nämlich § 111 Th. 1, Tit. 9, daß Tauben, 
welche Jemand hält, ohne ein wirkliches Recht dazu zu haben, 
Gegenſtand des Thierfanges ſind, ſobald ſie im Freien betroffen werden, 
und $ 113 daſelbſt, daß, wenn nicht provinzialrechtliche Vorſchriften an⸗ 
deres beſtimmen, das Recht, Tauben zu halten, nur Demjenigen zuſtehen 
ſoll, der N Aecker in der Feldflur hat oder zu nutzen 
berechtigt iſt. Demgemäß ſollen Tauben, die im Freien betroffen 
werden, nur dann Gegenſtand des Thierfanges fein, wenn Derjenige, 
welcher ſie hält, den Erforderniſſen des § 113 nicht genügt und 
deshalb kein Recht zum Halten von Tauben hat. Iſt dieſe Vor⸗ 
ausſetzung gegeben, ſo kommt es nicht darauf an, ob die Tauben 
die Gewohnheit zurückzukehren aufgegeben haben oder nicht. Hier⸗ 
aus folgt, daß das Eigenthum des berechtigten Taubenhalters 
Schutz finden ſoll, und daß ſeine Tauben, auch wenn ſie außerhalb 
ihres Verwahrungsortes betroffen werden, ſo lange nicht Gegenſtand 
des Thierfanges ſind, als ſie die Gewohnheit der Rückkehr noch 
haben. Ihrem Einfangen legt das Geſetz die Wirkungen eines Eigen⸗ 
thumserwerbsactes nicht bei. Iſt in ſolchem Falle der Taubenhalter 
auch Eigenthümer der Tauben und geht er durch deren Umherſchweifen 
weder ſeines Eigenthumsrechts, noch ſeines Gewahrſams an denſelben ver⸗ 
luſtig, fo lange fie die consnetudo revertendi bewahren, jo kann durch 
die Handlung eines Dritten, der das Geſetz die Bedeutung und Wirkung 
eines zum Eigenthumserwerb geigneten Actes verſagt, wohl der Gewahr⸗ 
ſam, nicht aber das Eigenthum aufgehoben werden. Es bleiben vielmehr 
die eingefangenen Tauben für denjenigen, der ſie peiangen hat, eine fremde 
Sache. Geſchieht das Einfangen in der Abſicht, ſich die Tauben 
zuzueignen, fo ift kein Grund erſichtlich, weshalb die Handlung nur 
einen civilrechtlichen Anſpruch auf Herausgabe der unbefugt gefangenen 
Tauben 5 nicht aber als ein Wegnehmen im Sinne des $ 242 
des Str.⸗G.⸗B. angeſehen werden ſoll.“ 


Vom Stadttheater. Sonnabend, den 24. April, wird auf viel- 
faches, dringendes Begehren noch ein mal „Othello“ von Shakeſpeare zur 
Aufführung gelangen. Am erſten Oſterfeiertag wiederholt die Königl. 
Würtembergiſche Kammerſängerin Frau Marie Schröder⸗Hanfſtängl 
die „Norma“. — In naher Ausſicht iſt ein mehrmaliges Gaſtſpiel der 
Königlichen Hof⸗Schauſpielerin Fräulein Marie Barkony aus Berlin. 

* Aus dem Lobetheater wird uns geſchrieben: Am erſten Oſter⸗ 
tage kommt Guſtav von Moſer's neueſtes Stück „Alfred“ hier zum erſten 
Male zur Aufführung. Der Verfaſſer ſelbſt und verſchiedene auswärtige 
Directoren und Referenten haben ſich angemeldet, um der Vorſtellung bei⸗ 
zuwohnen. 

* Im Thalia⸗Theater finden Oſtern die letzten Vorſtellungen in 
dieſer Saiſon ſtatt. Es kommt am erſten Feiertage Planquette's beliebte 
Operette „Die Glocken von Corneville“ neu einſtudirt zur Auf⸗ 
führung. 

+ Kunſtnotiz. Die in der Gemälde: Ausſtellung von Theodor 
Lichtenberg im Muſeum gegenwärtig aufgeſtellte Collection der italie⸗ 
niſchen Photographien dürfte borausſichtlch nicht allzulange Zeit ausge⸗ 
ſtellt bleiben, da Mitte Mai das große Bild von Rochegroſſe: „Bauern⸗ 
aufſtand“ zur Ausſtellung gelangen wird. Das in der italieniſchen Aus⸗ 
ſtellung gebotene Studienmaterial kann nicht dringend genug einem Be⸗ 
fuhe empfohlen werden. — In der Ausſtellung auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße hat ſich in letzter Woche zu den 8 fich har Bildern noch ein in- 
tereſſantes Kinderportrait geſellt, wonach ſich nun der Künſtler von den 
verſchiedenſten Seiten in tüchtigen Leiſtungen zeigt. — Während der Feier: 
tage bleiben beide Ausſtellungen geſchloſſen. | 


Graf Burghanf’fcher Erbſchaftsproceſſ. Der im vorigen 
Jahre verſtorbene Graf Burghauß hatte bekanntlich eine Laaſaner 
Stiftung gegründet und dieſelbe teſtamentariſch mit 60000 Mark dotirt. 
Schon bei ſeinen Lebzeiten waren vom Teſtator zu Zwecken der Stiftung 
30000 Mark gezahlt. Als Graf von Pückler die Graf Burghauß'ſche 
Erbſchaft angetreten hatte, zahlte er an die genannte Stiftung nur noch 
30000 Mark heraus, indem er die von dem Erblaſſer geſpendete Summe 
in Anrechnung brachte. Der vom Amtsgericht Striegau beſtellte Pfleger 
der Stiftung, Rechtsanwalt Klotz, wurde deshalb gegen den Grafen von 
Pückler klagbar, und errang in der Verhandlung, welche geſtern vor der 
I. Civilkammer des hieſigen Landgerichts ſtattfand, ein obſiegendes Urtheil. 
Graf von Pückler wurde zur Zahlung von 30000 Mark verurtheilt. 


„ Verein der Breslauer Aerzte. Die Aprilverſammlung brachte 
nach einem Vortrage des Herrn Dr. Schmeidler über: Ausgänge der 
Cholelithiasis ein Referat über die geplante geſetzliche ar der 
ng der Impfärzte. Die diesbezüglichen, von der im ahre 1884 
ebildeten Reichsimpfcommiſſion entworfenen Beſtimmungen feien — ſo 
ührte der Referent Herr Dr. Freund aus — vom Bundesrathe in der 
Sitzung vom 18. Juni 1885 genehmigt worden und im Februar dieſes 
Jahres dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangen, um zunächſt für 
die Provinz Poſen Geſetz zu werden, „wo — wie es in Alinea 4 der 
Motive heißt — das Beſtreben ſich geltend mache, unter Zurückſtellung 
ſachlicher Erwägungen die Wahl und die a der Impfärzte 
polniſchen Intereſſen dienſtbar zu machen“. a ſich das geplante 
Geſetz aber, als der Vorläufer eines identiſchen Geſetzes für die ganze 
Monarchie charakteriſire, ſo habe der geſchäftsführende Ausſchuß des Aerzte⸗ 
vereinsbundes die deutſchen Aerztevereine aufgefordert: „dei der großen 
Tragweite und Dringlichkeit der Sache die Wünſche und Anſchauungen 
ihrer ärztlichen Kreiſe in Betreff der drei Punkte: a. Anſtellung der Impf⸗ 
ärzte durch den Staat, b. vorzugsweiſe Berückſichtigung der beamteten 
Aerzte, e. Remuneration — zum Ausdruck zu bringen“. Nachdem der 
Referent die Geſchichte der Impfgeſetzgebung recapitulirt, derzufolge die Kreiſe 
die Impfbezirke zu bilden, reſp. die Impfärzte anzuftellen und die Koſten 
zu tragen haben, ging er in die Motive der nunmehr geplanten Veränderung 
näher ein. Dieſelden ſeien vor Allem adminiſtrativer und disciplinarer 
Art: der Staat müſſe bei der großen Bedeutung der Impfung für die 
öffentliche Geſundheitspflege und bei der beſonderen Sorgfalt, welche das 
Impfgeſchäft erfordert, die richtige Auswahl und Controle der Impfärzte 
und eine angemeſſene Belohnung gewährleiſten, eventuell ungeeignete 
Kräfte zu entfernen die Macht haben. Aber abgeſe en davon, daß ſich bei 
der bisherigen Organiſation Grund zu Klagen nicht ergeben und fortan 
die Erlernung der Impfung auf der Univerſität obligatoriſch geworden, 
ginge die Macht des Staates ſchon jetzt jo weit, als es die Neuordnung 
wolle. Es iſt kein zwingender Grund einzuſehen, die praktiſchen 
Aerzte von der Beſorgung der öffentlichen Impfungen auszu⸗ 
ſchließen, und darum wäre 
beamteten Aerzte im Unrecht. 


den Antrag des Correferenten Herrn Dr. 
Berathung fiche, mit einigen aus der 


dieſe Ausſchließung zu Gunſten der 

Nur mit der eventuellen Normi⸗ 
rung der Remuneration der Impfärzte durch den Staat könne man 
ſich im Intereſſe einer ſtets entſprechenden Höhe derſelben einverſtanden 
erklären. Die dieſen Ausführungen entſprechende Reſolution wurde gegen 
Körner: die ganze Angelegenheit 
noch zu vertagen, bis das geplante Geſetz auch für ganz Deutſchland zur 
erſammlung heraus gewünſchten 


redactionellen Aenderungen angenommen und zur Veröffentlichung im ärzt⸗ 
lichen Vereinsblatt beſtimmt. Die Reſolution lautet: Der Werein der 
Breslauer Aerzte erklärt ſich bezüglich der Anſtellung der Impfärzte für 
den Fortbeſtand der bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen, auch gegen die 
Bevorzugung der beamteten Aerzte, iſt dagegen mit der eventuellen ſtaat⸗ 
lichen Normirung einer feſten und angemeſſenen Remuneration der Impf⸗ 
ärzte einverſtanden. 

—d. „Die Erziehung zur Arbeit als Glied der Socialreform“ 
lautete das Thema, über welches geſtern Abend Directionsrath und Land 
tagsabgeordneter v. Schenckendorff aus Görlitz auf Einladung des 
Ausſchuſſes des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins im Saale des Cafe 
restaurant vor einem zumeiſt aus kleineren Gewerbetreibenden und Lehrern 
beſtehenden Publikum ſprach. Commercienrath Dr. Websky eröffnete 
die Verſammlung, indem er darauf hinwies, wie ſich in neuerer Zeit Bes 
ſtrebungen geltend machten, welche neben der rein geiſtigen Ausbildung 
der Jugend auch die Förderung der Liebe zur manuellen Arbeit unter 
derſelben bezweckten. Der Central⸗ Gewerbeverein habe dieſen Beſtrebungen 
Aufmerkſamkeit ſchenken zu ſollen geglaubt und ſich an eine Autorität ge⸗ 
wandt, um über das Weſen dieſer Beſtrebungen Aufklärung zu erhalten. 
Abg. v. Schencken dorff fei der Aufforderung bereitwillig nachgekommen. 
Der Vortrag folle zur Bildung eines Comités oder Vereins führen, um 
die Tendenzen deſſelben hier weiter zu fördern. In dieſem Augenblick 
werde vom Lehrer Baron hierſelbſt der Verſuch gemacht, eine Handfertig⸗ 
keits⸗Schule ins Leben zu rufen. Der Vortragende werde hoffentlich dazu 
beitragen, die vielfachen irrigen Meinungen über dieſe Port zu zerſtreuen. 
— Hierauf erhielt Abg. v. Schenckendorff das Wort, welcher im 
weſentlichen Folgendes ausführte: Unverkennbar zeige ſich in großen 
Klaſſen der Bevölkerung eine zunehmende Unzufriedenheit mit ihren Ver⸗ 
hältniſſen, die vielfach Hand in Hand geie mit Arbeitsunluſt und 
Verrohung der Sitten. Dieſe Unzufriedenheit ſei oft eine durch Agitation 
künſtlich herbeigeführte, aber nicht immer eine unbegründete. Man ſuche 
nach einer Sa) der ſocialen Fragen, die heute noch eine friedliche fein, 
aber auch gewaltſame werden könne. Unſere geſammte Cultur und ihre 
meitere Entwickelung ſei aber nur dann ſichergeſtellt, wenn ſie ſich ſtütze 
auf den Rechtsſinn, Ordnungsſinn und Arbeitsſinn des Volkes. Mit 
dieſem Ziele im Auge lenke ſich unſer Blick naturgemäß auch auf die 
Schule, ob nicht auch fie ein wirkſames Glied in der Kette der jocialen 
Reformen werden könne. Er (Redner) müſſe dieſe Frage bejahen. Nun 
aber erziehe die Schule den Menſchen vorwiegend nur auf dem geiſtigen 
Gebiete zur Arbeit, und in dieſem Mißverhältniß liege vor Allem die 
Urſache, daß die Schüler hinter ihrem eigenen Ziele, wie hinter den For⸗ 
derungen der Zeit n Auf die körperliche Ausbildung werde 
nicht genügend Rückſicht genommen. Gerade aber unſer heutiges Cultur⸗ 
leben erfordere eine möglichſt hohe körperliche Entwickelung bis zum Ein⸗ 
tritt ins Leben. Ferner zeige die Natur des Kindes von früh an eine 
außerordentliche rege Aeußerung des Willens und dieſe liege in der Rich⸗ 
tung des Geſtaltens und Umgeſtaltens, des Schaffens mit der Hand. Das 
Intereſſe des Kindes an einer ſolchen praktiſchen Beſchäftigung trete ſo 
außerordentlich lebhaft hervor, daß es geradezu Wunder nehmen müſſe, 
wenn die Schule dieſe unbezwingliche Luſtäußerung noch nicht als ein Er⸗ 
ziehungsmittel in Benutzung gezogen habe. Darin aber liege, wenn das Er⸗ 
ziehungsmittel in richtiger Weise verwendet und in den Erziehungsplan an 
rechter Stelle eingefügt werde, eine außerordentlich große Bildungs⸗ und 
Erziehungskraft. Wenn nun der Werth der erzieheriſchen Handarbeit 
richtig gewürdigt werden ſolle, ſo müſſe man dieſelbe nicht als eine mecha⸗ 
niſche Arbeit der Hand, ſondern als eine Arbeit des denkenden, wollenden 
und ſchaffenden Geiſtes betrachten. Die Hand ſei nur das 1 
des Geiſtes. Der Geiſt ſei dabei fortdauernd thätig, weil die Arbe 
ſtetig zum Schwierigeren fortſchreite. Wie Syſtem und Methode in 
die Handarbeiten gebracht werde, zeigte Redner an einer Collection aus⸗ 
geſtellter Arbeiten der Görlitzer Schule. Dieſelbe werde von einem Vereine, 
welcher 300 Mitglieder zähle und eine jährliche Einnahme von 1500—1600 
habe, unterhalten. Die Arbeitsſchule werde vorwiegend von Volksſchülern 
beſucht, aber auch Schüler höherer Schulanſtalten und ſelbſt Lehrer nähmen 
an dem Unterricht Theil. Die Stadtgemeinde Görlitz habe das Unterrichts⸗ 
local nebſt Beleuchtung und Beheizung gratis gewährt, ſie habe den erſten 
Lehrer ausbilden laſſen und die erſte Einrichtung gegeben. Als die Schule 
im vorigen Jahre auf der Gewerbeausſtellung mit der ſilbernen Medaille 
ausgezeichnet worden, ſeien ihr von der Stadt als Anerkennung für ihre 
Leiſtungen 1000 M. geſchenkt worden. Der Unterricht ſei unentgeltlich. 
Deshalb ſei nie Mangel an Schülern, ſondern man müſſe jährlich noch 
Hunderte von Schülern zurückweiſen. Die weſentlichſten Koſten ſeien die 
des Unterrichts, die wenigſten würden durch das Material verurſacht. An 
der Schule ſeien drei Lehrer beſchäftigt. Der Dirigent leite die Schnitz⸗ 
arbeiten, ein 8 Lehrer die Papparbeiten und ein dritter die Arbeiten 
an der Hobelbank. Gegenwärtig beſuchen gegen 100 Schüler im Alter 
von 12 bis 14 Jahren die Schule, welche, in ſechs Abtheilungen ge⸗ 
theilt, wöchentlich von 2 bis 4 bezw. von 4 bis 6 Uhr Nachmittags am 
Mittwoch und Sonnabend unterrichtet würden. Das Syſtem des Unter⸗ 
richts beſtehe, wie Redner an den Arbeiten nachweiſt, darin, daß man mit 
den leichteſten Arbeiten beginne und allmälig mit den ſchwierigeren foriſchreite, 
Die erzieheriſche Handarbeit fördere in geistiger Hinſicht auch die Stetigkeit 
der Aufmerkſamkeit. Sie ſei alſo nichts Fremdartiges, was in die Schule 
hineingetragen werden fole, ſondern etwas zu ihr Gehöriges. Die erzieh⸗ 
liche Handarbeit bilde ferner auch den Charakter, und hierin liege vielleicht 
der Schwerpunkt der Bedeutung der ganzen Sache in ſocialer Hinſicht. 
Wie der Körper der Nahrung bedürfe, ſo auch die Seele, und für diefe 
beſtehe ſie in Beſchäftigung, in Arbeit. Es komme nun darauf an, dem 
Kinde die richtige ſeeliſche Nahrung zu geben. Die erzieheriſche Handarbeit 
zeige ferner, wenn ſie allgemein durchgeführt ſein werde, in ihren Con⸗ 
ſequenzen nothwendig auch noch einen beſonderen wirt'ſchaftlich⸗ſocialen 
Vortheil von hoher Bedeutung. Es werde durch die Entwickelung größerer 
Geſchicklichkeit auch die Productionsfähigkeit des Volkes ſteigen. Die er⸗ 
zieheriſche Handarbeit — Handfertigkeitsunterricht fei eine übel gewählte 
Bezeichnung — ſolle auch keineswegs eine einſeitige Vorbereitung für ein 
beſtimmtes Handwerk bilden, ſie werde aber dem Handwerk zu Nutze werden, 
weil ſie ſchon früh die Hände übe. Noch viel weniger werde bei dieſer 
Handarbeit an einen Geldverdienſt gedacht, ſie ſei vielmehr ein Erziehungs⸗ 
gegenſtand im vollen und reinen Sinne des Wortes. Sicherlich werde 
eine gewiſſe Beſchränkung auf dem geiſtigen Gebiete der Schule eintreten 
müſſen, ſie werde aber geringer ſein, als es auf den erſten Blick den An⸗ 
ſchein habe. Sollte aber wirklich hier doch eine gewiſſe Einbuße noth⸗ 
wendig werden, ſo ſei es beſſer, daß von dem Gedächtnißwiſſen etwas 
ſchwinde, als daß die Jugend Einbuße erleide an ihrer Geſundheit und 
ihrem Lebensglück. Höher als die Schule ſtehe das Leben, ſtehe die Zeit 
mit ihrer Forderung. Die Schule ſolle auch nicht mit einem Schlage er⸗ 
erobert werden, man müſſe an die zunächſt gegebenen Bedingungen an⸗ 
knüpfen. Dieſe fänden fih in allen Internaten, in den Jugendhorten ꝛc. 
Daneben aber wolle man die Ideen in das Volk hineintragen, um den 
Boden vorzubereiten. Schließlich richtet Redner einen Appell an die Be⸗ 
wohnerſchaft Breslaus, mit Hilfe der ſtädtiſchen Behörden und des Schle⸗ 
ſiſchen Central⸗Gewerbevereins eine Arbeitsſchule zu begründen. Nachdem 
Lehrer Baron mitgetheilt, daß er nach Oſtern mit Unterſtützung des 
Magiſtrats und des Schleſ. Central⸗Gewerbevereins den Anfang mit 
einer Arbeitsſchule hierſelbſt machen wolle, wofür er während der Oſter⸗ 
feiertage Anmeldungen entgegennehme, und nachdem Herr v. Schencken⸗ 
dorff noch mehrere Fragen beantwortet hatte, ſprachen demſelben Director 
Dr. Fiedler im Namen des Breslauer Gewerbevereins und Commercienn 
rath Dr. Websky im Namen des Schleſ. Central⸗Gewerbevereins ihren 
Dank aus. Die Verſammlung ſchloß fih dieſem Dank durch Erheben von 
den Plätzen an. ? * Zr 

Das A. Schreiter'ſche Muſik⸗Inſtitut, Ohlauerſtraße 65, V 
anſtaltete am Sonntag Abend in der kleinen Aula der Univerfisät eine 
muſikaliſche Aufführung feiner Schüler. Das intereſſante Programin rt 
welchem Violin⸗ und Clavierpiecen abwechſelten, wurde exact e ület 
und das zahlreich verſammelte Publikum nahm die Leiſtungen der 
recht beifällig auf. tert 

„ Königl. Eiſenbahndirection Breslau. Vom den ag ab 
werden an allen Sonn: und Feiertagen bis auf Aach nach Sit Aa 
tionen Breslau Niederſch.⸗Märk.⸗ und Oderthon dae um Aoyllenort 
und Oels Sonntagsbillets II. und III. Wagentie Siim erſonenfahr⸗ 
preiſe der einfachen Tour und nur für den 6 thor⸗ Bahn! ng geltend aus⸗ 
gegeben. — Am 24. d. Mis. wird vom Oder hof ein Extrazug 


nach Oels abgelaſſen. (Siehe Inf ichen Behörden. Vein 


» Perſonal⸗Chronik der 8 X 
Baht "des Bartientiers gitet ao Dien unbefoldeten Stabtvath der 
Stadt Schweidnitz auf die noch übrige Dienſtzeit des verſtorbenen Stadt⸗ 
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Thierarzt Wilhelm Heinrich 
tung a Men ie des Kreiſes Militſch mit dem 
Trachenberg. 
miſſariſchen V 
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zu Fradenberg bie in 


ohnſitze in 
— Definitiv angeſtellt: der bisher mit der com⸗ 
3 der ſtändigen Kreis⸗Schul⸗Inſpection Nimptſch⸗ 
Münſterberg betraute Paſtor Rudolf Stolzenburg als Königl. Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpector zu Nimptſch. — Beſtätigt die Berufungsurkunde: 
) den ne Lehrer und Organiften Anton Wahlich aus Stre⸗ 
bitzko, Kreis Militſch, zum Lehrer an einer ſtädtiſchen katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchule zu Breslau, 2) für den bisherigen zweiten Lehrer Franz 
Gläſner aus Meifritzdorf, zum Lehrer und Organiſteu an der katho⸗ 


herigen Adjuvanten Julius Grond aus Ebersdorf, Kreis Neurode, zum 
Lehrer an der katholiſchen Schule in Biebersdorf, Kreis Glatz, 4) für den 
bisherigen zweiten Lehrer Franz Gottſchlich aus Altheide, Kreis Glatz, 
zum Lehrer an der katholiſchen Schule in Ober⸗Rathen, Kreis Neurode. 
— Widerruflich beſtätigt die Berufungsurkunde: für den bisherigen 
Ne Sg Felir Michler aus Hartau zum dritten Lehrer an der katho⸗ 
liſchen Schule in Ober⸗Waldenburg, Kr. Waldenburg. — Ertheilt: der 
Lehrerin Elfriede Muche die Conceſſion zur Errichtung und Leitung von 
Privat⸗Clementarſchulklaſſen (ohne fremdſprachlichen Unterricht) für Mät- 
chen zu Münſterberg. — Beſtätigt die Berufungsurkunde: für den big- 
erigen Candidaten des höheren Schulamts Dr. Guſtav Schneider zum 
ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu Waldenburg. 


+ Bom Honigmarkt. Altem Herkommen gemäß fand heute, am 
Grünen Donnerstag, der Honigmarkt ſtatt. Die Ausbeute des Honigs 
war im vorigen Jahre in Folge günſtiger Witterungsverhältniſſe eine ziem⸗ 
lich gute, doch hatte der langandauernde Winter inſofern ſtörend auf die 
Bienenzucht eingewirkt, als die Bienen wiederholt gefüttert werden mußten. 
Trotzdem wurden ca. 18 000 Liter auf den Markt gebracht. Der ſtärkſte 
Verkehr entwickelte ſich auf dem Ringe, dem Neumarkte und dem Tauen⸗ 
tzienplatze, während auf dem Nikolai, Mauritius: und Sonnenplatze ſich 
nur eine geringe Anzahl von Verkäufern eingefunden hatten. Im Ganzen 
waren 660 Verkaufsſtellen dice Been. Die Verkäufer waren Imker 
aus den Kreiſen Breslau, Ohlau, Brieg, Oels, Trebnitz, Militſch und 
Steinau; nur zum kleinſten Theil beſtanden ſie aus hieſigen Händlern, 
welche minderguten ruſſiſchen, von hieſigen Großhändlern bezogenen Honig 
verkauften. uter reiner 1 wurde pro Liter mit 2 M. 40 Pf. abge⸗ 
geben, gemiſchter ruſſiſcher Honig mit 2 M. verkauft. Wabenhonig, welcher 
von einigen Imkern feilgeboten wurde, erzielte einen Preis von 11,20 M. 
pro Pfund. Wachs wurde von Wachsbleichern, Reſtaurateuren zum Boh⸗ 
nern von Tanzſälen, und Wachslichtfabrikanten pro Pfund mit 1 Mark 
30 Pf. gekauft. 

= Von der Oder. In Folge des ſchnellen Eintreffens der 
Dampfer iſt der hieſige Platz mit Deck⸗ und offenen Fahrzeugen reichlich 
verſehen, jedoch wird das Verladungsgeſchäft durch die Feiertagswoche be⸗ 
einträchtigt. Die andauernde Kälte führt ein Sinken des Waſſers herbei, 
ſo daß heute Nachmittag am hieſigen Unterpegel nur ein Waſſerſtand von 
0,72 Meter verzeichnet iſt. Die Frachtſätze beziffern ſich für Maſſengüter 
nach Stettin auf 25 Pf., Stückgüter bis 30 BE pro 50 Rilo; nah Berlin 
ar Mehl auf 30 Pf., für Stückgüter auf 35 bis 40 Pf.; nach Hamburg 
ür Spiritus auf 60 Pf., für Rohzucker bis 44 Pf. Seit Eröffnung der 
hieſigen Schleuſen paſſirten dieſelben ſtromab 89 mit Walzeiſen, Kalkſteinen, 
Nutzholz, Bleiweiß und anderen Gütern beladene Schiffe, ſowie 29 Flöße 
Holz; ſtromauf 3 beladene und 14 leere Schiffsgefäße. 

* Die Unzulänglichkeit der Breslauer Waſſer⸗Umſchlagſtellen 
hat fih, dem „Schiff? zufolge, alsbald nach Eröffnung der Schifffahrt 
aufs Neue klar herausgeſtellt. Güter, die ſofort bei Eröffnung des Um⸗ 
ſchlagverkehrs beſtellt worden ſind, brauchen länger als drei Wochen, ehe 
ſie an den hieſigen Weichen zur Verladung zugelaſſen werden. 

Von der Oder. Die Glogauer Stadtbrücke iſt nun endlich 
paſſirbar, nachdem das Waſſer genügend weit abgefallen iſt. Natürlich 
iſt dies, ſo ſchreibt das „Schiff“, kein Grund, im Kampfe für die Be⸗ 
ſeitigung dieſes hochſchädlichen Schifffahrtshinderniſſes nur im Mindeſten 
nachzulaſſen. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Im Laufe des heutigen Tages 
iſt die Feuerwehr dreimal gerufen worden. — Die erſte Alarmirung er⸗ 
folgte Vormittags 11 Uhr von der Uferſtraße (Nr. 28) aus. Es brannte 
im Vordergebäude des Grundſtücks Schulſtraße Nr. 12 in einem Räucher⸗ 
ſchornſtein nur der Glanzruß. Es lag durchaus keine Gefahr vor, fo daß 
die Feuerwehr nicht in Thätigkeit zu treten brauchte. — Das zweite Feuer 
wurde um 1 Uhr 32 Minuten mündlich der Hauptwache, zwei Minuten 
ſpäter, von der Station Hummerei Nr. 1 (Apotheke) aus telegraphiſch ge- 
meldet. Es brannte bei Ankunft der Feuerwehr im Grundſtück Kleine 
Groſchengaſſe Nr. 5, und zwar im Keller des zweiten rechts gelegenen 
Seitenhauſes eine größere Quantität Stroh. Das Feuer wurde durch ein 
direct vom Hydranten aus geſpeiſtes Schlauchrohr bewältigt. Zur Ab⸗ 
löſchung und Wegräumuug des bedeutenden Strohlagers bedurfte die Feuer: 
wehr circa 1½ Stunde. Die Entſtehungsurſache ijt bis jetzt unermittelt 
geblieben; man nimmt an, daß das an einer Reinigungsthür des Schorn⸗ 
ſteins lagernde Stroh ſich durch einzelne aus dem Schornſtein kommende 
Funken entzündet hat. — Um 3 Uhr 30 Min. wurde die Feuerwehr von 
der Neudorſſtraße (Nr. 99) aus alarmirt. Diesmal brannte am Ver⸗ 
bindungsweg von der Loheſtraße nach der Neudorfſtraße eine Weide. Zur 
Ablöſchung genügten die Handſpritze und einige Eimer Waſſer. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache blieb auch hier unermittelt. Es iſt aber als ſicher anzu⸗ 
Be daß Kinder lediglich des „Spaßes“ halber die Weide angezündet 
aben. — 

—e Unglücksfälle. Der auf der Nachodſtraße wohnende Haushälter 
Oskar Günther gerieth am 20. d. Mts. mit der rechten Hand in das 
Räderwerk einer Maſchine und trug eine ſchwere Verſtümmelung des er⸗ 
wähnten Gliedes dabon. — Die Bremſerfrau Minna Jasni ſtürzte am 
21. d. Mts. in Folge eines Ohnmachtsanfalles in ihrer Wohnung auf der 
Trebnitzerſtraße ſo unglücklich zu Boden, daß ſie einen Oberkieferbruch er⸗ 
litt. Beide Verunglückten wurden in die Königl. chirurgiſche Klinik auf⸗ 
genommen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Als vor einigen Tagen der in der 
Kurzen Gaffe wohnhafte Zimmermann Wilhelm Kleinert -fein 2jähriges 
Söhnchen aufs Sopha legen wollte, entglitt daſſelbe ſeinen Händen und 
ſtürzte ſo unglücklich auf die Dielen, daß es einen Bruch des Oberſchenkels 
erlitt. — Am 20. cr, Nachmittags 2 Uhr, fiel in der Nähe der Taſchen⸗ 
baſtion die in der Vorwerksſtraße wohnende Arbeitersfrau Chriſtiane 
Gaſe in Folge eines Krampfanfalles ſo unglücklich auf das Straßen⸗ 
pflaſter, daß fie eine tiefe Stirnwunde erlitt und bewußtlos liegen blieb. 
Beide Verunglückte fanden Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. — Ge: 
ſtohlen wurde einem Arbeiter von der Vorwerksſtraße aus verſchloſſener 
Bodenkammer 2000 Stück Cigarren, ein neuer weißer Wäſchkorb und eine 
Menge Kinderwäſche; einer Kaſſirerin vom Ketzerberge ein ſchwarzer 
Sommermantel, in deſſen Taſchen ein ſchwarzes Lederportemonnaie mit 
20 Mark Inhalt ſteckte; einem Kaufmann von der Bismarckſtraße die 
Summe von 30 Mark in kleineren Münzſorten; einem Schreiber vom 
Burgfeld eine ſilberne Cylinderuhr mit den Fabriknummern 32 626 und 
45 962. — Abhanden gekommen iſt der Frau eines Oberſtlieutenants 
vom Zwingerplatze eine goldene Remontoiruhr, auf deren Rückſeite eine 
blauemaillirte Platte mit den verſchlungenen Buchſtaben A. K. eingravirt 
iſt; einem Kaufmann von der Hummerei ein goldenes Armband; einem 
Herrn aus der Provinz hierorts eine roth⸗ und braungeſtreifte Pferde⸗ 
decke. — Bei dem letzten Hochwaſſer ſind in Dyhernfurth 4 Stück 23 Fuß 
lange Streckbalken aus der Oder gelandet worden. Der rechtmäßige 
Eigenthümer wird erſucht, ſich im Bureau Nr. 5 des hieſigen Polizei- 
Präſidiums zu melden. 


B. Görlitz, 22. April. [Demianifeier. — Dr. Thorer .] Die 
. Abend veranſtaltete Feier zum Gedächtniſſe des hundertſten Ge⸗ 
urtstags unſeres Oberbürgermeiſters Demiani, des „einzigen wirklichen 
Oberbürgermeiſters in Preußen in den vierziger Jahren“, wie er einmal 
von maßgebender Stelle genannt ift, war gut beſucht. Die Jubelouverture 
von C. M. v. Weber eröffnete dieſelbe. Ein vom Lehrer Barber ge- 
dichteter, die Verdienſte Demiani's um Görlitz in warmen Worten feiernder 
Prolog folgte, worauf der Sängerbund unter der Direction des greiſen 
Muſikdireckors Klingenberg die von dem verſtorbenen Primarius 


> SRH zur Enthüllung des Demianidenkmals 1862 gedichtete, von 


Klingenberg componirte Demiani-⸗Hymne vortrug. Die Feſtrede des 


Fymnaſial⸗Oberlehrers Dr. van der Velde gab ein anſchauliches Vild des 


örlitz, welches Demiani bei feinem Amtsantritt vorfand, und der Thätig⸗ 
eit, welche Demiani entwickelt hat, um das neue Görlitz zu ſchaffen. 


Der zweite Theil der Feier war rein muſikaliſcher Natur. — Geſtern 


genere starb plötzlich am Blulſturz Dr. Emil Thorer, ar der 
neueren Sprachen am Realgymnaſium, auf dem er auch in den fünfziger 
orbildung genoſſen hatte, im fräftigften Mannesalter. 


A. Warmbruun, 20. April. [Zur Eröffnung der Badeſaiſon.] 
Die Legung von Gasröhren aus der Gasanſtalt zu Hirſchberg bis an un: 


terimiſtiſche Verwal⸗ 


ahmungswerth. — Nachtigallenheim. — 
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liſchen Schule in Gierichswalde, Kreis Frankenſtein, 3) für den bis: | fei 


+ Löwenberg, 21. April. [Deutſcher Schulverein. — Nach⸗ 
Gewitter.] In der am 
17. d. M. anberaumten Verſammlung behufs Conſtituirung einer Orts⸗ 
gruppe des deutſchen Schulvereins wurde die Bildung eines derartigen 
Vereines beſchloſſen und in den Vorſtand die Herren Bürgermeiſter Mar⸗ 
john, Amtsrichter Land au, Rechtsanwalt Geisler, Rathmann Sachße 
ecter Günther gewählt. Die Annahme der Hirſchberger Statuten 
wurde empfohlen und dieſelben angenommen. Der Jahresbeitrag wurde 
von 3 Mark auf 1 Mark herabgeſetzt. — Auch die hieſige Schuhmacher⸗ 
innung hat die Anordnung getroffen, das Leben und Treiben ihrer Lehr⸗ 
linge außerhalb des Hauſes ſtreng und gewiſſenhaft zu controliren. Zuwider⸗ 
handlungen gegen die erlaſſenen Vorschriften werden mit Verlängerung der 
Lehrzeit geahndet. — Da auch in unſerer Gegend fih Nachtigallen nur 
ſelten und blos vorübergehend aufhalten, hat die ſtädtiſche Promenaden⸗ 
Verwaltung den löblichen Verſuch gemacht, durch Anpflanzung eines dichten 
und niedrigen Gehölzes, in unmittelbarer Nähe des Görrisſeiffener Baches, 
dieſen Vögeln ein freundliches, geſichertes Heim zu gründen. — An drei 
auf einander folgenden Tagen entluden ſich in unmittelbarer Nähe unſerer 
Stadt leichte Gewitter, welche die Temperatur erheblich abgekühlt haben. 


s. Waldenburg, 20. April. [Feuerlöſch- und Rettungsverein] 
In der geſtern ftattgehabten Generalverſammlung des freiwilligen Feuer⸗ 
löſch⸗ und Rettungsvereins, an welcher ſich auch der Decernent für das 
Feuerlöſchweſen, Stadtrath Seidel, betheiligte, berichtete zunächſt der Vor⸗ 
Nahr Brand⸗Director Hentſchel, über die Thätigkeit des Vereins im 

ahre 1885/86. Während die Mitglieder der Steigerabtheilung 20 und die 
Druckmannſchaften 19 Uebungen abhielten, betheiligten fih die Rettungs⸗ 
und Wachmannſchaften an 5 Uebungen. Zur Feuerlöſchhilfe trat der 
Verein viermal in Thätigkeit. Leider ſind mehrere Unglücksfälle activer 


Mitglieder dabei zu beklagen geweſen. Die Verunglückten kamen in ärzt⸗ z 


liche Behandlung und haben Unterſtützungsgelder erhalten. Der Fonds 
der Verwaltungskaſſe betrug am 1. April cr. 944 M. gegen 1395 M. im Vor⸗ 
jahre, der Unfallkaſſe 2091 M. gegen 2047 im Vorjahre. Die Einnahme be⸗ 
lief ſich auf 1910 M., die Ausgabe auf 1891 M., mithin verblieb ein Be⸗ 
ſtand von 18 M. Das Guthaben des Vereins bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe beziffert ſich auf 3054 Mark. Für fünf active Vereinsmitglieder, die 
ſich durch ihre Betheiligung an den Uebungen auszeichneten, ſind Geld⸗ 
prämien von 2 bis 6 M. bewilligt worden. Zum Vorſitzenden und Brand⸗ 
Director wurde Kaufmann Henkſchel wiedergewählt. Der Ehrenrath bez 
ſteht aus dem Bürgermeiſter Mießner, General:Director Leiſtikow und 
Particulier Fleiſcher. Am 6. Juni er. findet in Waldenburg der Ver⸗ 
bandstag des weſtlichen mittelſchleſiſchen Feuerwehrverbandes ſtatt. 


$ Striegau, 21. April. [Aus dem Vereinsleben. — Verord⸗ 
nung.] Der hieſige Gewerbe- und Handwerkerverein beſichtigle am vorigen 
Sonntag Nachmittag die telephoniſche Einrichtung auf dem hieſigen kaiſerl. 
Poſtamte. Abends hielt Oberlehrer Dr. Kroll im Vereinslocale über das 
Weſen und die Einrichtung der Telephonie einen inſtructiven Vortrag. — 
In der am Montag abgehaltenen Generalverſammlung des Männerturn- 
vereins wurde die Abhaltung der Feier des 25jährigen Beſtehens des Ver⸗ 
eins beſchloſſen. Das Feſt ſoll Anfang Juli c. ſtattfinden. — Der Wohl⸗ 
thätigkeitsverein (genannt „Suppenverein“) hat auch in dem verfloſſenen 
Winter recht ſegensreich gewirkt. Durch gütige Spenden zahlreicher Wohl⸗ 
thäter war es möglich, vom 1. December 1885 bis Ende März 1886 zwei 
Mal wöchentlich an 42 alte Leute und 30 Kinder Suppen mit Fleiſch und 
ein Mal Milchreis vertheilen zu können, ſo daß im Ganzen 3340 Portio⸗ 
nen Eſſen verabreicht werden konnten. Den Vorſtand des Vereins bilden 
die Damen: Frau Amtshauptmann Bollert, Frau Kaufmann Gapel 
und Frau Fabrikbeſitzer Lommel. — Vom hieſigen Thierſchutzverein wur⸗ 
den etwa 100 Stück Stallordnungen, welche die Pflege und Behandlung 
der Pferde in den Ställen betreffen, behufs unentgeltlicher Vertheilung an 
die Beſitzer der frequentirteſten Gaſthöfe der Stadt und in den Ortſchaften 
des Kreiſes, angeſchafft. — Der königl. Landrath von Koſchembahr hat 
in Folge mehrfacher Anregung ſeitens der Grundbeſitzer eine Verfügung 
erlaſſen, nach welcher bei Beendigung der Frühjahrs⸗Saatzeit ſofort im 
ganzen Kreiſe mit Vertilgung der Feldmäuſe vorgegangen werden ſoll, da⸗ 
mit der weiteren Vermehrung derſelben bei Zeiten vorgebeugt werde. Die 
Polizeiverwaltungen ſind angewieſen, mit Strenge auf die Beobachtung 
vorgedachter Verfügung zu halten und die ſäumigen Eigenthümer zur An⸗ 
zeige zu bringen. 


J. Neumarkt, 22. April. [Ortskrankenkaſſe. — 5 
— Obſt- und Gartenbauverein.] Der ſoeben ausgegebene Kaſſen⸗ 
bericht der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe weiſt eine Einnahme von 3104 
Mark, Ausgaben im Betrage von 1960 Mark nach, ſo daß 1143 Mark 
Beſtand bleiben. Hiervon ſind 1107 Mark dem Reſervefonds i 
worden. — Unter Vorſitz des Rectors Scholz hielt der Neumarkter 
Sterbekaſſenverein im „Gaſthof zum Kronprinzen“ feine Generalberſamm⸗ 
lung ab. Nach den Mittheilungen des Vereins⸗Rendanten, Kaufmanns 
Staſch, hatte die Sterbekaſſe in Einnahmen und e ai 1748 Mark 
balancirend nachzuweiſen. Der letztjährige Geſchäftsgewinn ergab 604 M. 
Die Mitgliederzahl iſt auf 362 geſtiegen. — In der Frühjahrsverſamm⸗ 
lung des Obſt⸗ und Gartenbauvereins des Neumarkter Kreiſes theilte der 
Vorſitzende ein vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten dur den königlichen 
Landrath zur Begutachtung eingeſandtes Kreisſtatut behufs Förderung der 
Obſtbaumzucht mit. Lehrer Töpler hielt ſodann Vortrag über den Baum⸗ 
ſchnitt und Cantor Kügler ſprach über den Schnitt des Zwergobſtes. 
Zum Schluß der Sitzung wurden Pfropfreiſer unter die Anweſenden ver⸗ 
theilt. Für den neu angelegten Garten der katholiſchen Schule zu Maltſch 
hatte der Verein vorigen Herbſt 50 hochſtämmige Obſtbäume geſchenkt. 


§ Frankeuſtein, 21. April. [Feuerwehr⸗Verbandsfeſt.] Für 
den am 19., 20. und 21. Juni cr. hierſelbſt jtattfindenden XIII. penen 
wehrtag des Provinzial⸗Verbandes der freiwilligen Feuerwehren = eſtens 
und Poſens, in Verbindung mit dem 25 jährigen Stiftungsfeſte der ieſigen 
freiwilligen Feuerwehr iſt nachſtehendes Programm definitiv F beds 
worden: Sonnabend, den 19. Juni er., Nachmittags und; bends 
Empfang der mit den Eiſenbahnzügen eintreffenden Gäſte; 8 Uhr Abends: 
Concert im Garten⸗Reſtaurant „Eldorado“. — Sonntag, den 20. uni: 
8 Uhr früh: Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt; Verſamm⸗ 
lung in Heinze's Garten⸗Reſtauration 8½—9 Uhr Vormittags: Empfang 
eintreffender Gäſte; 9½ Uhr Beginn des Delegirtentages des Schleſiſch⸗ 
Poſener⸗Provinzial⸗Feuerwehr⸗Verbandes im Saale des „Stadthau 85 
11—1 Uhr: Concert im Garten von Kehr's Hotel; 1½ Uhr NRadmittog : 
Diner im Hotel zum „goldnen Löwen” à Couvert 1,50 ME; 3 Uhr: 2 
ſtellung der Vereine vor dem Breslauer Thor, zur ſelben Zeit treten en 
liche Fahnenſectionen vor dem Rathhauſe an. Nach Abholung ber or h die 
Feitzug vor das Rathhaus, Aufnahme der Ehrengäſte, Feſtzu Nen ft 
Ober⸗, Nieder-, Kloſter⸗, Breslauer- und Silberbergerſtraße na A 1 x 
platz am Schießhauſe. Daſelbſt Feſtrede, Gartenfeſt ꝛc., bei Ein Paari 
Dunkelheit Illumination des Gartens und Feuerwerk. e 45 
der Stadt; nach Abgabe der Fahnen Commers im großen, Un e. des 
Hotels zum „goldnen Löwen“. Montag, den 21. Juni cr., 8 ma 
Brandmeiſtertag, Schulübungen im Schloßhofe ꝛc. 8—9 Uhr ormittags: 
Beſichtigung der Ausſtellung von Feuerwehr⸗Utenſilien : 1 aupt⸗ 
Uebung der Frankenſteiner Treitilüigen Feuerwehr. 111/2 5 erſamm⸗ 
lung im „Stadhauſe“ zum Ausflug nach Camenz. — In x geſtern im 
„ſchwarzen Adler“ ſtattgehabten 3. Plenarſitzung des Feſtcomites der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr theilte der Vereins⸗Vorſtan mit, daß Ein⸗ 
ladungen ergangen ſeien an 80 zum Provinzial⸗Verband gehörige Vereine, 
außerdem an 73 ſchleſiſche, 10 öſterreichiſche und 2 poſenſche, zuſammen an 
165 Feuerwehr⸗Vereine. 


rr 

= Taruowitz, 22. April. [Auflöſung des hieſigen ſtädtiſchen 
Krankenhauſes.] Da der Kreis Tarnowitz ein neues Kreiskrankenhaus 
hierſelbſt errichtet, welches im Laufe dieſes Sommers bezogen und ſeiner 
Beitimmung übergeben werden fol, haben die ſtädtiſchen Behörden be- 
ſchloſſen, das ſtädtiſche Krankenhaus vom 1. October d. J. ab aufzulöſen 
und für die Folge das Kreislazareth als Kreiseinrichtun u benutzen. 
Der Bezirksausſchuß zu Oppeln hat ſich jetzt mit der Aufbebun des 
ſtädtiſchen Lazareths in der Vorausſetzung einverſtanden erklärt, daß ſeitens 


der Stadtgemeinde ander 


dafür Sorge getragen wird, daß dieſelbe 
ihrer geſetzlichen Verpflichtung, Ae 125 Uebung der 1 1 
Armenfürſorge, zu genügen in der Lage iſt und genügt. l: | 


* Umfchau in der 1 Bunzlau. Herr Regierungs⸗ und 
Schulrath Sander traf am 21. d. M., mit dem 9 Uhr⸗Zuge von Breslau 
kommend, hier ein. Wie der „N. C.“ ſchreibt, ſollen ſämmtliche Gymna⸗ 
ſialklaſſen der Waiſen⸗ und Schulanſtalt nach dem Gymnaſium, ſoweit es 
der Raum geſtattet, verlegt werden, die Klaſſen der Mittelſchule in den 
Räumen der Waiſen⸗ und Schulanſtalt verbleiben und durch die in der 
letzteren Anſtalt frei werdenden Klaſſen⸗ und anderen Zimmer die bisher 
ſo ſehr beſchränkten Wohn⸗ und Unterrichtsräumlichkeiten des Seminars 
vermehrt werden. Eine oder die andere Gymnaſialklaſſe wird wegen 
der großen Anzahl von Schülern in derſelben in Parallel⸗Cöten 
etheilt werden müſſen. — 1. Friedland. Der Landwirthſchafts⸗ 
ehrer Hoyer bereiſt ae U den Kreis Waldenburg, um an 
einzelnen Orten landwirthf aftliche Vorträge zu halten. In der hier im 
Elsner'ſchen Gaſthofe abgehaltenen DEE von Landwirthen aus der 
Stadt und Umgegend hielt Herr Hoyer einen intereſſanten Vortrag über 
„die Rindviehzucht und deren Hebung“. — Gleiwitz. Am 17. d. M. 
erreichte die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode, welche zwei Wochen 
gedauert hatte, ihr Ende. Verhandelt wurde gegen 25 Angeklagte in 17 
Sachen, und zwar wegen Meineids (5), Straßenraubes (2), Amtsver⸗ 
ehens (3), Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge (1), Münzverbrechens 
D, Abtreibung (1), Sittlichkeitvergehens (1), Dynamitverbrechens (1) und 
Gefährdung eines Eiſenbahnzuges (1). Von ſämmtlichen Angeklagten 
wurden nur vier freigeſprochen, gegen die übrigen wurden Strafen von 
zuſammen 57 Jahren 10 Monaten Zuchthaus, 10 Jahren 4 Monaten 
Gefängniß und 82 Jahren ne verhängt. In zwei Fällen ers 
folgte bei Meineidsproceſſen die ſofortige Verhaftung von Entlaſtungszeugen 
r Verdachtes des wiſſentlichen Meineides. — “ Langen⸗ 
bielau. ie der „W. a. d. E.“ mittheilt, haben die hieſigen Sockal⸗ 
demokraten am 18. d. M. hier eine de . zu der 
Jedermann Zutritt hatte. Reichstags⸗Abgeordneter Kräcker aus Breslau 
hielt eine fait zweistündige Rede. — Liegnitz. Vor einigen Tagen hielt 
ich hier ein ſoelalbdemoktaliſcher Agitator auf, welcher die verſchiedenen 
Bauten beſuchte und ſich über die Lage der Arbeiter durch Erkundigungen 
an Ort und Stelle zu informiren ſuchte. Es ſcheint, ſo ſchreibt das „L. 
Tagebl.“, als ob ut den Agitator die Perſonalbeſchreibung des Abgeord⸗ 
neten, Referendars a. D. Viereck paßte. — © Neuſtadt. Bei Berathung 
des diesjährigen Etats wurde die Frage angeregt, ob es nicht möglich 
wäre, vom Juſtizfiseus für das Amtsgerichtsgebäude einen höheren Mieths⸗ 
ins zu erzielen. Im Auftrage des Magiſtrats hat die Baudeputation die 
Localitäten beſichtigt und den Miethswerth auf 1518,50 Mark feſtgeſetzt, 
während der bisherige Mietbszins nur 1050 M. beträgt. — § Striegau. 
Die königliche Regierung hat auf Grund des § 100e der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung für den Bezirk der Schloſſerinnung zu Striegau, welcher die Stadt 
und den Kreis Striegau umfaßt, beſtimmt, daß diejenigen Arbeitgeber, 
welche ein in dieſer Innung vertretenes Gewerbe betreiben und ſelbſt zur 
Aufnahme in die Innung 11 ſein würden, gleichwohl aber der Innung 
nicht angehören, vom 1. Junit d. J. ab Lehr inge nicht mehr annehmen 
dürfen. — © Trebnitz. Der 70 Mitglieder zählende Bienenzüchterverein 
des Trebnitzer Kreiſes hielt am 18. d. Mts. feine erſte diesjährige, recht 
zahlreich beſuchte Wanderverſammlung hierorts ab, in welcher Herr Lehrer 
Kruppe einen 
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Vortrag über „Kunſtwaben“ hielt. Die nächſte Verſamm⸗ 
lung wird in Wieſe, Kreis Trebnitz, im Laufe des Monats Juni abgehalten 
werden. Zum Delegirten für die Provinzial⸗Imkerverſammlung, ſowie für 
die im October ftattfindende Generalverſammlung des Centralvereins 
wählte der Verein einſtimmig feinen Vorſitzenden, Herrn Kieſel-Schawoine. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. April. Der heute vorliegende officielle Bericht über 
die geſtrige Bundesrathsſitzung beſtätigt, daß über die vom 
Reichstage beſchloſſene Zuckerſteuer noch keine Entſcheidung getroffen 
worden iſt. Es bleibt, obwohl auch neuerdings wieder angeblich 
ofſiciöſe Correſpondenten das Gegentheil berichten, dabei, daß diefe 
Entſcheidung verſchoben wird, bis der Bundesraih fih über eine neue 
Vorlage ſchluͤſſig gemacht haben wird. 

Berlin, 22. April. Von ihrem Correſpondenten auf den Samoa⸗ 
Inſeln, der wohl dem auswärtigen Amte nicht fern ſtehen dürfte, 
bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Darſtellung der jüngſten Vor⸗ 
gänge auf Samoa, deren Tendenz keine Beleuchtung bedarf. Sie 
ſchreibt: Die officiellen und privaten Nachrichten über die „Wirren“ 
auf den Samoa⸗Inſeln in engliſchen und amerikaniſchen Zeitungen 
und die Beſchwerden der Herren Conſuln dieſer beiden Nationen 
über Deutſchlands eigenmächtiges und vertragswidriges Vorgehen auf 
dieſen Inſeln bedürfen in der That einer dringenden Correctur. 
Wenn die graſſirenden Zeitungsnachrichten, die jetzt ſchon etwa ſechs 
Wochen alt find und fiğ officiell nennen, bloße Enten der Redactio⸗ 
nen wären, fo müßten die Herren Conſuln vermöge ihres Einfluſſes 
wohl ſchon längt einen Widerruf veranlaßt haben. Daß dies 
nicht geſchehen, ſondern daß im Gegentheil die Schimpfereien 
auf Deutſchland noch fortdauern, ſpricht für den conſulariſchen 
Urſprung dieſer lügenhaften Berichte, die wohl alles bis dahin 
auf dieſem Gebiete Geleiſtete an Unverſchämtheit übertreffen. 
Von einer Nationalitätsbeleidigung ſeitens des deutſchen Conſuls iſt 
hier ſo wenig die Rede geweſen, wie von einem drohenden Ueberfall 
der Samoaner gegen die Deutſchen. Thatſache war, daß Malietoa 
ohne Wiſſen des deutſchen Conſuls und des Beſitzers feines bis- 
herigen Regierungsſizes Mulinuu feine Reſidenz in demonſtra⸗ 
tiver Weiſe verließ und unter dem Protectorat des engliſchen Con- 
ſuls Powell und des amerikaniſchen Conſuls Greenebaum (recte 
Grünebaum) die Unverfrorenheit hatte, ſich in Apia niederzulaſſen 
und feierlichſt feine Flagge aufzuhiſſen. Als der deutſche Conful 
hiervon benachrichtigt wurde, begab er ſich zu Malieton und erſuchte 
ihn in höoͤftichſter Weiſe, feine Flagge herunterzuholen, da er, der 
Conſul, dieſe innerhalb des von ihm mit Beſchlag belegten Muni⸗ 
cipalitätsbezirks ohne Schädigung feiner Autorität nicht dulden könne. 
Nachdem Malietoa, unter Aſſiſtenz des früheren engliſchen Conſuls 
Churchward, fih geweigert hatte, dieſem Anſuchen Folge zu leiſten, 
requirirte der deutſche Conſul Hilfe vom Kreuzer „Albatroß“. Als 
das Boot mit 10 Mann und einem Offizier landete, riſſen die auf 
dem Platze befindlichen Samoaner aus, und die Ehrenwache der Flagge 
Malietoa's behielten allein der engliſche und der amerikanische Conful, 
die beim Aufmarſch des Offiziers und der 10 Mann energiſchen 
Proteſt gegen dieſen Act erhoben, welcher Proteſt von dem deutſchen 
Conſul dankbar entgegengenommen wurde. Hierauf erkletterte ein 
Mann vom „Albatroß“ den Baum und holte die Flagge Malietoas 
herunter, die darauf, mit Sorgfalt zuſammengefaltet, einem Sprecher 
Malietoas von dem deutſchen Conful ſelbſt übergeben wurde. Der 
deutſche Conful behandelte die ganze Demonſtration und ihre Urheber 
mit fo viel Zartgefühl, wie die ganze tactloſe Handlungsweife der 
Herren Powell und Greenebaum (Grünebaum) fie gar nicht verdient 
hatte. Hiermit wäre dieſe Angelegenheit erledigt geweſen, wenn nicht 
die genannten Herren Powell und Greenebaum (Grünebaum) alle 
Druckerpreſſen der Südſee von Neuſeeland und von Auſtralien in 
Bewegung geſetzt hätten, um die Handlungsweiſe der Deutſchen in 
Samoa mit dem ſchwärzeſten Schwarz zu reprodueiren und ihre 
Phantaſie an dieſem Sujet zu erproben. 

Berlin, 22. April. Nach Wiener Meldungen ſoll unmittelbar 
nach den galiziſchen Herbſtmandvern auf ruſſiſchem Territorium eine 
Zuſammenkunft des Czaren und des Kaiſers von Defter- 


reich erfolgen. 


Berlin, 22. April. Ueber die Aufforderung der Mächte 
zur Abrüſtung an Griechenland ſchreibt die Kreuzztg. heute 
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zum Theil im Widerſpruch mit ihren geſtrigen Andeutungen: Nach 
allem, was wir hören, wird ſeitens der engliſchen Regierung ſelbſt 
die Modifications fähigkeit ihres Antrags in den Vordergrund ihrer 
bezüglichen Notification gefellt, und zwar deshalb, weil es ihr darum 
zu thun iſt, hierdurch einen übereinſtimmenden Beſchluß der Mächte, 
um welchen es ſich vor allem handelt, zu erleichtern. Zu welchem 
Reſultate die hierüber begonnenen Beſprechungen führen werden, läßt 
ſich ſelbſtverſtändlich heute noch gar nicht ſagen. Allein eins geht aus 
den uns zugehenden Berichten hervor, daß die Dispoſitionen ſämmt⸗ 
licher Mächte günſtig find, daß fämmtlihe Mächte die Abſicht eines 
energiſchen Schrittes bei der griechiſchen Regierung theilen, und daß 
nichts ungerechtfertigter ſei als die griechiſche Speculation auf 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Mächten; auf Rechnung 
dieſer Speculation ſind auch jene Meldungen zu ſetzen, welche 
bald Frankreich, bald Rußland, bald beiden zuſammen, eine 
Sonderſtellung in der griechiſchen Frage beimeſſen. Sowohl 
Rußland als Frankreich haben ſich bisher in keiner der verſchiedenen 
Phaſen der Balkan⸗Angelegenheiten von dem europätſchen Concerte 
getrennt, und auch in der griechiſchen Frage find, wenn ruſſiſcher⸗ 
oder franzöſiſcherſeits Reſerven gemacht worden, diefe nur, fo weit es 
ſich um das active Vorgehen handelt, aus Rückſichten auf die inneren 
Verhältniſſe erhoben worden. Läßt fih daher, da Vorſchläge, wie 
der in Rede ſtehende, in der Regel im Laufe der Auseinanderſetzungen 
über dieſelben Abänderungen erfahren und England ſelbſt ſolche in 
Ausſicht nimmt, auch heute noch nichts ſagen, in welcher Form und 
mit welchen Modificationen der engliſche Antrag angenommen werden 
wird, ſo darf doch das Eine mit ziemlicher Sicherheit erwartet wer⸗ 
den, daß an Griechenland mit einem gemeinſamen, aus dem vollen 
Einvernehmen ſämmtlicher Mächte hervorgehenden Schritte herange⸗ 
treten werden werde. > 

Berlin, 22. April. Aus Brüſſel wird dem „Berl. Tabl.“ depe- 
ſchirt: Allem Anſchein nach ſtehen wir vor einer Wiederholung der 
bewegten Märztage; in Huy ging es am Dinstag drunter und drü⸗ 
ber, die Gendarmerie verwundete auch Privatperſonen, welche als Neu⸗ 
gierige zuſahen. Die Kohlengräber im Borinage geben die Abſicht 
kund, Maſſenaufzüge vor dem königlichen Palaſt und den Kammern 
zu veranſtalten, um ihre Forderungen zu erzwingen. Dieſe Forde⸗ 
rungen lauten: täglicher Minimallohn von vier Francs und tägliche 
Arbeitszeit von 10 Stunden. Die Steinbrecher in den Porphyrlagern 
zu Namur ſtellten geſtern die Arbeit ein. Die belgiſche Regierung 
— iniia der Feiertage die Hände nicht in den Schooß legen 

Berlin, 22. April. Der „Staatsanzeiger“ meldet, daß der Pri- 
vatdocent an der Univerfität zu Breslau Dr. S. Fränkel zum außer: 
ordentlichen Profeſſor der philoſophiſchen Facultät ernannt worden ift. 

Fulda, 22. April. Daß Biſchof Kopp zum Erzbiſchof von Frei- 
burg auserſehen iſt, reſp. die Erzbiſchofswürde abgelehnt hat, iſt von 
einem bekannten Correſpondenten erfunden worden. 


: (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 22. April. Unter dem Protectorat des Kronprinzen findet 
vom 15. bis 19. Juni der zweite internationale Binnenſchifffahrts⸗ 
Congreß hierſelbſt ſtatt. 

, Wien, 22. April. Dem „Fremdenblatt“ zufolge trat der Kriegs: 
miniſter Bylandt⸗Rheydt heute einen achtwöchentlichen Urlaub zur 
Herſtellung feiner geſchwächten Geſundheit an. Der Miniſter begiebt 
ſich zunächſt nach Vöslau. Die Leitung des Kriegsminiſteriums über⸗ 
nahm Feldmarſchall⸗Lieutenant Markt. 

Paris, 22. April. Die „Agence Havas“ dementirt die Peters⸗ 
burger Nachricht von einem Zuſammenhang zwiſchen der Abberufung 
des Botſchafters Appert und der Begnadigung Krapotkins. Auch alle 
Nachrichten von einem Meinungsaustauſch hierüber zwiſchen Freyeinet 
und Appert einerſeits, und Mohrenheim andererſeits ſeien unbegründet. 
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Handels-Zeitung. 
Breslau, 22. April. 
© Vom oberschlesischen Elsenmarkte. Die Hochofen-Industrie 
hiesigen Reviers kämpft unter den obwaltenden schwierigen Verhält- 
nissen weiter und ist den früheren Berichten hierüber nur wenig von 
Interesse hinzuzufügen. Bemerkenswerth ist die Thatsache, dass Königs- 
und Laurahütte, welche im Mürz einen weiteren Hochofen ausgeblasen 
hatte, die Absicht haben soll, im Mai noch einen ihrer älteren 
Oefen zu löschen, nachdem der noch verbleibende Apparat den 
Bedarf der eigenen Walzwerke an Roheisen aufbringen dürfte, 
für den Fall eines Mehrverbrauchs aber im Revier bekanntlich genü- 
gende Quanten Roheisen disponibel sind, und zwar zu billigeren 
Preisen, als man bei rationellstem Betriebe herstellen kann. In den 
Besen und Thomaswerken weist Production wie Absatz erfreuliche 
Steigerungen auf, da das Material mit seiner fortschreitenden Vervoll- 
pub ung SOME in Seiner Verarbeitung zu Handelswaare, als Schie- 
nen, Quali 1 und Blechen, wie auch als Halbproduet im hiesigen 
Revier „ findet und den Bezug dieses Materials aus 
dem Westen kii REE wenn auch noch nicht vollständig aufhebt. 
Die Walzwerke Bet 45 angesichts der reichlich eingehenden Ordres 
mit angespan SH ok ohne den zumeist sehr kurz bemessenen 
Liefer-Terminen 5 z werden zu können. Der durch den langen 
Winter Pre 2 Bedarf macht sich jetzt überall auf 
einmal gu 8 N Werke in der stillen Saison 
durch reichl „ gearbeitet hatten, sind die Be- 
stünde bereits ziemlic A e 5 vaai die Lieferungsansprüche nicht 
rasch genug zu befriedigen. 1 ute pro 3, Quartal werden seitens 
der Werke noch nicht contra ö 4 Vielmehr bei allen laufenden 
Engagements rechtzeitige re AA des Restquantums bis spätestens 
Mitte Juni bedungen und eventuelle Streichung des etwa verbleibenden 
Schlusses vorbehalten, welche Stellungnahme darauf hindeutet, dass 
eine weitere Aufbesserung der bisherigen unzureichende, Erlöse, soweit 
es die Notirungen der westlichen Coneurrenz zulassen, mit Aussicht 
auf Erfolg geplant wird. 


—.— Schlesische Gas-Aotlengesellschaft. 
versammlung der Schlesischen Gas-Actiengesellschaft wurde am 22sten 
unter Vorsitz des Herrn Dr. Mannheimer-Beuthen abgehalten, Der 
Geschüftsbericht lag gedruckt vor und wurde von dessen Verlesung 
abgesehen; die A tias beigefügte Bilanz nebst Gewinn- ‚und Ver- 
Justrechnung wurde einstimmig genehmigt und die Decharge in gleicher 
Weise ertheilt; demgemäss gelangt der Reingewinn in Höhe von 99 370 
Mark dergestalt zur Verwendung, dass 19 000 M. abgeschrieben werden, 
die Actionäre eine Dividende von 7 pCt. mit 73500 M. erhalten, 
dem Aufsichtsrathe und dem Vorstande eine Tantieme von 5455 Mark 
zufalle und 1415 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden. Hierauf 
wurden einzelne Bestimmungen des Statuts gemäss den Vorschlägen 
der Verwaltung abgeändert und die statutenmässige Neuwahl des Auf- 
sichtsraths durch 
Die Auszahlung der Dividende erfolgt von heute ab. 


* Finanzielles aus der Türkel. Aus Konstantinopel, 17. d. M., 
wird der „Frankf. Ztg.“ geschrieben: Wie verlautet, steht die Pforte 
angesichts der Ebbe in der Staatskasse wegen einer neuen Anleihe 
mit Baron Hirsch in ‚Unterhandlung, wofür die endliche definitive Re- 
gelung der gegenseitigen Indemnitutsansprüche und Reclamationen, 
welche aus dem Bau und dem späteren Betrieb der rumelischen Bahnen 
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Die diesjährige General- 
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Wiederwahl der bisherigen Mitglieder vorgenommen, | © 
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entstanden sind, als Basis dienen soll. Der Augenblick zur Lösung 
dieser schwierigen Frage erscheint allerdings sehr günstig, zumal Baron 
Hirsch bereit sein soll, der Türkei einen Vorschuss von 5- bis 600 000 
L. T. zu bewilligen. Andererseits bat der Sultan der mit der Bericht- 
erstattung über die Convention mit der Banque Ottomane betrauten 
Specialeommission den Befehl ertheilt, die während einiger Zeit unter- 
brochen gewesenen einschlägigen Arbeiten wieder ernstlich aufzu- 
nehmen, Regierungsseitig wird gehofft, die Bank wieder zu einigen 
Concessionen und zur Gewährung eines etwas grösseren Vorschusses 
als 750000 Lire bereit zu finden. 


. Russisohe Zollermässigung auf importirten Zucker. Dem 
„Herold“ zufolge beabsichtigt man in dem Gesetzesentwurf des Finanz- 
ministers über die Zollermässigung auf importirten Zucker, welches 
Project beim Reichsrath eingebracht worden ist, den Zoll in folgender 
Höhe zu normiren: 1) für Rohzucker oder Zucker in gestossenem oder 
gemahlenem Zustande, der nach den Häfen des Schwarzen und Asow- 
schen Meeres verschifft wird, 1 Rubel 90 Kop,, nach den übrigen 
Häfen und über die Landesgrenze 2 Rubel; 2) für Raffinade ete. in 
den Häfen des Schwarzen und Asow’schen Meeres 2 Rubel 80 Kop., 
in den übrigen Häfen an der Landesgrenze 2 Rubel 90 Kop.; 3) Unab- 
hängig von einer beständigen Ermässigung des Zolles wünscht der 
Finanzminister, dass ihm das Recht zugestanden werde, im Falle einer 
Preissteigerung den zeitweiligen Importzoll herabzusetzen, um auf diese 
Weise. die Speculation aus dem Felde schlagen zu können. Um dem 
russischen Zucker den Absatz auf einigen östlichen Märkten zu sichern, 
will man folgenden Modus stipuliren: Für Sandzucker oder Raffinade, 
der vom 1. Mai 1886 bis zum 1. Mai 1891 nach Persien und überhaupt 
auf die asiatischen Märkte exportirt wird, soll die Accise zurückerstattet 
und eine Prämie von 80 Kop. per Pud ausgezahlt werden. 


Ausweise. 

Paris, 22. April. [Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Zunahme 
7 300 000, Silber Zunahme 3 500 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abu. 7 000 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 1 700 000, Noten- 
Umlauf Abn. 35 400 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 10 000 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 21 400 000 Fres. 

London, 22. April. [Bankausweis.] Totalreserve 12 432 000, 
Notenumlauf 24 780 000, Baarvorrath 21 463 000, Portefeuille 20 326 000, 
Guthaben der Privaten 22 732 000, Guthaben des Staatsschatzes 7 223 000, 
Notenreserve 11 177 000 Pfd. Sterling. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
er lin, 22. April. Neueste Handels-Naohriohten. Der Abschluss 

der Gelsenkirchener Bergwerks-Actien-Gesellschaft ergiebt 
einen Brutto-Gewinn von 2304 967,50 M. gegen 2 223 245,34 M. im Vor- 
jahre. Die Vorschläge der Direction und des Aufsichtsraths gehen da- 
hin, von dem nach Deckung der Generalunkosten u. s. W. weiter ver- 
fügbaren Betrage 443 323,70 M. zu Abschreibungen zu verwenden, 
1215 000 M. als 6 pCt. Dividende zur Vertheilung zu bringen und 
189 926,46 M. auf neue Rechnung vorzutragen. Auch für das laufende 
Geschäftsjahr ist eine befriedigende Fortentwickelung des Betriebes zu 
constatiren. Die ersten drei Monate ergeben eine Netto-Gewinnziffer 
von 511 011,33 M. gegen 483 614,95 M. im gleichen Zeitraume des Vor- 
jahres; speciell der Monat März ergiebt ein Plus von 19 623,73 M. — 
Die Dividende der Nähmaschinen-Fabrik vormals Frister 
und Rossmann, Actien-Gesellschaft, wird mit 4 Procent 
gegen 4% Procent im Vorjahre in Vorschlag gebracht, — Wie 
der „Vossischen Zeitung“ gemeldet wird, hat das Comité der 
Hüttenbesitzer von Charleroi einen gemeinsamen Tarif für alle 
Eisensorten auf der Basis von zehn Francs für hundert Kilo franco 
Bord Antwerpen behufs Verhinderung eines weiteren Preisrückganges 
festgestellt. — Der „Voltaire“ und „Rappel“ kündigen die Emission der 
neuen französischen Anleihe für den 10. Mai cr. an. — Der Be- 
trag derjenigen Obligationen der 5 pCt. Hypothekar-Anleihe des 
Fürsten Peter zu Sayn-Wittgenstein, welche bei der nord- 
deutschen Bank nicht eingeliefert werden, wird deponirt werden Die 
Operation des Rückerwerbs der Obligationen soll bis zum 20. Mai beendet 
sein. — Die ersten Prolongationen an der heutigen Börse stellten sich auf 
2½ PCt., zu welchem Satze ultimo Geld in jedem Betrage zu haben war. 
Es wurden folgende Sätze. bezahlt: Oesterreichische Credit-Actien 0,40 
Mark Deport, Disconto-Commandit-Antheile 0,05 pot. Report, 4proc. 
Ungarn 0,25 pCt. Deport, 1880er Russen 0,1875 pCt. Deport, 1884er 
Russen 0,275 pCt. Deport, Alte Russen 0,275 pCt. Deport. Alles mit 
Courtage. — Wie aus Prag geschrieben wird, war der Verkehr der 
Dux-Budenbacher Eisenbahn in der letzten Woche dadurch 
ungünstig beeinflusst, dass der Landungsplatz bei Bodenbach über- 
schwemmt war. 

Aeris, 22. April. Fondsbörse, Die Börse, welche Anfangs 
auf politische Befürchtungen verstimmt war, befestigte sich im weiteren 
Verlaufe, war aber wegen der bevorstehenden Feiertage sehr geschäfts- 
los. Creditactien schliessen 465½ und Disconto: Commandit-Aniheile 
211½. Darmstädter Bankactien verloren 3), pCt. Gothaer Grunderedit- 
bank-Actien und Petersburger Internationale Handelsbank-Actien setzten 
kleine Erhöhungen durch. Der österreichische Bahnenmarkt war un- 
gemein ruhig, und weist im Allgemeinen nur ganz geringfügige Ver- 
änderungen auf. Matt lagen Elbethalbahn-Actien, welche ungefähr 
3 M. nachgeben mussten. Gotthardbahn-Actien und Mittelmeerbahn- 
Actien, sowie die Werthe der russischen Bahnen fanden nur geringe 
Beachtung. Die gleiche Stille herrschte auf dem heimischen Bahnen- 
markt. Nur Mecklenburgische Friedrich-Franzbahn-Actien waren bei 
besseren Coursen gesucht, während Mainz Ludwigshafener Eisenbahn- 
Actien etwas nachgeben mussten. Auf dem Rentenmarkt konnte die 
Stimmung nicht als matt bezeichnet werden. Wenn die meisten Papiere 
auch auf einem etwas niedrigeren Niveau einsetzten, so fand doch das 
in ziemlich grossen Beträgen vorliegende Verkaufsmaterial durchweg 
nicht nur zu behaupteten, sondern zu vielfach anziehenden Coursen 
schlanke Aufnahme. Russische Prioritäten waren sehr still, und 
vereinzelt etwas abgeschwächt. Privatdiscont 13, Procent. Die 
Tendenz auf dem speculativen Montanactienmarkt war nach an- 
fänglicher geringer Abschwächung eine durchaus feste, da auch 
die Speculation zur Ansicht gelangt scheint, dass nach Siche- 
rung des deutschen Absatz - Gebietes durch Abmachungen mit 
den ausländischen Schienenproducenten die starke Entwerthung 
der speculativen Papiere, welche in Folge der Auflösung des inter- 
nationalen Cartels eingetreten war, ihre Berechtigung verloren 
hat. In den Coursen ist nur geringe Veränderung eingetreten, 
doch herrschte für fast alle Papiere, namentlich für Bochumer, 
bis zum Schluss gute Kauflust. — Von schlesischen Industriewerthen 
verloren Redenhütte 0,90 pCt., Breslauer Oel-Fabriken ½ pCt., wo- 
gegen Linke 1,90 pCt., Oberschlesische Bedarf 0,65 pCt. und Kramsta 
Ja pCt. gewannen. $ 5 

Berlin, 22. April. Produotenbörse. Die Tendenz auf dem 
Productenmarkte bleibt trotz höherer amerikanischer Notirungen eine 
matte in Folge der guten Witterung.. Auch die grossen Inlands- 
Zufuhren wirkten verflauend.. Roggen sowohl als Weizen verloren 
durchschnittlich eine halbe Mark im Preise, während Hafer nach an- 
fänglich matter Haltung, nachdem die foreirten Juni-Juli-Abgaben er- 
ledigt waren, wieder in ruhiger Haltung den Verkehr verliess. — Mais 
behauptete sein gestriges Niveau gut und Loco-Spiritus fand nur im 
Austausch gegen Termine Unterkommen, was auf den Terminpreis 
dann wieder ermattend einwirkte. 

Paris, 22. April. Zuokerbörse. Rohzucker, 88 pt., behauptet, 
34,75, weisser Zucker fest, aber geschäftslos, Nr. 3 per 100 Kigr. per 
April 40,00, per Mai-Juni 40, 25 per October-Januar 40, 75 bis 41, 25. 

London, 22. April. Zuekerbörse. Havannazucker No. 12: 141/, nom. 
Rüben-Rohzucker 13 ½, fest. Centrifugal Cuba 15. 


Telegramme des Wolffsehen Bureaus. 
Wien, 22. April. [Schluss-Course.] Schwankend. 


Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 
1860er Loose — —— Ungar. Goldrente.. — - 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 102 62103 62 

redit-Actien.. 287 10 287 60 |Papierrente ....... 84 75 84 65 
Ungar, do... — — | - — |silberente ........ 84 85 84 
Anglo r — „ . 126 35126 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 242 10 |241 50 [ Oesterr. Goldrente . 114 10/114 10 
Lomb. Eisenb., 108 25 108 50 Ungar. Papierrente. 94 32| 94 35 
Galizier 208 10 208 75 [ Elbthalbahnn 155 50156 50 
Napoleonsd’er. 10 04½½ 10 04 | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten..... 61 87 į 61 85 | Wiener Bankverein. — —ı — — 


80]: 


Be 


-Course) 8 
urs vom 22. 21. 
Posener Pfandbriefe 101 20/101 10 
Schles. Rentenbriefe 103 90 103 0 
Goth. Prm.-Pf br. S. 1 108 50108 70 
do. do. 8. II 104 90105 30 


Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Breslau-Freib. 4½ % 103 70/103 50 


Berlin, 22. eee eee Schluss 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 

Cours vom 22. 
Mainz-Ludwigshaf.. 92 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 50 
Gotthard-Bahn 107 — 1106 80 
Warschau-Wien.... 247 — 246 — 
Lübeck-Bücken .... 153 801154 10 


21. 


..... — 


Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. Oberschl. 3½% Lit. E 100 100 — 
Breslau- Warschau. 66 — 66 10 do. 4½0% .... 103 50/103 590 
Ostpreuss. Südbahn 123 — 123 10 do. 4½0% 1879 106 20 105 80 


R.-O.-U.-Bahn 40% II. 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 60 40 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 97 — 
Oest. 4% Goldrente 92 40 
do. 41,9%, Papier. — — 
do. 4/0 Silberr. 68 40 
do. 1860er Loose 116 70 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 30 
do. Liqu.-Pfandb. 56 50 


| 
| 
| 


Bank-Actien. N 
Bresl. Discontobank 89 —ı 89 40 
do. Wechslerbank 100 90/100 90 
Deutsche Bank .. . 154 60/154 60 
Disc.-Command. ult. 211 40212 50 
Oest. Credit-Anstalt 465 50467 — 
Schles. Bankverein. 103 20103 70 
Industrie- Gesellschaften. 


Brsl. Bierbr. Wiesner 


A- r; 


do. do. St.-Pr.-A. — —| — Rum. 5%, Staats-Obl. 95 50 
do. Eisnb.-Wagenb. 111 90/110 — | do. 6%, do. do. 105 90 
do. verein. Oelfabr. 58 — 58 50 | Russ. 1880er Anleihe 86 40 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — do. 1884er do. 98 40 


Oppeln. Portl.-Cemt. 88 — 88 — 
Schlesischer Cement 123 — 123 — 
Bresl. Pferdebahn. . 134 20/133 20 
Erdmannsdrf. Spinn., 68 — 68 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 20127 20 
Schles. Feuerversich. 15001500 — 
Bismarckhütte 105 50105 50 
Donnersmarckhütte 32 20 32 20 
Dortm. Union St.-Pr. 49 20| 49 — 
Laurahütte 73 20 72 80 
do. 419, Oblig. 101 — 101 — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) — — 107 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 20 70 30 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 115 — 115 — 
do. St.-Pr.-A. 119 70/119 70 
Inowrazl. Steinselz 33 —] 3 — 


Inländische Fonds. 


Deutsche Reichsanl. 106 20106 20 
Preuss. Pr.-Anl. de55 141 70,141 70 


do. Orient-Anl. II. 61 40 
do. Bod.-Cr.-Pibr. 97 60 
do. 1883er Goldr. 112 20 
Türk. Consols conv. 14 40 
do. Tabaks-Actien 78 — 
3 32 50 
Ung. 4% Goldrente 82 90 
do. Papierrente .. 76 — 
Serbische Rente ... 80 10 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 75161 70 
Russ. Bankn. 100SR. 200 25/200 10 
do. per ult. 200 20200 20 3 
Wechsel. 2 
Amsterdam 8 T... 169 10 
London1Lstrl.8T. 20 41 
do. 1 „ 3 M. 20 324, 
Paris 100 Frcs. 8 T. 81 2 X 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 45161 50 
Preuss. 40 cons. Anl. 105 50/105 50 do. 100 Fl. 2 M. 160 75/160 75 
Prss. 3½% cons. Anl. 101 40101 40 Warschaul00SR8T. 200 — 139 90 
Privat-Discont 13/4 %. 5 
Berlin, 22. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest, 
Cours vom 22. 21: 22. 21. 
Oesterr. Credit. .ult. 465 50/466 — 107 — 106 75 x 
Disc.-Command. ult. 211 62/212 25 82 87 82 2 
Franzosen ult. 393 — 392 — 92 50 
Lombarden ult, 177 501178 — 86 37 
Conv. Türk. Anleihe 14 40| 14 50 96 87 
Fabeck - Büchen ult. 154 — 12 61 25 
Dortmund - Gronau- 73 25 
EnschedeSt.-Act.ult. 65 75 84 37 
Marienb.-Mlawkault 53 —|' 200 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act, 85 25 98 37 
Serben 7378 
Berlin, 22. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom 22. 21. Cours vom 
Weizen. Flau. Rüböl. Flau. 
April-Mai 153 — 153 75] April-Mai....... 
Septbr.-October... 161 161 75] Septbr.-October.. 
Roggen. Flau, 
April-Mai 
Juni-Juli 
Septbr.-October . . 
Ha fer. 
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Cours vom 
Gotthard 
Ungar. Goldrente ult, 
Mainz- Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult, 
Laurahütte... .. ult. 
Galizier .ult, 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


22. 


42 50 
44 — 


133 
13 
137 


127 

127 

Uhr — 
21. 


Spiritus. Flau. 
loco 
April-Mai 
Juni-Juli 
August-Septbr. .. 


Min, 
Cours vom 
Rüböl. Matt, 
April-Mai 
Beptor.-October . 


25 20 35 10 
35 70 
36 50 
38 20 


22 | 
* 


137 — 137 75] April-M ai 


2 
2 


7 


Stettin, 22. April, — 
Cours vom 22. 
Unverändi 


22 
Weizen. 
April-Mai . 157 —|157 — 


Re 43 50 
Septbr.-October.. 162 50/162 50 


45 50 


Roggen. Unveränd, 
April-Mai 129 — 128 50 
Septbr.- October .. 134 50135 — 


Spiritus, 
856 34 70 
35 — 
36 30 
28 a 


Petroleum, August-Septbr. .. 
loco 11 500 11 50 2 
Paris, 22. April. 30% Rente 80, 80. Neueste Anleihe 1872 109, 32. 
italiener 96, 80. Staatsbahn 486, 25. Lombarden —, —. Behauptet. 


Paris, 22. April, Nache. 3 Uhr. [Schluse-Course.] Fest. 


ͤ ——* * 


Cours vom 22. 21: Cours vom 22. 21. 

3proc. Rente.. . 80 95 80 77 | Türkische Loose. : 
Amortisirbare ..... 83 12 82 92| Orientanleihe 1. 
proc. Anl. v. 1872. 109 42 109 25 Orientanleihe III. — — — 
(tal, 5proc. Rente.. 96 95) 86 90 Golärente, österr... 90/ 89 
Desterr. St.-E.-A. .. 487 50,487 50] do. ungar.6püt, — —| 82 68 
Lomb. Eisb.-Act. 237 501235 — do. ungar.4pOCt. 82 93| — — 
Türken neue cons.. 14 30 14 151 1877er Russen 101 201101 10 E 

London, 22. April. Consols 100, 09. 1873er Russen 973e 
Wetter: Kühl, u 


Russen 98. 
Schluss-Course.] Plat za s- 
d. Sterl. — Bankeinzahlung 


London, 22. April, 1 Uhr 30 Min. 

Lomdom, 22. April, Nachm, 4 Uhr. 
sont 1 pCt. — Bankauszahlung — 
— Pfd. Sterl. — Ruhig. 


Cours vom 22. ı 21. Cours vom 22. 21. 
Jonsols . . 100 11 100% Silber rente 68 —} 68%; 
Preussische Consols 104½ 104½ } Papierrente........ — —— 
Ital. 5proc. Rente.. 96½ 96½ | Ungar. Goldr. 4proc, 821, 82 — 
Combarden 9% 9½¼ |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
;proc.Russende 1871 95%, | 96 — Berlin 20 55) — — 
»proc.Russ.de1872 . 95¼ | 95 — | Hamburg 3 Monat. 20 55 — — 
proc. Russen de 1873 98 —; 974, | Frankfurt a. M.. 20 55 — 
I EEE — —| — — [Wins 12 76½ — — 
Türk. Anl., convert 14½ù/ 14 — Paris 25 35: — = 
Inificirte Egypter.. 68½ 68 ½ | Petersburg 23 / — — 


Frankfurt a. M., 22. April. 
Staatsbahn 195, 25. Galizier —, —. Schwach. 


Köln, 22. April. fG . ( Schlussbericht.) Wel en 
ioco —, —, per Mai 17, 15, per Juli 17,45, Roggen loco —. — pe 
13, 25, per Juli 13, 45, Rüböl loco 22, 60, per Mai 22, 50. 


wco 15, —. * 

Hamburg, 22. April. [Getreidemarkt. (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 160—164 — pei 105 Rubat 
Seckienburger loco 136—142, Russischer loco ruhig, 10 2 5% Mai-Juni 
still, loco 41½. — Spiritus leblos, per April-Mai 23 We er: Trübe 
23½, per Juni-Juli 241/4, per August-September 25%. boco 

Amsterdam, 22. April. [Schlussbericht] i 132 per 
per Mai —, per November 220. Roggen loco > 2, P 
October —. - 

: 2 e (Schlussbericht) Wei 
et > 9 57 lar 50, per Mai-August 2 40, Da 2 
a ar „40, A T 5 8 

Tol Ang. 225 76. — Mehl behahptet, per April 47 60, per Mai 48, 10, per 


8 li-August #9, 10. — Räböl ruhig, per April 
Mai-August 48, 60, per Jullaf August 56, —, per September-Decembar 


5, —, per Mai 55, 25, > i 93 ` e 
57 75. 5 Spulen behauptet, PD April 45, 25, per Mai 45, 75, per 
Mai- August 46, 50, per September-Decbr. 46, 75. — Wetter: Schön. 

Paris, 22. April. Rohzucker loco 34,75. 

London, 22. April. Havannazucker 14½ nominell. $ 

Liverpool, 22. April. [ Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


Glasgow, 22. April. Roheisen 38, 4. * 


0 
50. Ga. 


1, 5 Uhr 30 Min. 


p 
rente 94, 47. Elbthalbahn 155, 75. Fest. 
Frankfurt a. M., 22. April, 6 Uhr 58 Mi: uten. Greditaciier 
232, 62. Staatsbahn 196, 25. Lombarden 88%/,. Mainzer —, —, Gotthard 


, 


Marktberichte. 

Chemnitz, 21. April. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 
Wetter: schön. An unserer heutigen Wochenbörse herrschte bereits 
Feiertagsstimmung und bewegte sich das Geschäft in engsten Grenzen, 

Ich notire: Weizen, russischer, weiss und rotı — Mark, pol- 
nischer 173 bis 178 Mark, sächsischer, roth und weiss, 165 bis 
173 Mark, Roggen, preussischer 142 bis 149 Mark, hiesiger 141 
bis 147 Mark, russischer — Mark, Gerste, Brauwaare, 150 bis 170 
Mark, Mahl- und Futterwaare 115—130 M., Hafer 140 bis 143 Mark, 
Mais, rumänischer und amerik. 133—140 Mark, Cinquantin 142 bis 146 
M., Erbsen 165—178 M. Feinste Sorten über Notiz. — Alles per 1000 
Kilo Netto. Weizenmehl Nr. 00 25,25 M., Nr. 0 2325 M., Nr. 1 21,25 
Mark. Roggenmehl Nr. 0 21,75 M., Nr. 1 20,75 M. — Spiritus loco per 
10 000 Liter - Procent 25,90 Mark Gld. 


Di 
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Literariſches. , 
Henry M. Stanley und Dr. Pechuel⸗Loeſche. Von H. von Wo- 
beſer, Ueberfetzer von Stanley's Werk: „Der Congo und die Grün: 
Dung des Congoſtaates.“ Leipzig. F. A. Brockhaus. 1886. Nach 
den von Dr. Pechuel⸗Loeſche in der „Gartenlaube“ veröffentlichten Briefen 
an Stanley war man allgemein geſpannt auf deſſen Erwiderung, die, ſchon 
um Druck bereit, merkwürdiger Weiſe wieder zurückgezogen und Ende 
ovember 1885 im „New York Herald“ „allerdings mit einigen Abände⸗ 
rungen“ veröffentlicht wurde. ür Stanley ſelöſt verſucht nun H. von 
Wobeſer in vorliegender Schriſt eine Rechtfertigung deſſelben Kamine 
den Angriffen des Dr. Pechuel⸗Loeſche, freilich, wie wir nach Kenntniß⸗ 
nahme obe an ſagen müſſen, ohne durchſchlagenden Erfolg. Wenn H. 
von Wobeſer auch nicht zugiebt, daß Stanley den ihm von Dr. Pechuel⸗ 
Loeſche zugeſchriebenen en Egoismus“ beſitze, ſo bezeichnet er ihn doch 
elbſt als einen „Optimiſten vom reinſten Waſſer“, der, was er geleiſtet, 
möglichſt günſtiger Weiſe ſchildert. Dr. Pechuel⸗Loeſche zu widerlegen, 
dürften allerwenigſten die von Stanley im „New Vork Herald“ veröffent⸗ 
lichten und von H. von Wobeſer mitgetheilten Briefe zu Wege bringen, 
die mehr gegen die Perſon gerichtet ſind, nicht aber die Sache berichtigen 
und in dem Satze gipfeln: „Ich behaupte, daß W. P. Tisdel und 
å Dr. Pechuel⸗Loeſche für immer unfähig find, eine Anſicht über Afrika oder 
F- den Congo auszusprechen.“ — Schwer laffen ſich auch folgende Sätze ver- 
\ einigen: „Der obere Congo iſt bis jetzt noch längſt nicht erſchloſſen.“ 
É (S. 19.) „Stanley preiſt den oberen Congo.“ (S. 22.) „Stanley giebt 
2 and II, Cap. 37, ſelbſt zu, daß nur eine oberflächliche Unterſuchung an⸗ 
geſtellt worden feit und diefe auch nur einer verhältnißmäßig ſchmalen 
inie oder einer Reihe von ſchmalen Linien entlang.“ Wir ſtimmen 

i ſchließlich H. von Wobeſer bei, wenn er S. 34 feiner Schrift bemerkt: 
Bi; Herrn Stauley's Partiſane und meine officiellen Berichte vom 
Kongolande. Von Dr. Pechuel⸗Loeſche. Leipzig. Verlag von Ernſt Keil's 
Nachfolger. 1886. — Der Verfaſſer wendet ſich in dieſer letzten Antwort 
auf die ar feiner Gegner in erſter Linie gegen Herrn Wauters, den 


„Beſſer wäre es jedenfalls geweſen, Stanley hätte ſeine Rechtfertigung 
g en Dr. Pechuel⸗Loeſche ſelbſt übernommen” und (S. 39) „die Zeit muß 
. wer Recht gehabt hat.“ É; 
„officiellen Propheten“ des Kongoſtaates, dem man, um für Stanley gegen 

r. Pechuel⸗Weſche aufzutreten, das „Archiv des Miniſteriums“ geöffnet 
hat, ohne daß er, wie Dr. Pechuel⸗Loeſche ihm nachweiſt, Thatſachen umzu⸗ 

toßen vermöchte. Der deutſche Forſcher weiſt auf Grund feiner an Herrn 
Colonel Strauch, den Präſidenten der Aſſociation, gerichteten Briefe nach, 
daß wichtige Sätze aus ſeines Gegners Schrift Unwahrheiten enthalten, 
und wird, um in treffendſter Weiſe ſeine Thätigkeit im Kongolande zu 
kennzeichnen, feine ganze Correſpondenz veröffentlichen. Die in vorlie⸗ 
gender Broſchüre aus derſelben citirten Stellen über des Kongolandes 

rzreichthum, Fruchtbarkeit und Hilfsquellen, den Stanley⸗Weg, den 
Handel, die Waſſerkraft des Kongo und die projectirte Eiſenbahn und 
deren Ausſichten daſelbſt, ſowie über die Feindſeligkeit der Eingeborenen 
8 d von größtem Intereſſe, nicht minder die in einem Anhange beige⸗ 
rachten Stellen aus Berichten unabhängiger Reiſender. Wir empfehlen 


allen, welche ſich überzeugen wollen, was ein deutſches Forſcherauge am 
Kongo geſehen hat, die Lectüre der Broſchüre. L. 


Die dreizehnte Auflage von Brockhaus Couverſations⸗Lexikon ift 
bereits bis zum Abſchluß des dreizehnten Bandes vorgeſchritten und hat 
5 damit den Text bis gegen das Ende des Buchſtabens R fortgeführt. Was 
Rii zn auch bei dieſem Bande vortheilhaft ins Gewicht fällt, ift die be- 

deutend vermehrte geh der Stichwörter, die auf 6782 ſtieg gegen 2114 
im entſprechenden Bande der zwölſten Auflage; wie ſehr dieſe Einrichtung 
dem raſchen Auffinden des Geſuchten und der handlichen Brauchbarkeit 
des ganzen Werkes zu Statten kommt, weiß Jeder zu ſchätzen, der häufig 
im Converſations⸗Lexikon nachzuſchlagen Veranlaſſung hat. Daneben ſind 
indeß alle 4 Stoffe, die ihrer Natur nach eine 6 
Darſtellung erheiſchen, in ausführlicheren Artikeln behandelt. Beide Kate⸗ 
gorien finden im vorliegenden Bande die tüchtigſte Vertretung. Von ſpe⸗ 
eiellem Intereſſe für die Gegenwart find die Artikel: Pius IX., eine ein: 
gehende Biographie des vorigen Papſtes; Polarfarſchung, mit Angabe 
der neu errichteten internationalen Beobachtungsſtationen; das Königreich 

reußen, die preußiſchen Provinzen Pommern und Poſen, unter Zugrunde⸗ 

egung der neueſten ſtatiſtiſchen Daten geſchildert: Poſtweſen; Recht⸗ 
ſchreibung; Reichsgericht. Unter den Illuſtrationen des Bandes, beſtehend 
in 16 Bildertafeln, 10 Karten und 22 in den Text gedruckten Holzſchnitten, 
ziehen vornehmlich 3 Chromotafeln die Blicke auf ſich; ſie ſtellen Eßbare 

ilze, Giftige Pilze und ein in geſchmackvollem Renaiſſanceſtil decorirtes 
Wohnzimmer dar und ſind mit meiſterlicher Technik hergeſtellt. Beſonderes 
Intereſſe gewähren auch die vortrefflich ausgeführten, inftructiven Tafeln 
„Ausgrabungen von Pompeji“ und „Das Alte Rom“. 


Nachdem mit der jüngſt erſchienenen Doppellieferung 79 und 80 die 
Volksausgabe des „Bilder⸗Atlas der Wiſſenſchaften, Künſte und 
Gewerbe“ (Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig) zum Abſchluß gez 
langt iſt, liegt dieſes in jeder Hinſicht empfehlenswerthe, wohlfeile Werk, 
das treffend „ein Converſations⸗Lexikon in Bildern“ genannt wird, nun⸗ 
mehr vollſtändig vor. Auf 414 theils in Stahlſtich, theils in Holzſchnitt 
und Chromolithographie ausgeführten Foliotafeln bietet es gegen 
10000 Abbildungen, welche ſich nach ſtreng ſyſtematiſcher Anordnung 

auf m As; Wiſſensfächer vertheilen: Anatomie, Architectur, Aſtronomie, 
Bauweſen, Bergweſen, Botanik, Chemiſche Technik, Culturgeſchichte, Erd- 
kunde, Ethnographie, Kriegsweſen, Land- und Hauswirthſchaft, Mathematik, 


Sonnen- und Kegenfhirn-Fabrik | 


Gustav Freund, Ning 16. 


Täglicher Eingang von Neuheiten. Detailverkauf 
; Bla en i 


: 5 = . 
Trebnitzer Bierhalle 
Tauentzienplatz 14. 
Dunkles und helles Lagerbier auf Flaſchen. 
Ihren werthen Gäſten hält ſich empfohlen 
2636 Emilie Hänel. 


2 
9 yo * rj 
Dr. Anjers Wasserheilanstalt in Zuckmantel 
Oesterreich-Schlesien) [4541] 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meſſenweiten Wäldern. 
Gewissenhafta Kuranfs'cht bei sorgfältigster Verpflegung. Neben der 
Anwendung von Elektrotberapie, Massage; elektrischen Bädern, Oertel's 
Diätkur, besonders zweckmässige Einrichtung für Kranke, welche Weis- 
Mitchell's Mastkur nöthig baben. Bahnstation ziegenhals 1 Meile entfernt, 


Ferie e. 8 
den nützlichſten Inventarſtücken im Hau 


in alle 


müssigung. 


tik und 2 
gehört der „Bilder⸗Atlas“ z 
wie 15 der Schule, im Atelier 
wie in der Werkſtatt, wo er namentlich auch als Bildungsmittel und 
Ideenmagazin für das deutſche Kunſigewerbe dient. Um fo mehr ift zu 
wünſchen, das bisher Ban weit verbreitete Werk möge immer noch tiefer 
Volkskreiſe eindringen. Auf dem Umſchlage der letzten Lieferung 
wird den Abnehmern dieſer Volksausgabe außer geſchmackvollen Einband⸗ 
decken auch der zu der zweiten Auflage des „Bilder⸗Atlas“ gehörige Er⸗ 
läuternde Text (in 2 Bänden) zu ermäßigtem Preiſe angeboten: ein 
Anerbieten, von dem viele gewiß gern Gebrauch machen werden. 


o „Um eine Perle“. Roman von Robert Waldmüller (Ed. Duboc) 
2 Bände. Leipzig, Fr. Wilh. Grunow. — Robert Waldmüller, den wir 
als einen geiſtreichen Erzähler ſehr hoch ſchätzen, deſſen Originalität in der 
Erfaſſung von Menſchen und Dingen uns ſtets feſſelnd anmuthet, hat in 
ſeinem neueſten Romane „Um eine Perle“ im Stoffe ſich vergriffen. 
Wir wenigſtens müſſen bekennen, daß uns die Familien⸗Fehde as . 
den Buonacolſis und den Gonzagas, den alten, einſt Mantua regierenden 
Geſchlechtern, nicht intereſſant genug iſt, um eine ſolche Fülle chroniſtiſcher 
Details darüber zu vernehmen, ja, aufrichtig geſtanden, ſelbſt das roman: 
tiſche Mantua ſteht uns nicht nahe genug, um an den kleinen Vorgängen 
ſeines Geſchickes bis ins 15. und 16. Jahrhundert hinein Antheil zu nehmen. 
Die Berichte hierüber füllen aber met das Buch und trotz der intereſſan⸗ 
ten culturellen Streiflichter auf die damalige Zeit . konnten wir 
uns der Ermüdung bei der Lectüre nicht erwehren. Die Handlung ſelbſt 
nimmt nur einen beſcheidenen Raum ein, die wenigen Geſtalten des Romans 
ſind allerdings glücklich erfunden und ausgeſtattet mit allem poetiſchen 
Reiz, trotzdem iſt Robert Waldmüller in dem genannten Buche mehr ein 
Chroniſt, als ein Dichter, und als letzteren würden wir ihm doch viel 
lieber begegnen. 


1 ý 
Dank fo umfaſſender Vielſe 


Vom Standes amte. 22. April. 
Auf gebote. 

Standesamt I. Haniſch, Robert, Kutſcher, ev., Auguſtaſtraße 27, 
Schneider, Emilie, ev., Büttnerſtr. 31. — Fiebig, Herm., Buchhalter, 
ev., Ring 1, Niecheiol, Suf., ev., Leſſingſtr. 4. — Salzbrunn, Lothar, 
Lehrer, k., Alt⸗-Repten, Kr. Tarnowitz, Thomas, Anna, k., Antonienſtr. 17. 

Standesamt II. Löwy, Richard, Buchhalter, mof., Höfchenſtraße 5, 
Ratz, Dora, mof, Vorwerksſtr. 41. — Alt, Julius, Fabrik., mof, Wien, 
Stern, Helene, mof., Holteiſtraße 41. — Raſchdorf, Paul, Kutſcher, k., 
Kronprinzenſtraße 37, Chriſtoph, Dor., ev., ebenda. — Golſch, Carl, 
Studat., k., Feldſtr. 28, Koſog, Eliſab., k., Gartenſtr. 40. — Schwander, 
Robert, Kaufmann, ev., Sonnenſtr. 4, Hanfen, Mar., ev., Flensburg. — 
Finke, Robert, Schreiber, ev., Elſaſſerſtr. 9, Fiebig, Luiſe, ev., Neudorf: 
ſtraße 54a. — Kabiſch, Friedrich, Steueraufſeher, ev., Hubenſtraße 19, 
Herrmann, Emilie, ev., ebenda. — Preuß, Hugo, Lackirer, ev., Löſch⸗ 
ſtraße 18, . Bahr Mar., k. Neumarkt 12. — Noack, Emil, Sattler, ev., 
Am Oberſchl. Bahnhof 28, Kü 55 Narren k., Neudorfſtraße 11a. 

erbe e. 

Standesamt 1. Wenzel, Marie, geb. Tilgner, Nachtwachtmannwwe., 
48 J. — Hahnel, Franz, Tiſchler⸗ und Zimmermeiſter, 85 J. Cohn, 
Hirz, Druckereibeſitzer, 42 J. — Resmann, Martha, T. d. Haushälters 
Michael, 1 J. — Smilowsky, Carl, Bäckergeſelle, 19 J. — Wiesner, 
Eliſabeth, gi Hanke, gefh. Arbeiterfrau, 53 J. — Irmer, Marie, Arb., 
41 J. — Tobias, Gertrud, T. d. Arbeiters Emanuel, 11 W. — Trapp, 
Adolf, penſ. Steuerbeamter, 71 J. 

Standesamt II. Dreßler, Helene, T. d. Arbeiters Guſtav, 10 W. — 
Stolper, Luiſe, geb. Zeiske, Arbeiterwittwe, 59 J. — Böhm, Gottlieb, 
ehem. Productenhändler, 74 J. — Heinzelmann, Herm, S. d. Schub: 
machermeiſters Hermann, 10 M. — Rapp, Bruno, Arbeiter, 29 J. — 
Schmidt, Richard, S. d. Schloſſers Sofe, 10 W. — Riedel, Emil, ©. 
d. Bahnhofswächters Auguſt, 1 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Die afrikaniſche Original⸗Militär⸗Capelle des Mahdi, welche 
zum erſten Male nach Europa kommt, um im Zoologiſchen Garten in 
Berlin ein längeres Gaſtſpiel zu abſolviren, wird hier vom 25. April cr. 
ab im Breslauer Concerthaus einen auf 8 Tage berechneten Cyclus von 
Concerten veranſtalten. — Während hier die beiden erſten Oſterfeiertage 
je ein Doppelconcert mit der Trautmann'ſchen Capelle gemeiuſam im 
Ausſicht genommen, concertiren die afrikaniſchen Neger an den folgenden 
Tagen allein. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

Im vergangenen Jahre wurde mehrfach der Kronenquelle zu Ober⸗ 
ſalzbrunn Erwähnung gethan. Anlaß hierzu bot eine Broſchüre des 
Med.⸗Rath Dr. Laucher, welcher dieſen Brunnen warm empfiehlt gegen 
Nieren- und Blaſenleiden, Gries: und Steinbeſchwerden, Gicht, Rheuma- 
tismus und katarrhaliſche Affectionen der Athmungswerkszeuge, ſowie 
Magen- und Darmtatarrh. Neuerdings veröffentlicht ein in ſchriftſtelleri⸗ 
jhen Kreijen hochangeſehener Antwerpener Arzt feine Erfahrungen über 
die Wirkungen dieſer Natron⸗Lithion⸗Quelle in der Beitſchrift „Les 
Annales de la Société de Médecine d’Anvers“. Der Autor, Dr. Mayer, 
beſtätigt in vollem Umfange die Dr. Laucher'ſchen Anführungen. — 
Während man bisher gegen die hier in Frage kommenden Leiden vor- 
nehmlich ausländiſche Mineralquellen in Gebrauch zog, ſcheint das Inter⸗ 
ejfe der deutſchen Aerzte jetzt nach der Kronenquelle hinzuneigen; ſchon im 
vorigen Jahre, dem fünften Verſandtjahre, wurden nahezu eine viertel 
Million Flaſchen dieſes Mineralwaſſers verſchickt. 


Teplitz⸗Schönau, Ende April. Das herrliche warme Frühlingswetter 
hat ſchon eine bemerkbare Anzahl von Fremden hergeführt. Vom erſten 
Mai an beginnen die öffentlichen Concerte der Teplitzer ſtädtiſchen Cur- 
muſikcapelle, welche täglich Morgens von 6½ bis 8 Uhr im Curgarten 
und Mittags von 11 bis 1 Uhr im Fürſt Clary'ſchen Schloßgarten ſpielen 
wird. An Stelle des früheren Leiters der Capelle, Muſikdireetors Karl 
Peters, iſt der hieſige Theatercapellmeiſter Anton Woſahlo berufen worden. 


Der Verein für Kinderheilſtätten wird am 1. Juni d. J. fein 
großes für 250 Kinder von 4—14 Jahren beſtimmtes Hoſpiz auf Norderney 
eröffnen. Daſſelbe, mit einem Koſtenaufwand von nahezu ½ Million 
Mark erbaut, beſteht aus 6 reſp. 8 getrennten Pavillons, einem großen 
Badehauſe mit eigener Seewaſſerleitung und den nöthigen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden. In den Pavillons, von denen jeder für 40 Kinder beſtimmt 
ift, befinden fih nur die Schlaf⸗ und Spielſäle, während ein gemeinſamer 
Speiſeſaal für ſämmtliche Kinder beſtimmt ift. Die ganze Anſtalt ift nach 
allen Auſprüchen der Hygiene erbaut und, eine Muſteranſtalt, unter Zu: 
grundelegung der in Refsnäs (Dänemark) und Berck ſur mer (Frankreich) 
gewonnenen Erfahrungen gebaut und ausgeſtattet. Es iſt dem Verein 
durch liberales Entgegenkommen der e und Dampf⸗ 
ſchiffsgeſellſchaften gelungen, für die mit Vereinslegitimation reiſenden 


Montag, den 3. Mai: Eröffnung des Kindergartens 
Gabitzstrasse 12. Ilonorar pro Kind 2 Mark, Geschwister Er- 
Anmeldungen nehmen entgegen Frau Stadtbauinspector 
Zabel, Gabitzstrasse 15, und Herr Bräuer, Gabitzstr. 12. 

Der Vorstand. 


—— . ͤ 6G—ͤ—U n m —: — — 


Gymnaſium zu St. Eliſabet. 


Aufnahme der neuen Schüler Mittwoch, den 28. April, Vormittags um 
8 Uhr in die Vorſchulklaſſen, um 9 Uhr in die Se n Mit⸗ 
zubringen ſind Impf⸗ bezw. Wiederimpfſcheine und bgangszeugniſſe. 


2634] Dr. Paech. 


Dr. Behrend’s Soolbade-Anstalten in Colberg, 


erweitert durch Moorbäder und grossen Neubau, 
werden Ende Mai eröffnet. 3 
Fünfprocentige Soolbäder aus meinen allbekannten bewährten Quellen ! 
Pensionat für Kinder! Grosses Logirhaus! 
Dirigivende Aerzte der Anstalten: Kreisphysikur, Sanltälsrath, Ober- 
Stabsarzt a. D. Dr. Nötzel, Kreiswundarzt Dr. F. Behrend. 
WAR Colberger Sool-Badesalz und Mutterlauge GEM 
werden allein nur in unvermischter reiner Qualität empfohlen. — 
Wasserleitung und Canalisation. — Prospecte gratis. 
[2625] Besitzer; Martin Tobias, 


ar 


Verein weitere Hol 
7 Betten) bereits ſe 
as 9 


Kinder erhebliche Preisermäßigungen zu erwirken. Es koſtet die Reiſe nach 7 Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Kindergarten - Verein. | 


Tngezer Be fertik gesteht het. Aut Hen 
n) Außerdem wir 
oſpiz in Zoppot (40 Betten) im Laufe des Sommers in Betrieb 
geſetzt werden. 


Vermiſchtes. 

* Ein bewährtes Inſectentödtungsmittel ift das „Lösliche Fichtenöl“ 
(ür tree oil), dasſelbe iſt erfunden von Herrn Griffith Hughes, Chemiker 
in Mancheſter, der den Vertrieb für Deutſchland der Samenhandlung von 
E. Thiele Nachfl. Berlin in Agentur übertragen hat. Der Erfinder hat 
eine Broſchüre verfaßt und wird eine Ueberſetzung derſelben von Herrn 
E. Thiele Nachfl. elegant broſchirt an Vereine, Redactionen u. ſ. w. gratis 
verſendet. Das Fichtenöl ift in Waſſer löslich und ſchadet dem Athmungs⸗ 
vermögen der fane abſolut nichts. Es ift kein Geheimmittel; unter dem 
einfachen, ſchlichten Namen „Lösliches Fichtenöl“ (ür tree oil) birgt ſich 
ein vollkommen brauchbares und erfolgreiches Mittel. Ein Verſuch wird's 


beweiſen! i 


Weiße und crême ſeidene Faille Française, 
Surah, Satin merveilleux, Damaſte, Nipſe, Taffete 
und Atlaſſe Mk. 1,25 Pf. per Meter bis Mt. 18,20 


verf. in einzelnen Roben und Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
fabrif-Depöt G. Henneberg (m u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter — 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [5516] 


Der Pfingſtmarkt hier findet nicht am 7. und 8. Mai, 
wie in den Kalendern irrthümlich angegeben iſt, ſondern 
am 7. und 8. Juni ſtatt. 

Frankenſtein, 15. April 1886. 


Der Magiſtrat. 


Von dem Kaiserlich Russischen Finanz- 
Ministerium sind wir beauftragt, die fälligen 


[5222] 


Coupons sämmtlicher t 15550] 
Orient-Anleihen, 

Bowie et 4% Anleihe vom Jahre 1880 

einzulösen. k i 


Am 1./13. Mai sind demnächst die halbjährigen Zins- 
coupons der 


Il. Serie Orient-Anleihe, 
sowie der 4% Anleihe vom Jahre 1880 


fällig und werden dieselben bereits vom 1. Mai er. ab an 
unserer Casse in deutscher Reichswährung bezahlt. 


Breslauer Disconto-Bank 
Hugo Heimann & Co. 


Hillers Glavierschul e, Albreehtsstr. 13, II., 


u. Reusehestr. 14, II. 
Anmeldungen für Ostern täglich von 11 -2 Uhr. [6292] 


H. Hentschel’s Violin-Institut. 


Büttnerstrasse 9. Anfang Mai neue Course. [6630] 


| Die Gemälde-Ausstellungen Lichtenberg. 
sowohl im Museum als auch Schweidnitzersirasse 36 
bleiben beide während der Feiertage geschlossen. [5544] 
. —— —— mr 
Henneberg, Jagd nach dem Glück, 


Richter, Auferweckung des J 5 
Hofmann, Christus, S TE rn 


Oeder, Herbsiiandschaft, 
vier neue Chromos des Vereins der Kunstfreunde 
a Mk. 20, die Blätter sind einzeln käuflich bei 


| Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


F 


— 
1 
— 


Ein ſehr reichhaltiges Sortiment von Nadelhölzern und im freien Lande 
erzogener Roſen empfiehlt in feinſten Sorten, wie auch Pfirſiche und 
Aprikoſen zu Spalier⸗ und Zwergobſtbäumchen. 6634] 
zu Kletſchkau, 


Guido von Drabizius’ Baumſchule * Steg 
Für erſtſtellige Ritterguts⸗ Hypotheken 


(ineluſive Pfandbrieflocus! find mir bedeutende Gapttalien bei 4½ 9, 
Zinſen, wovon ½ % Amortiſation, zur Verfü telt. Offert doch 
nicht unter Mk. 30,900, erbittet dar Verfügung gehe. Koffer 2050 


' t er 
Eduard Wentzel, seneratagent, Gartenſtr. 42. 


FTT. en br a 

Den Liebling des Fublieums, der überall Eroberungen 
macht, findet man heute in fast jeder Familie, bei Arm und Reich 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, welche durch ihre äusserst 
angenehme, siehers und unschädliche Wirkung bei Leber- und Gallen- 
leiden, Himorıhoiden etc. alle anderen Mittel verdrängt haben. Man 
fordere in den Apotheken stets ächte Apotheker R. Brandt's Schweizer- 
pillen (& Schachtel M. I) mit dem weissen Kreuz in rothem Felde und 
dem Namenszug R. Brandt. [2624] 
rent Kin 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. nnn 


Breslau. Ein Führer durch die Stadt | o. aua, 


für Einheimische und Fremde. 
À $ Von Director Dr. H, Luchs. 

Mit ainem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 


Höhere Mädchenſchule o Raen, Suta. 6 m. monat) 
und Penfionat (600 Mark p. a.), früher Moltkeſtraße 18 7 
jetzt Matthiasſtraße 81 „ Gartenhaus. 


Anmeldungen zum 1. Mai e auch von Anfängerinnen) 

nimmt täglich entgegen die Vorſteherin Eugenie Richter. 
Sprechſtunde 2-3 Uhr (erite Etage). [5539] 
Young ladies who would partake of an English conversation eircle, 

2 lessons a week (price 3 M. a month) may apply to the address above. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Ga), 
AE 37 pt. (Ecke Agnesitraße), (6527 


Der Königl. Reviſor. Der Dirigent Dr. P. Joseph. 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau. 


Nr. 8 Telegraphenſtraſie Nr. 8 (Hauptein ang Sonnenplatz). 
Vorbereitungsanftalt für bas Einjührig⸗ Freiwilligen⸗ ee 
ähnrichs⸗Examen. Zurückgebliebene oder überaltete Schüler werden in 
pecialcurſen unterrichtet. Für Auswärtige völliges Internat. Beginn 
n 29. April. Programme und weitere t 
urch die Un a = 
Der Königl. Reviſor: [5190] 


Oberſt von Walther, Der Dirigent: 


Lector Weidemenn. 


Die Verlobung unserer Tochter Amalie mit dem Apotheken- 
besitzer Herrn Max Freund in Antonienhütte Ob.-Schl. beehren 
wir uns ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, im April 1886. 

Julius Friede und. Frau 
Johanna, geborene Bielauer. 
er 
Als Verlobte empfehlen sich: ` 
Amalie Friede, 
Max Freund. 


Antonienhütte Ob.-Schl. 


Breslau. 


| 
1 
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2 d A mann nis 


1 

1 Die Verlobung meiner Tochter Elise mit dem Kauf- 

1 mann Herrn Sigmund Hahn in Berlin beehre ich mich or- 
rebenst anzuzeigen. 

1 Breslau, im April 1886. 643] 

1 Emanuel Hahn. 


— uU I — 


EIIse Hahn, 
sigmund Hahn, 


Verlobte, 


i 
i 


| 


Breslau. Berlin, 


= ed ee iH 
Statt besonderer Meidung. 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Emilie wit 
dem Mühlenbesitzer Herrn Josef Beieh, Zieliniec bei Posen, 
beehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, im April 1886, (6624 

Salomon Markiewiez und Frau 
Marie, geb. Brandt. 


Emilie Markiewicz, 
Josef Reich. 


Verlobte. 


Zieliniee bei Posen, 


7 d db EAA 


Die Verlobung meiner jüngsten 


Breslau. 


Tochter Gertrud mit dem praktischen 


Arzt Herrn Dr. Siegfried Herzberg | mich ergebenit anzuzeigen. 
in Berlin beehre ich mich hierdurch Breslau, im April 1886, 
argebenst anzuzeigen. [6645] 
Breslau, im Ap:il 1886. 


Lina Hirsch. 


[6628] geb. Rubin. 


Rofalie Mendel, 
Joſeph Wollheim, 
Verlobte. 


Gertrud Hirsch, :» 
Siegfried Herzberg,Dr. med., $ 


Verlobte. 
i 


Heute wurde uns ein Mädchen 

geboren. [5553] 

Ober⸗Glogau, 22. April 1886. 
Oscar Ehrenhaus 

$ u. Frau Mary, geb. Sachs. 


Breslau. Berlin. 


tasek kekeeke Hels telle. seiek 


Die am heutigen Tage erfolgte glückliche Entbindung seiner 
geliebten Frau Anna, geborenen Luens, von einem kräftigen 
Knaben zeigt ergebenst an [5527] 


Röhricht, 


k Rechtsanwalt und Notar. 
Liegnitz, den 20. April 1886. 


Am 19. d. Mts. starb zu Nicolai der praktische Arzt 


Herr Dr. Pisarski. 


Sein rmial i i i itä i 
* : unermüdlicher Pflichteifer, seine Humanität, sein an- 
8 á x y A 
spruch 1 und biederer Charakter haben ihm in seinem Be— 
rufskreise die allgemeine Liebe und Achtung erworben. 
fir tr: 2 2 i TE 
W : 1 in ihm ein thätiges Mitglied unseres Vereins 
einen lie ürdive ; i 
und ebenswürdigen, ehrenwerthen Collegen, dem wir 
ein dauerndes Andenken bewahren werden. [5525] 


Der Verein 
der Aerzte des Oberschlesischen Industriebezirks. 


Geſtern 


Am 22. d. Mts. verſchied 
ſchied nach 


plötzlich zu Wiesbaden unſere 
geliebte und verehrte Lehrerin, 


Frau Adele Kranke, 
geb. Ellendt. 6665] 
Dies zeigen tieſbetrübt im 
Namen der übrigen früheren 
Schülerinnen an 
Marie Simon. 
Marie Schmeidler. 
Vally Chriftiani. 
Breslau, April 1886. 


ach kurzem Krankenlager 
1 innig geliebter Gatte, 
Vater. wiegervater und 
i Großvater, der Schneidermeiſter 


F. Scholz. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die 


Namslau, den 22. April 1886. 
Beerdigung: Sonntag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr. 5552 


Am 21. d. Mis. entſchlief fanft 
nach langem ſchweren Leiden unſere 
innigſt geliebte Gattin, Mutter, 


Geſtern früh verſchied plötzlich 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 


im ehrenvollen Alter von 79 


D the ayn 4 [6639] Jahren njer gitter GUNANE 
oroiyen Ramm Schwiegervater, Großpater un 
geb. Pincnf. 9 Urgroßvater, der Kaufmann 


Salomon Jacoby, 
was tiefbetrübt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Berlin, 21. April 1886. [5542] 


Um ſtille Theilnahme bittet im 
Namen der tiefbetrübten Hinter⸗ 
bliebenen Joſeph K 
Joſeph Kamm. 
Lublinitz, den 22. April 1886. 


El- 


b 


Die Verlobung meiner Tochter 
Roſalie mit dem Kaufmann Herrn 
Joſeph Wollheim hier beehre ich 


Wittwe Henriette Mendel, 


o 


a 


$ 
N 

È 
2 
: 
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Abend 10%, Uhr ver: 


trauernden Hinterbliebenen. J 


Zweite Beilage zu Nr. 286 der Breslauer Zeitu 


kashuchertoutsetuetent gteefesleslerkelesleeleslee ke le:gvebee fe desleeler les leerleele:leele:lele ge] Heute Nacht 1½ Uhr entſchlief fanit| B 
nach längerem Leiden mein geliebter]! 


Mann, unſer guter Vater, Sohn, 
Bruder und Schwager, 
der Druckereibeſitzer 
H. Cohn, 
was im Namen der tieftrauernden 
Hinterbliebenen anzeigt [6625] 
Johanna Cohn, 
geb. Grüuthal. 
Breslau, den 22. April 1886. 
Beerdigung: den 23. d, 3 Uhr. 


RT 


Trauerhaus: Ohlauerſtraße 40, II. 


Herzlichen Dank sage ich allen De 
scheiden meines theuren, unvergesslichen Sohnes so zahlreiche 
Beweise von Liebe und Freundschaft zu Theil werden liessen. 

Breslau, den 22. April 1886. 

Die tleftrauernde Mutter 
verw. E. Blebraeh, geb. Neubert. 


— 


ng. 


AR A Sy Arhan a 


Danffagung. I Fr Specialität 3 

s ti bem Ableben un eres un: B 22 

v Scies lr Oberhemden 
find uns von nah und fern fo È 19286] nac Maß und vorrätbig. 


viele Beweiſe liebevoller und; 
freundſchaftlicher Theilnahme é; 
zugegangen, daß es uns nur @| S 
auf dieſem Wege möglich ift, f 
Allen unſeren wärmſten Dank 
abzuſtatten | 

Jauer, 22. April 1886. À 
Kaufmann Sachs und Frau. 


J. Lemb 


Ohlaue 


cr 


Be FÜR 


P 


nen, di 


ährend des Charfreitags u. 5 
der beiden Oster feiertage 


bleiben unsere Geschäfis-Locale, sowohl für das a 


e mir bei dein Hin- 


[2643] 


RR al 


Stadt-Theater. 
Freitag bleibt die Bühne geſchloſſen. 
Sonnabend. 

(Kleine Preiſe.) Auf vielfach drin⸗ 

endes Begehren: „Othello, der 

Mohr von Venedig.“ Trauerſpiel 

in 5 Acten von Shakeſpeare. 
Sonntag. 113 Bons ⸗Vorſtellung. 
(Erhöhte Preiſe.) Viertes Gaſtſpiel 
der königl. Würtemberg. Kammer⸗ 
ſängerin Frau Marie & rider: 


yanfftängl. „Norma.“ Große]! 


per in 2 Acten von Bellini. 
(Norma: Fr. Schröder-Hanfſtän gl.) 


Lobe - Theater.? 


Freitag u. Sonnabend: Geſchloſſen. 
Sonntag. Z. 1. Male: „Alfred.“ 
Charakterbild in 4 Acten von Guſtav 
von Moſer. Er Bir 
Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Ein Tropfen Gift.“ Schau⸗ 
ſpiel in 4 Acten von Blumenthal. 
Montag. Z. 2. M.: „Alfred.“ 
Kachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Krieg im Frieden.“ 
Der Vorverkauf zu den 
Feiertagsvorſtellungen findet Sonn⸗ 
abend von 10 bis 2 Uhr ſtatt. 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Die Glocken von Cpr- 
neville,” Romantiſche Oper in 
3 Acten von Planquett. 5547] 

Montag. Letzte Vorſtel⸗ 
lung in dieſer Saiſon: “ae 
„Das lachende Breslau.“ Hei⸗ 
teres aus der Breslauer Theater⸗ 
geſchichte mit Geſang und Tanz in 
1 Vorſpiel und 3 Acten von E. 
Jacobſon und H. Wilken. Muſik 
von C. Grau. 

Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Mamſell Ungut.” Operette in 

Acten von Lecocecgg. 

Vorläufige Anzeige! 

Breslauer Concerthaus. 

Gartenſtraße 16. [5548] 
Sonntag, den 25. April 
und Montag, den 26. April 1886. 


Großes Doppelcoucert 
der afrikaniſchen 
Original⸗Neger⸗Capelle 


des Mahdi 


(zum 1. Male in Europa) 


U. Trautmann'ſchen Capelle. 


Entree 50 Pf. Anfang 6 Uhr. 


Zeltgarten. 


Heute keine Vorſtellung. 
Morgen: Erſtes großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren. ⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. [5533] 
Entree im Garken 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


Dr. phil. B. Schmerler 
und Frau 

ſagen allen Bekannten ein herzliches 

Lebewohl. 16631) 


Wanckel'ſche 
höhere Knabenſchule, 


Ring 30, Schuhbrücke 77. 
Nona bis @Ober-Quinta incl., 
halbjährige Curſe. Anmeldungen für 


J Oſtern täglich von 12—1 Uhr. 
[1598] 


O. Schäfer. 


II. Barber’s 


concess, Handelsschule Carlstr. 36 
l-hri gründl. einf. u. dpp. Bachführg., 
Schönschreiben, Rechnen ete. 
Anm. tägl, 1—3 u. 7-9 N. Damen 
separat. [6114] 
Atelier für künstliche Zähne und 
Plomben 


Paul Netzbandt, 
Ohlauerstrasse 17. 


Mässige Preise. [5784] 


Jüdiſche Schüler erhalten gute 


Penſion und Nachhilfe beim Haupt⸗ 
lehrer Alexander, Bültnerſtr. 1. 


112. Bon3-Borjtellung. |E 


Größte Auswahl, 
billigſte Preiſe. 
Strümpfe u. Socken,; 
Strumpfläugen 
mit paſſendem Anſtrickgarn, 
a Handſchuhe, [4712] E 
à Paar 20, 30, 40,50 Pf. b. 2 M., 
Camiſols u. Beinkleider E 
für Damen, Herren u Kinder, 
auch Normal auch 
Syſtem Prof. Dr. Jäger. 


M. Charig, rate 2. 
Für die Cnifon. |4318} 

Tricotagen, Strumpf⸗ 
und Wollwaaren 


für Damen, Herren und Kinder, 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


doiph Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1: 


£ Strohhüte, 


billigſte und größte Auswahl. H 


Albert Goldstein, 
Ring 38, 1. Et., grüne Röhrfeite. 
Deutſche Induſtrie! 
Die Haupt⸗ 
Niederlage 
der 
Rathenower 
opt. Fabriken 
Breslan, 
Alz rechtsſtr. 10, 
empfiehlt 
Rathenower doppelt achromatiſche 


* 
Krimſtecher, 
unübertrefflich zur genauen Erkennung 
weit entfernter Gegenſtände, mit eleg. 
Etui und Riemen, für die Reiſe 22 
Mark. Dieſe Krimſtecher find in]! 
keiner Beziehung mit den gewöhnlich] 
angeprieſenen franzöſ. zu vergleichen.! 
Der Concurrenz wegen halte auch] 
franz. Gläſer auf Lager u. empfehle 
diefe mit Etui und Riemen zu 11 M. 
0 Pf. (5a 
Ahrom. Fernröhre in Metall- 
faſſung mit 6 der feinſten Gläſer, 


zur genauen Erkennung meilenweit 
entfernter Gegenſtände, 8 Mark. 


Richard Fiedler, Optiker, 
Albrechtsſtraße 10, 
ER ER Viertel vom Ringe. 5 


Versand-, wie Stadt-Geschäft N geschlossen. PA 


Julius Henel, vorm. ©. Fuchs, 
K. Kk. u. k. Hoflieferant, [5540] 


Breslau, am Rathhause 26. 


| Koch & Wallfisch, | 
Mobelfabrik, 


Breslau, 
38, Albrechtsſtraße 38. 


— 2 oo 


Uebernahme 
completer Ausſtattungen in modernſter, 
gediegenſter Ausführung. 
Decorationen, Wortièren, 


Uebergardinen 
in geſchmackvollen Arrangements. 


152921 @ 


AIR 


Lithographisches Institut 
Oscar Brunn & Co., 


Breslau, Freiburgerstrasse 42. : 
Mustergültige Ausführung. Grösste Leistungsfähigkeit. 

Verlobungs- und Vermählungs-Anzeigen, 6489] © 

Kunst-Adressen, kaufmännische Formulare ete. etc. 


Visitenkarten, 


fenen Hochzeits⸗Einladungen, Menn u. Tiſchkarten 
ſomie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und ſchnellſtens 


N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Papierhandlung, Druckerei und Monogramm⸗Prägeauſtalt. 


8687 


Den Drogiſten und 
Farbenhändlern 


der Provinz Schleſien mache ich hiermit die höfl. Anzeige, daß ich 
der Firma 2620 


E. E. Preuss, Breslau, 


M das General-Depöt für meine ſämmtlichen Fabrikate für die Pro⸗ 
vinz Schleſien übertragen habe. Mein General⸗Depoſitair ver⸗ 
kauft zu meinen billigſten Original⸗Fabrikpreiſen. 


Georg Cosie, 


Lackfabrik — Kiel. 


n 


i Sonnenschirme mit eleganten Stöcken, 


P jis —— 

Flügel u. Pianinos 
| in reicher Auswahl, 8 
| Blüthner, Bechstein ete., * 
| Estey Organs (Harmoniums) 
| empfiehlt das Pianomagazin 


| Theodor Lichtenberg, 


| Schweidnitzerstr. 36. 


nur reelle ſelbſtgefertigte Waare, ſiets Neuheiten, empf. zu billigſten Preiſen 


404% Franz Nitschke, Schirmfabrikant 
Ring 33 und Schweidnitzerſtraße 51 (etablirt 1847). 


[5426] 


Internationale 
EE Gemälde- Ausstellung. 


Tauentzienplatz (Hotel Galiſch), 1. Etage. 
Geöffnet ag a 9 Ah ſrüh bis 5 Ahr Nachmittags. 
Verkauf von nur werthvollen Gemälden genommirter 4 Meiſter. 


Unterrichten erfahren und im Besitz vorzüg- 
licher Empfehlungen, ertheilt Be und Nachhilfestunden . — 
ders in Sprachen und a 5 (Auch würde derselbe den 
vollständigen oder ellmeisen Unterricht eines zurückgebliebenen 

u u. s. w. übernehmen.) 


Schülers gegen.teeie Wohnung, Station 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
[6607] 


empfiehlt 
EA heute und 
QS folgende Tage 


e Carl Mattern. 


Cand. phil., im 


Gef. Öflerten sub A. M. 88 an 
erbeten. 


3 Einladung zum Abonnement auf: 

2 4 2 i 

£ ord und Süd. Ae 
b. Herausgegeben von Paul Lindau. 
5 X. Jahrgang. 


Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 Mark. 
Das ſoeben ausgegebene zweite Heft (Mai 1886) 
enthält: * [5537] 


a 


* 


N 
e 


Adalbert Meinhardt in Hamburg. Georg 
Hanſen. Rovele. — Carus Sterne in Berlin. 
Einf Haechel. — Hermann Wiehner in Berlin. 
Frauen-Arbeit in Berlin. — Gerhard v. Amyutor 
in Potsdam. Ein hoher Schulmeiſter. — Franz 
Violet in Berlin. Die Sage vom ewigen Juden. — 
Frieda Port in München. Jacopone von Todi. 
Hovelie. — Guſtav Weisbrodt in Wien. Jnter- 
nationales Colonialrecht. — Bibliographie: Janitſch 
und Lichtwark, Stiche und Radirungen von Schongauer, W 
Dürer, Rembrandt ꝛc. (Kit Iluſtration.) — Bötticher, 
Olympia. (Mit Ilufrationen.) — hermann von feim- 
holtz' Vorträge und Reden. — Mimik und Phyfiognomik. 
— Bibliographiſche Notizen: Muſikaliſche Literatur. 


Hierzu ein Portrait von Ernſt Haeckel. 
Radirung von Wilhelm Krauskopf in München. 


Preis einzelner Hefte 2 Mark. 


Beſtellungen nehmen ſämmtliche Buchhandlungen 
und Poſtauſtalten entgegen. 


Fer 


Er 
Z 


— ä—— — RE 


Ulmer Geld - Lotterie. 
Ziehung ſchon am 4.8 28., 29. A ril. 
Hauptgewinn 75 000 Mark‘! 


Original-Loose : 3% Mark iy 


empfehlen die Breslauer Lotteriegeſchäfte [5424] 


J. Jullusburger, S. Münzer, 


Nene Graupenſtr. Riemerzeile 14. 


Stanisl. Schlesinger, J. Husse, 


Schweidnitzerſtr. 43, u. d. Apotheke Ring 20. 
EBENEN EEE 


Ep Za BÆ E Original⸗Loos! Mark. EM 


m m 1m 

eutſche Kunſt⸗Gewerbe Lotterie 
y E Ziehung 1.—4. Mai d. J 
1688 verſendet E A e C., 
. urzeſtr. 6. 
Hi 2 ll Looſe = t Mark. ma mm 
Zuckerrübenſaamen 
alle Sorten Klein- Wanzleben, Vilmorin, Imperial ze. von letzter 

Erute offerirt billigſt 6430 


Tonis Starke, Iunfernfttafe 29. 


„girelchfortige Oelfarben, ; 
“ trohhut-Lack in allen Modefarben bei [4907] 


8 Umbach & Kall, Taſchenſtr. 20. 
Ein grosses 


Pedalharmonium S 


. TER FBF NT VB 


[5437] 
22 


AA 


Schwefelbad 


£ * 
5 mit e ii en T. 1 E III ç g 1 III = 
p Tgeinarmonium 2 

F: Orge andere Gattungen f T E p I t + 

Me Harmoniums Die Perle der Karpathen in Ober: 


von Sehiedmayer in der 
Perm. Ind.-Ausstellg., 
Schweidnitzerstr. 31. 


ungarn ift von der neu eröffneten 
Eiſenbahnſtation Tepla⸗Trenchinteplitz 
der Waagthal⸗Linie 20 Minuten ent⸗ 
fernt, von Breslau in 9 Stunden er⸗ 
reichbar, hat 32 R. und ift das befte 


Am wet anioe. en ee nhl 
. ichtiſche Leiden, zugleich ein äußer 
3. Mai 55 enehmer und bil iger Sommer⸗ 


aufenthalt, hat groſten ſchönen 
Park, gute Wohnungen, genügende 


beginne ich einen neuen Curſus 1 j r 
Reſtaurationen mit guter, billiger 


f. Aufänger im Clavierſpiel. 


E m 7 
Koſt und vorzüglichen Getränken und 
È H. G. Lauterbach, wunberfdöne Una. $ ei 
1 eginn 1. Mai. uftrirte Pro- 
ge ee eee, en n verſendet gratis 4990] 

& Goldene Radegaſſe Nr. 1, die herzogliche 
EF VBadeverwaltung. 
3 — . | cine Geinutsnoridihge erhalte. 
E E T ie foforti Gon: X 
Ae Münzen, cimen, Heirat Eann nie 

F. 


ganze Sammlungen und Funde neiger", Bertin sw. Sl 


kauft die Specialhaudlung alter 
Münzen [4462] 
Eduard Guttentag, 


| Rathhaus 20 21. 


Rochlitz a. d. Iſer, [2645] 
- im böhm. Rieſengebirge. 
$ Angenehmer Sommeraufenthalt, 
prächtige Gegend, berrliche Parthien 
in der Umgebung, billige Privat⸗ u. 
HGaſthauswohn., 2 Aerate, Öffentliche 
Abpotbeke, Poft- u. Telegr.⸗Amt, Eiſen⸗ 
quellen u. Bäder. Ausf. u. Zuſend d. 
Brochure grt. u. fre. für d. Sec. Rochli 
d. öſt. Rieſengeb.⸗ Vereines Frag, . 
E. Ebenhöch, Nieder⸗Rochlitz. 


Syte Peufion. 
x a er bet einer anſtän⸗ 


Reiche Heirathen, 
jedoch nur der beſſeren 
Stände, vermittelt fizeng 
reell und discret Adol 
mE Wohlmann, Breslau, 
Nene Oderſtr. 6 , 3. Et. 
Keinerlei Voraus- 


Schwächliche Knaben, denen der 
— Arzt Landaufenthalt verordnet, 
finden Penſion und Vorbereitung 
bis Tertia in einem Pfarrhauſe eines 


Far i z legenen Walddorfes in d 

digen jüdſſchen Familie Berliner- hochge n der 
6666] Nähe von Breslau. Penſionspreis 

platz 15 ý 2 Etage rechts. [6 ] inel Wäſche 500 M. 5526 


Offerten erbeten unter N. 22 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 
. 


Fin Stud. erth. bill. Privatſtunden, 1 
; E auf Wunſch m. Beauſſicht. f. d. 1 
Nachm. Off. B. 21 an d. Expd. d. Ztg. Off. sub B. R. 25 Brief. 


laſſung nachträglicher Anweiſungen der Verſender bei Wagenladungs⸗ 


hof nach den Stationen Sibyllenort und Oels Sonntags⸗Billets H. und 
III. Wagenklaſſe zum Perſonenfahrpreiſe der einfachen Tour und nur für 
ben Tag der Löfung geltend, ausgegeben. 


F aa IT Te a ad 


er F 90 dener I astillen w 


bereitet aus den Salzen der Heilquellen Nr. 3 und 18 unter Controlle 
des Badearztes und Königl. Sanitätsrath Herrn Dr. Stöltzing in Bad 


Oeffentliche Plenarſitzung | 
der Handelskammer für den 2 ez. Oppeln 
Mittwoch, 28. April 1886, Nachm. 1 Uhr, 


3 18 und voren liches Mittel bei allen Katarrhen der 

3 thmunge O. gane. Ausführl. Prospect und Gebrauchsanweisung lie 

m Form 8 Hotel zu Oppeln. jeder Schachtel bei. Zu beziehen durch die Apotheken und l 
Tagesordnung: ; wasser-Handlungen. 5239] 

1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Die beabſichtigte Einführung einer Haupt. Depot für die Prov. Schlesien bel Osear Giesser, Breslau. 


Polizeiverordnung im Reg.-Bez. Oppeln, betr. den Flelſchtransport auf 
Wagen zc. 3) Gewährung von Reiſekoſten an die zu Commiſſions⸗ 
ſitzungen einberufenen Mitglieder. 4) Feſtſetzung des Etats. 5) Feſt⸗ 
ſetzung des Jahresberichts. 6) Zahlung der Zölle an der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Grenze in preußiſchen, bezw. beutihen Banknoten. 7) Wahl 
eines Kaſſencurators. 8) Petition von Neuftädter Handwerkern, betr. die 
Vermehrung der Jahrmärkte. 9) Bericht über den Deutſchen Handelstag 
(dazu Antrag der Handelskammer Hagen gegen den Canalbau). 10) Zu⸗ 


Sakfehner Bitterwasseı 
„Hunyadi János era 
lungen 4 Apothcken. „ in Buispst. 
Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


* * 
= 3 Moleschotts gutachten 
ye ehalt des Huny: efühy 
änes-Wassers an Bitter- — —ê 
8 ee wenn ein | 
kannten Bitterquellen, und erregen ee, 


Mt os nicht zu bezweifeln ee eee 
! Wik ist,“ 
dass dessen Wirksamkeit he 


damit im Vorhältniss steht.“ 


—— 


gütern. 1!) Antrag der Handelskammer Braunſchweig wegen gleich: 
mäßiger Conſtructſon der Güterwagen auf Eiſenbahnen. 12) Die beab⸗ 
ſichtigte Erhöhung des Einfuhrzolles auf Fettſtoffe in Oeſterreich-Ungarn. 
Der Vorſitzende. 
[2631] HM. Doms. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Banul. 
Status am 31. März 1886. 


2 Activa. % 
Kaſſen⸗ und MWechfelbeftände -......-....ne-:-0oneeeenne 2 999 399. 90 
Effecten nach $ 40 des Statuts . 549 654. 20. 
Beldofte Effe cken z 513970. —. 
Effecten des Refervefond® - .........-. = 942592. —. 2006 216. 20. 
Unkündbare Hypothefensyorderungen s....s-eserseresee 49 130 296. 20. — — — 
ünbbare : E S ae ETO ES 1 060 185. 72 silesi 2 
Canta 2 Communen und Gorporatiomen.. -cess > a. = V 92 å 9 k 
ombard:Darlehne ........ REO TEE E ET 29 295. 
Bankgebäude Herrenſtraße Nr. 26 in Breslon 254 800. —. erein chemischer Fabriken. 
C 10. hans. ae nal ee ae he 225 071. 69. Bilanz per 31. December 1885. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſerr n 1688 977. 03. A A ME 
ien een 8 196 300. 65. Activa. i 
59 727 268. 14. | Mobilien und mobilien, Buchwert T } 
: Passiva. 5 A 1. Januar CR 8 . ; 85 5 189 06306 
/ T DE RE 7 500 000. —. Zugang pro 1885 
Unkündbare Pfandbriefe int Umlau gg... 48 426 250. —.] Für Neubauten u. Neueinrichtungen & 170 472,10 
Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Umlauf 546 500. — f neuangeſchaffts Mobilien 2854,22 
Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe 199 695. —. M 113396,32 
Einzulöſende Coupons und Dividendenſcheine n 407 804. 48. Abgang k 3738,87 | 209 587.450 298 650051 
ee een wies Seide e Sn ee ee 965 026. 53. pn Fd TeugeuEngN 
. FFP en 254222012 
ypothekenzinſen und Verwaltungs⸗ Einnahmen 131 396. 67. 2 EE 2 1z 
Creditoren im Çonto-Corrent .... e... eieae een 208 744. 05. ber 1885 bleiben 5 046428139 
Verſchiedene Paſſiva einſchl. Reingewinn pro 1885 676 862. 59. welche Summe p. 31. December 1885 wie folgt 


zu Buch ſteht: | 
Etabliſſements zu Jde- und Marienhütte 2986319): 
Etabliſſements zu Breslan 1 264 402,23 
Etabliſſemeuts zu Regnen 
Summa Mobilien und Immobilien |5 044 428139 

VBorräthige Fabrikate, Halbfabrikate und Betriebs⸗ 
bedürfniſſe laut Inventur 


d N 59727 268, 14. 
Breslau, den 20. April 1886. [5536] 
Die Direction. 


Königliche Eifendahn-Direction Breslau, 


25 ͤ enn ü e aan ee es 28 
Fonntags-Extrazüge nach Sibyllenort. Kaſeerelandee inne: 36 629190 
A 33 i as: Wechſel⸗ und Effectenbeſtände eere 72 884014 
„Am 1. und 2. Oſterfeiertage, an den Sonntagen zwiſchen Oſtern und Aſfecuranz⸗Conto, vorausbezahlte Prämien 24 55670 
Pfingſten, am Himmelfahrtstage, am J. und 2. Pfingſtfeiertage, an dem Diverie Debitoren EI E i j 1 126 580.29 
Dinstag nach Pfingſten und an den Sonntagen nach Pfingſten verkehrt SEES Fe Rate 7 — 77 7 
bis auf Weiteres bei günſtigem Wetter ein Extrazug mit II. und III. Wagen⸗ — 
klaſſe zu ermäßigten Fahrpreiſen, und zwar vorläufig nach folgendem = A TA 
Fahrplane: FPusslvs. | - 
Rahm. 3 Uhr Abfahrt * Breslau N.-M. Bhf. 7 Ankunft 834, Metin Se . 15 640 000 — 
= 313 = ż Oderthor⸗Bhf. Abfahrt 824, ypotheken⸗Conto „ e r 900 000— 

„ 3426 > = Hundsfeld Abfahrt 810, De Creditoren E. VA TS B je 

= 335 = Ankunft „ Sivyllenort Abfahrt 81 Nachm. [ Canutions⸗C onto |- 


Ortszeiten zu lejen in Richtung der Pfeilftriche!. 5 
Die Fahrpreiſe für die Billets, welche für Hin: und Rückfahrt giltig 


„ nen een 
Divideuden⸗Conto, nicht erhobene Dividende 


ſind, betragen: Unterſtützungsfonds⸗Conto⸗ | 
EEE ; r are Te 40 818144 
„Mit Giltigkeit für | Rejervefonds-Conto. 22.2200 2a. 564 000.— 
Von Breslau N.⸗M. II. Kl. 1,10 M., III. Kl. 0,0 M.'StationenHund3: Dee 8 30 000 — 
A = Oderthorbhf. I. -0,80 = III. = 0,80 ⸗ ‚feld und Gibyllen: 7 ö 
ort. k 
ieſe Billets b : $ N „| Gewinn- und Verluſt⸗C onto | ae | 
mek erlag anem zur Benutzung der bezeichneten Zn Abſchreibung auf Mobilien und Jusmobilien.... 254.2222 305 000|— 


. Königl. Cifenbagn-Beiriebsant (BrestanTarnowin. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction Breslau. 


Mark |8 149 17174 


Gewinn- und Verluſt⸗Conto pro 1885. 


Sountags⸗Billets. 2 * 

Am erſten und zweiten Oſterfeiertag, an allen Sonntagen zwiſchen An Gehälter⸗Conto n 115 04502 
Oſtern und Pfingften, am Himmelfahrtstage, erſten und zweiten Bfingit-| „ Gefchäftsunfoften-Comto:............. a 121 93818 
feiertage, am Dinstag nach Pfingſten und an allen darauffolgenden „ Reparaturen⸗Couto. 172 559 _ 
Sonntagen bis zu einem ſpäter noch zu beſtimmenden Endtermins werden „ Zinſen⸗Conto RC EEE . 95 121107 
von den Stationen Breslau N.⸗M. Bahnhof und Breslau Oderthor⸗Bahn⸗] „ Selcredere⸗Conto, Verluſte an Außenftänden, 28 22958 


„ Abſchreibung auf Mobilien und Immobilien. 25422212 


„Gewinn⸗Saldsg +: r 5'305 000 — 
' welcher fich veztheilt auf: 305 000 


Freigepäck wird auf diefe Billets nicht gewährt, auch ift Fahrtunter⸗JTantième für den Aufſichtsrath 


4 9055,35 


brechung ausgeſchloſſen. Tantieme für Vorſtandsmitgliederu : 6000, — 
Die Sonntags⸗Billets gelten nur zu den um 8 Uhr 15 Min. Borm., | 5,07, De — À c 282 000— 
10 Uhr 30 Min. Bom. und 2 Ahr 5 Min. Rahm. von dem N.M. | Beitrag zum Unterſtützungsfondds z — 
Bahnhofe reſp. 8 Uhr 29 Min. Boan., 10 Uhr 44 Min. Vorm. und 2 Uhr Aebertrag aufs neue S KR 1944,65 
22 Min. Rahm. von dem Oderthor⸗Bahnhofe abgehenden 51 85 iie ben DE 
Rückfahrt ab Oels 6 Uhr 44 Min. und 9 Uhr 21 Min. Rahm., ab] 1 
Sibyllenort 7 Uhr 4 Min. Nachm.. [2647 Mart II 092 114197 
Auch kann ab Sibyllenort der Sonntags-Extrazug zur Rückfahrt benutzt A TA 
werden, wogegen die Benutzung des letzten Peufonenzuges ab Sibyllenort.) ; ; Credit. | 
ausgeſchloſſen ift. f Per Saldo aus vorigem Jahre 3 155[05 
Königliches Eiſenbahn⸗Batriebs⸗Amt. 2 Buutto gewinn ... {1 088 95992 
—— Grestan—Tarnomwitz.) — Mart 1092 TTT 


Der Vorſtan d. 


FFF [26381 
Silesia, Verein 


* * 2 1 N * aD 
Königliche Eiſenkahn⸗Direction Breslau. & 
Am 24. d. M. wird 10 Minuten vor der fahrplanmäßigen Abfahrts⸗ 

zeit des Perſonenzuges Nr. 495 um 5 Uhr 45 Min. Rahm. Localzeit 
von Station Breslau, Oderthorbahnhof, ein Extraperſonenzug abgelaßen, 
welcher I., II. und III. Wagenkiaſſe führen und bis Oels courfiren wird. 3 

1) Banquter Moritz Cahn 


Königliches Eiſenbahn⸗VBetriebs⸗Aumt (Breslau — Tarnowitz.) i ( l a 
a ˙—‚—— | ay Juſtizrath Wilh. Freund, Syndicus, ( Bt Breslau, 
Incaſſo vermittelt und 3) Ritterguts⸗ zc. Befiger Dr. Paul von Kulmiz auf Conradswaldau 


kaufmänniſche Auskünfte e 


4) Nittenau ꝛc. Beſitzer Eugen von Kulmiz zu Ida⸗ und Marien⸗ 
ertheilt das Inſtitut von 


ütte bei Saarau, 
W. Schimmelpfeng, 


5) Kaufmann Theodor Poſer 
Breslau, Antonienſtraße 32. 


i chemiſcher Fabriken. 
Nachdem in der am 19. April er. ſtattgehabten Generalverſammlung die 


ſtatutenmäßigen Wahlen erfolgt find, beitsht der Auſſichtsrath z. Z. aus. 
folgenden Mitgliedern: 


| zu Breslau, 


9) Commerzienrath Dr. Websky zu Wüftewaltersborf 
Jda- und Marienhütte bei Saaran, den 20. April 1886. 
Der Vorſtand. 2639] 


— — — — . > a — „ 
Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 

Die auf fünf Procent feſtgeſetzte Dividende pro 1885 kann vom 
1. Mai er. ab geam Einlieferung der betreffenden Dividendenſcheine und 


eines geordneten Num merperzeichniſſes mit 
i $ 150 Mark für jede über en Thaler lautende 


6) Commnerzienrath F. . Nojenbanm 
(Stellvertreter des Vorſitzenden) 
erlin W., Hamburg, Leipzig 2c. [4340] 
Das Inſtitut ift von 27 erſten Verbänden als Vereins⸗Auskunfts⸗ 


7) Fabritbeſitzer Egmont Tielſch zu Altwaſſer, 

8) Conſul Gotthard von Wallenberg⸗Pachaly zu Breslau, 
Bureau erwählt, bedient 16000 Abonnenten und hat über 170 Angeſtellte. 
Jahresbericht und Bedingungen franco. 
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2640 


30 Actie, 
entweder bei unſerer hieſigen Hauptkaſſe oder in Breslau bei 


hian H 
Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. Königsberger. Rawitſch F. Franke Herren ehr. Guttentag 
Schönau A. Weiſt. Schweidnitz Oswald Moſchner. Soran N. ⸗L. N D. rejp. Herrn Gi, von Pachaly’s Enkel 
Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen J. Süß. Striegan C. G. erhoben werden. 
Opitz. Waldenburg R. Bod. Zabrze W. Borinski. 5517 Fon: und Marienhütte bei Saaran, den 20. April 1883. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. Die Direction. ' 


2 


T * * 3 


der 


Schlesischen Gas-Actien- Gesellschaft 
pro 1885. 


Activa. Passiva. 
r / ß. 

Genti der beiden Gasanstalten: I Actien-Capltal-C onto 1050 000 — 

=) Beuthen: Reservefond-C onto 105 000| — 
Anlagecapitalllll!l 573 7510660 Abschreibungs- Conte ; 83 000 | — 
Betriebsfond ».+.....4.:..40s- 26 715460] Dividenden-Conto 

b) Glogau: unerhoben ex 1883 .... Mk. 42.— 
Anlagecapitel :.......4.06..8 544 286/82 » » 1884.. n 252. — 294| — 
Fa tere ra 57 09119810) Greulloren - -==-- a i, en 7984138 

Basea Cote: Broslauer Wechoier-Bank | 8 34870 Conto pro Dubloel . .......... .... 9 

sa-bo ‘ T- 518 Reingewinn pro 18858. 2 
P 940718 Peingewinn pro ee 
Effecten-Conto: Cautionen ..... -- -» 6 631150 


11355 142133] || 11355 14233 
— — — — — — 


were. Gewinn- und Verlust-Conto pro 1885. credit. 
—m—— aT — : —— 
Neschäfts- Unkosten. 103007, | Saldo ex 1884. 150800 
und Remune rationen 5 1200 — J Zinsen-Conto ... . .. na aa 1950155 
Gewinn- Anthell der Stadt Glogau 6784 88 Ertrag der beiden Gasanstalten 
Abschreibung von Reparatur-Bau-Kosten D BentheniOB, Sn line nen 50 11512 
VV 2900 — Gl Va er es Tan 57 322 91 
Relngewlunnn ae 99 36918 


1 7 
Die vorstehenden, von der heut stattgekabten General-Versammlung genehmigten Rechnungs- 

Abschlüsse bringen wir bierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniss, dass die auf 7% fortgesetzte Dividende 

ro 1885 gegen den auf der Rückseite mit Namen resp. Firmenstempel des Präsentanten zu versehenden 
——— No. 2 Serie II mit 42 Mark per Stück vom 24. d. Mts. ab: 

in Breslau bei der Breslauer Weechsler- Bank. 

% „ „ Breslauer Diseonto-Bank Hugo Heimann & Co., 
„ Berlin , Herrn Jacob Landau 
uur Auszahlung gelangen wird. [5551] 
Breslau, den 22. April 1886. 


Schlesische Gas-Actien- Gesellschaft 


Berger. 


* 


Cosmetiſche 
Zahnreinigungsmittel. 


Odontine, 


in Porzellanbüchſ., 75 u. 100 Pf. 
Dr. Wegner's 


Zahnpulver, 
75 u. 100 Pf., 
Dr. Hufeland's [2028] 


Zahnpulver, 


— 


Frankfurter Güter-Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Mit dem 22. d. Mts. beginnen unſere 
Paſſagier⸗Fahrten 
Breslau —Oswitz—Schwedenſchanze Maſſelwitz. 
Die Fahrten finden bei günſtiger Witterung ab Breslau von Nach⸗ 
mittag 2 Uhr an ſtündlich ſtatt. Die Fahrpreiſe find wie früher feftgeftellt, 
Our 


und zwar: retour 20 bis 50 pe - 
en AE 20%. 1 40 Mt. | Myrrhen-Zahnessenz, Eau de 
Botot, Pfeff dwasser, 

„ Schwedenſchanze und Maſſelwitz 30 Pf. | 50 Pf. v. 50 Pf. bis 4,50 M. fügen 


bei fleißiger Anwendung vor 
| Erkrankung der Zähne, erhalten 
ihnen den Schmelz, erfriſchen 
und reinigen aufs Vortrefflichſte 
den Athem und Mundhöhle. 


An Sonn: und Feſttagen tritt eine Erhöhung der Fahrpreiſe von 
je 10 Pf. — dagegen an Wochentagen von 5 Uhr Nachmittags an für 
etourbillets eine Ermäßigung von je 10 Pf. ein. [2594] 

Für Vereine und größere Geſellſchaften treten nach Vereinbarung Fahr⸗ 
Din ein, ebenſo ſind bei unſerer Hauptkaſſe — Mecolal⸗ 
für 


adtgraben — Familien⸗K ür di S 7 
K 4 1 eton ien- arten für bie ganze Satjon zum Preiſe von R. Hausfelder 8 
„ 3 2 er . — „ Barf.: u. Toilette Seif⸗Fabr, 
„Familien von mehr als 3 Perſonen 30 Wr. BE a A 
G zu bikl. Fabrik⸗ 


preiſen in der Fabrik Neue 
Taſchenſtraße 4, part. P. Kube. 


Gew. Strümpfe, Jad., Beinkl. w.ang. 
u. eingeſ. Ohlauerſtr. 43, II, I. 


A 
Stammſeidel, 
Jubilarſeidel, Fiscus. al 
Ingießen und Graviren von Deckeln. 
Photographie auf Seidel⸗Deckel. 


— 


* Bb Billet⸗Ausgabe erfolgt an den Anlegeſtellen. 
Breslau, am 21. April 1886. 
Frankfurter Süter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Direction: 
Ströhler. 


“Basler Verſicherungs-Geſellſchaft 


ro mas E 8000 000. š 
Amien e aome im Ja re 18885. 4340 324. Carl Stahn, 1 3 * 
Schäden u. Gapital-Beferve ul. . ar 2. zweites Haus vom Stadtgraben. 


Bezahlte Brandſchäden von 1864-1885 32 995 978. 
Die Geſellſchaft verſichert 255 


Feuer,, Blitz und Exploſions⸗ 
Schäden 


zu feſten und niedrigen Prämien. Die übernommenen Verbindlichkeiten 


Ein hohes Pianino, 
wenig gebraucht, billig zu verkaufen 
Kloſterſtr. 15, 1. Etage. [6635] 


6 Pfg.⸗Cigarren, È 


d i z rachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
werden prompt und gemifienhaft erfüllt. Gern bereit zur Aufnahme von 3 Sehulz, RN 24, 


Berfiherungs-Anträgen find fämmtliche Haupt⸗ und Special- Agenten, 


lomie, 2510] 
Die General Agentur für Schleſien, 
2 Krebs 5 eigenen Rechtsanwalt beſorgt OHNE 


Albrechtsſtraße Nr 30. : 


Lösliches 7 x jeden Vorſchuß die autor 
enoſſenſchaft 12095] 
Mobiler Credit, 
Wien, I., Donnergaſſe 1. 


Einkaſſtrung, eo. enen. 
Eintreibung von Forderungen 


Fichte nö: 


(Fir tree oil). 


Proſpecte für bie 


Lebensverſicherung mit 


Harmlos, © 7 Ein Versuch 
u CAE 18 Gewinn ⸗Antheil 
7 2 in un ie den Fehn günftigen Renten: 
wirksam! 8 2 beweisen ! ng En e ae 


Wilhelm: Gejellichafi, Breslan, 
Albrechtsſtraße 13. [2468] 


„Gefhlchtstranfciten x, 
u u. y 
pratt eig Bi en 

redit. früh v. 8—8 Abh., ausm. brief, 


Für Hantlrante c. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 


Verniehtet alles Ungeziefer an Obstbäumen, py 
Sträuchern und Topfpflanzen! 
Prospecte gratis, Broschüren „Das bestehe Fichtenöl“ gegen EB 
Einsendung von 25 Pf. franco. f 
Erfunden und fabrieirt von E, Griffith Hughes, Manchester. <, p 
In Deutschland eingeführt von: 


E. Thiele Nachf., Samenhandlung, 


erlin W. P 
Preise im Detail ws Teint Ser m ½ Ltr. Dr. Kari w 14655 
[5534] Mark 1 1,75 5 Zar eisz, 


eich⸗Ungarn approbirt. 


Für Bandwurmkranle 
Syprechſtunden tägl. 11—1, Nm. 3—4. 
Oschatz, Vorwerkſtr. 16, part. 


3 5 9 
Den Vertrieb für Sehlesien habe Herrn E. Gross, 
Breslau, übertragen und ist das „Fichtenöl“ ia dessen Hand- 


tung Bresiau, Neumarkt, zu obigem Preise zu beziehen. 


| Kaufgefuche. 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren | — 


* 


Ritter: u. Landgüter, Gafi- 


öfe, Mühlen, Geſchäfte aller, 
zahlungsf.“ 
[2616] | 


ranchen ꝛc. ſuche f. 
Käufer. 
Tauſchgeſchäfte 
auch mit Baarzuzahlg. vermittele 
möglichſt bald in Folge meiner 


weitverzweigten Verbindung. 


Kaufliebhaber 


finden bei Ankäufen gr. Auswahl, 
dar. f. Anfänger ſehr günſtige 
Beding., 


wenig Anzahlung, 


Reſtkaufgeld feft u. f. m 


Nachweis gut. Heirathspartien. A 


E. Uhlriech, Grimma i. ©. 


Das Rittergut 


Juppendorf, 


Kreis Guhrauͤ, Regierungs- Bezirk 
Breslau, mit einem Flächeninhalt 
von circa 250 Hectar, bin ich ge⸗ 
ſonnen, anderer Unternehmung halber 
freihändig zu verkaufen. (5531 
Pusehmanm. 


Zur Saat 
offerire ich in allerbesten, keim- 
fähigsten prima Qnalitäten: 
Zuckerrübensamen, 
Vilmorins blanche améliorée und 
verbesserte echt.Klein-Wanzlebener. 
Futter-Runkelrüben, 
echte runde Oberndorfer, Leuto- 
witzer, bayrische Riesen-Klumpen, 
Pobl's Riesenrübe, rothe Ecken- 
dorfer Riesen-Walzen, Golden Tan- 
kard, längste rothe Riesen-Mammuth 
und sehr lange, eelne Burgunder 
Pfahlrüben, 
Möhrensamen, 
weisse, grünköpfige Riesen, dentsche 
Saat, weisse, grünköpfige verbesserte 
Riesen, englische Saat. 
Erdrüben, Kohlrüben 
oder Wrucken 
in 8 vorzüglichsten und ertrag- 
reichsten Sorten. 
Sohettisoko Riesen-Turnips, 
direct aus Schottland bezogene 
Originalsaat in folgenden besten 
Sorten: white globe, white globe 
green top, Tanka:d white, Tankard 
white green top, Purple top yellow 

allok. 
Luzerne, 
echte Provencer Originalsast, 
garantirt seidelrei. 
Pflerdezahn-Mals, 
echten virginischen Riesen (ohne 
White Corn), 
80--90 pCt. Keimfähigkeit garantirt. 
Wlesen- Grassamen 
in allen vorzüglichsten Sorten laut 
Preie verzeichniss, sowie Mischungen, 
welche der Bodenbeschaffenheit und 
dem Zweck, welchem sie dienen 
sollen, entsprechend mit Sachkennt- 
niss zusammengestellt werden, 
Rasen- Brassamen 
zur Anlage schöner, dauerhafter 
Rasenplütze, Rasenteppiche und 
grosser Anlagen für Parks u. s. w. 
Wald-Sämereien, 
als: Kiefern, Fichten, Lärchenbaum- 
samen, Schwarzkiefer, Edeltanne, 
Weiss- und Schwarzerle, Ahorn, 
Eschen, Buchen: und Akaziensamen, 
sowie Ginster und Stachelginster 
als vort;efiliches Wildkatter. 
Gefällige Aufträge werden sofort 
effectuirt, Keimfähigkeit und Echt- 
heit der Sorten garantirt. [5532] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz Nr. 5. 


Ein Reh 


weiblichen Geſchlechts wird zu 
kaufen geſucht vom Staatsanwalt 
Wehner, [2632] 
auf Pansdorf bei Liegnitz. 


Fette Kühe, Schweine 
und Hammel, E 


Firma 3 [5520] 
Theodor Konietzko 
infolge Uebergangs des Handels: 
geſchäfts und der Firma auf die 
verwittwete Kaufmann Emilie 
Konietzko, geb. Wiesner, und 
die minorennen Geſchwiſter 
Eugenie, Clara, Wanda, 
Guido, Giſella, Otto und 
Lothar Konietzko zu Oppeln; 
Unter Nr. 362 daſelbſt die Firma 
Theodor Konietzko, 
als deren Inhaber die verwitt⸗ 
wete Kaufmann Emilie Ko: 
niekto, geborene Wiesner, 
und die ſieben minorennen Ge⸗ 
ſchwiſter Eugenie, Clara, 
Wanda, Guivo, Giſella, 
Otto und Lothar Konietzko 
zu Oppeln und als Ort der 
Niederlaſſung Oppeln; 
unter Nr. 32 des Procuren⸗Re⸗ 
giles der Kaufmann Johanwes 
onietzko zu Oppeln und der 


1 
— 


3 


— 


Rudolf Spielvogl zu Oppeln | bequemer halbged. 


als Procuriſten der vorſtehend 
zu 2 bezeichneten Firma. 
Oppeln, den 19. April 18886. 
igliches Amts⸗Gericht. 


Nr. 218. 


— S T A EE 


Gä 


Frische jun 


Zwaugsverſteigerung. 

Die im Grundbuche von Oppeln 
Stadt, Blatt 31, 32 Fiſcherei, auf 
den Namen der 6 Gebrüder Schwarz, 
nämlich: 1) Maurermeiſter Paul 
dere zu Budapeſt, 2) Seifen⸗ 
ſiedermeiſter Edmund Schwarz zu 
Oppeln, 3) Rechtsanwalt Theodor 
Schwarz zu Gleiwitz, 4) Brauerei⸗ 
beſitzer Georg Schwarz in Lösnitz 
im Erzgebirge, 5) cand. med. Eugen 
Schwarz zu Breslau, 6) Maurer⸗ 
meiſter Herrmann Schwarz zu 
Coſel, eingetragenen, zu Oppeln 
Nicolaiſtraße und Fiſchergaſſe bele⸗ 
genen Grundſtücke ſollen auf Antrag 
des Seifenſiedermeiſter Edmund 
Schwarz zu Oppeln zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den 
Miteigenthümern 2 

am 19. Juni 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 30 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück Nr. 31 iſt 0,1150 
Hektar groß, mit 3690 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Grundſtück Nr. 32 iſt 7 Ar 
90 C Mtr groß, mit 750 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus den Steuerrollen, beglau⸗ 
digte Abſchrift der Grundbuchblätter, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 

önnen in der Gerichtsſchreiberei L, 
Bimmer 33, eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

teigerungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3 8 20 

am 21. Juni 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Oppeln, den 14. April 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

. T, 
gez. eigenſtein. 
Bekanntmachung. 

In das Firmen⸗Regiſter des unter: 
zeichneten Königlichen Amtsgerichts 
ſind die folgenden Firmen: 

Nr. 215. G. Mohr 

zu Maltſch an der Oder und 

als deren Inhaber der Holzhändler 

Julius Guſtav Mohr, wohnhaft 

daſelbſt, i [5518] 
Nr. 216. G. Günzel 

zu Groß⸗Breſa, Kreis Neumarkt 

i. Schl., und als deren Inhaber 

der Kaufmann Guſtav Günzel, 

wohnhaft in Breslau, } 

Nr. 217. Wilhelm Meissner 

Brauerei 

zu Deutſch⸗Liſſa, Kreis Neumarkt 

1. Schl., und als deren Inhaber 

der Brauerei -Beſitzer Wilhelm 

Meifiner, wohnhaft bafelbit, 


J. Heidenreich 
55 Denutſch⸗Liſſa, Kreis Neumarkt 
Schl., und als deren Inhaber 
der Kaufmann Julius Heiden⸗ 
reich, wohnhaft daſelbſt, 
Nr. 219. A. Debeau 
Haupt Niederlaſſung: Dorf 
Leubus, Kreis Wohlau, Zweig⸗ 
niederlaſſung: Maltſch an der 
Oder, Kreis Neumarkt i. Schl., 
und als deren Inhaber der Apo⸗ 
theker Albert Debeau, wohnhaft 
in Dorf Leubus, Kreis Wohlau, 
Nr. 220. Paul lohn 
zu Neumarkt i. Schl., und als 
deren Inhaber der Seifenſieder⸗ 
meiſter Paul John, wohnhaft 
daſelbſt, 
Nr. 221. Otto Pavel 
zu Neumarkt i. Schl., und als 
deren Inhaber der Lobgerberei⸗ 
deſitzer Otto Pavel, wohnhaft 
dase: = 
und zwar: ad Nr. 215 und Nr. 216 
am 12. April cr, ad Nr. 217 bis 
219 am 13. April ct, ad Nr. 220 
und Nr. 221 am 15. April er. ein⸗ 
getragen worden. 
Neumarkt i. Schl., 
den 15. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Ein noch ſehr guter, 


ift billig zu verkaufen. NÜ 


Beſichtigung im Kohlengeſchäft Ba DE CAINA 
46. ERA 1 Seldichranf gehraudt a, Aue 


- Erb 
Diänfifhe Straße Nr. 16. 


nse und Eten, 


französische und böhmische Poularden, Capaunen, 
fette Puten, Fasanen, Hamburger Hühner, 


frischen Carlowitzer Tafel-S argel, 


frische Gurken, Blumenkohl, Carotten, Bohnen, 
Schoten, Radies, Maikräuter, Erdbeeren, 
grüne Pommeranzen, Pfirsiche, 


Astrachaner Eis-Gaviar, 


Möven- und Klebltzeler, gepökelte und geräucherte Zungen, 
Westph. Schinken, Goth. u. Braunschw. Dauer. Cervelatwurst, 
geräucherten Rhein- und Weserlachs, echte Strassburger 
Gänseleber-, Wild- und Geflügel-Pasteten, 
Veroneser Salami 
ewplehlen 


Schindler & Gude, 


Sehweidnitzerstrasse No; 9. 


artoffeln, 


15538 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafls-Regiſter 


iſt bei der unter Nr. 33 eingetragenen 
Actien⸗Geſellſchaft j Z 
Oberschlesischer Credit-Verein 


zu Ratibor 


heut folgender Vermerk eingetragen 


worden: 


5521] 

Die von der Geſellſchaft aus⸗ 
ehenden Bekanntmachungen er⸗ 
olgen unter der Firma: 


„Oberſchleſiſcher Credit⸗Verein“ 


| 


foweit ſie aber vom Aufſichtsrath 
ausgehen, derart, daß ſie mit den 
Worten: 

Der ö 


e 
Oberſchleſiſchen Credit⸗Vereins 


unter Beifügung des Namens des 
Vorſitzenden oder ſeines Stellver⸗ 
treters oder eines Mitgliedes zu 
unterzeichnen ſind. 

Die Bekanntmachungen erfolgen 


durch 

1. den Deutſchen Reichs⸗Anzeiger 
2. die Schleſiſche Zeitung, 

3. die Breslauer Zeitung, 

4. die Berliner Börſenzeitung, 

5. den Oberſchleſiſchen Anzeiger, 
gelten aber als hinreichend publicirt, 
auch wenn ſie nur im Deutſchen 
Reichs⸗Anzeiger erfolgen. 

Der Vorſtand wird durch den Auf⸗ 
ſichtsrath mit 
gewählt. Er beſteht aus einer oder 
mehreren Perſonen, dieſelben können 
beſoldet (angeſtellte W 
oder unbeſoldet ſein. Der Auf⸗ 
ſichtsrath kann auch ſtellvertretende 
Directoren ernennen, auch für 
einen im Voraus begrenzten Zeit⸗ 
raum einzelne ſeiner Mitglieder zu 
Stellvertretern von behinderten 
Mitgliedern des Vorſtandes be⸗ 
ſtellen. Während dieſes Zeitraums 
und bis zur ertheilten Entlaſtung 
des Vertreters darf der Letztere 
eine Thätigkeit als Mitglied des 
Aufſichtsraths nicht ausüben. 


Alle vom Vorſtande ausgeſtellte 


Urkunden und abgegebenen Erklä⸗ 
rungen ſind für die Geſellſchaft 
Fate wenn fie mit der Firma 


Oberſchleſiſcher Credit⸗-Verein und ` 


der Namensunterſchrift zweier Di⸗ 
rectoren oder eines Directors und 
eines ſtellvertretenden Directors 


— letzterer unter Beifügung der 


Buchſtaben i. V. oder eines Direc⸗ 
tors bezw. ſtellvertretenden Diree⸗ 
tors und eines Procuriſten ver⸗ 
ſehen find. 

Die gegenwärtigen Mitglieder 
des Vorſtandes ſind: 
l. . Stadtrath Adolf 


Bolfo, 

2. Bankdirector Reinhold Nitſche 
beide aus Ratibor. 
Zum Stellvertreter eines behin⸗ 

derten Vorſtandsmitgliedes, und 

zwar bis zum 1. April 1887, ift 
der Kaufmann und Stadtrath 


Mendel Tarian zu Ratibor ge⸗ 


wählt worden. 

er Aufſichtsrath beſteht aus 
mindeſtens ſieben und höchſtens 
zehn Perſonen. Für das laufende 

Geſchäftsjahr iſt die Zahl auf neun 

feſtgeſetzt. Die Mitglieder ſind: 

1. Der Kgl. Geheime Commerzien⸗ 
rath Heinrich Doms zu Ratibor, 

2. der Kgl. Hauptmann a. D. Erd⸗ 
mann von Gilgenheimb da⸗ 
ſelbſt, 

3. der Rittergutsbeſitzer und Lieute⸗ 
8 Bank auf Woi⸗ 
nowitz, 

4. der Stadtrath Nathan Freund 
zu Ratibor, 

5. der Rittergutsbeſitzer Ludwig 
Cohn auf Kornowatz, 

6. der praktiſche Arzt Dr. Philipp 
Steuer zu Breslau, 

7. der Stadtrath Mendel Tarlan 
zu Ratibor, < 

8. der Fabrikbeſitz. Julius Zender 

i daſelbſt 


. Baron von Eickſtedt auf Sil⸗ 


berkopf. 

Generalver⸗ 
Die Berufung ber Ben * 
welche min⸗ 
ig Tage vor 


è ndzwanz 
deſtens einundz Heinen 


dem Verſammlungstage 

mu cii den 13. April 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


r gut erhaltenen 


e 
u. billig zu verkaufen. 


dſchrauk 


5549 
Goldſtein, Ring 45 1 


neue billig zu verk. Tauentzienſtr. 61. 


Stimmenmehrheit 


2 


0 9 Sen 
A _ 


<r 


FA a 


2 


een 


"A 


Ir 
N 


22 Sparkling Hock, Me- 


= 
nu: 


ar ai 
Engl. Matjes- 


und eonservirte 
* 
Ostseekrabben, 


Spargel, 
Gurken, 
Klebitz- und 
Möven-Eier, 


frischen 


Maitrank, 


die Flasche 75 Pf. und 1 Mark, 
Echte 


Bordeaux-, Rhein-, 
Mosel-, Ungar- und 
spanische Weine 


zu allen Preislagen, 
frischen 


Lachs, Steinbutte 


Hecht, Zander, 
Dorsch 
So zellfische, 
1886 
Mineralbrunnen 
empfiehlt billigst 16623] 
Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


‚Moselwein, 
à Fl. 70 Pf., garantirt 


rein, 
ſeltener Gelegenheitskauf, 
Rhein-, Noth-, Ungar⸗ Wein, billigſt 
Oscar Jos. Kaiser, 
Am Nenmarkt 27. [6626] 


rein u. leicht lösliches entöltes | & 
Cacao= 2 


Pulver- 
Ausgezeichnet durch höchste 
Löslichkeit, vortrefflichen I 
Geschmack, grosse Nährkraft, 
leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung. 


Preis 3 M. 1/3 Kilo, 
IE J l. % Kilo. 


zu Aebi MNE MDzaggTupagenagugt 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conbitoreien, | 
BE95I6E9E9EIELE655IESEEHSEHSH5F 


Dépôt 14842 
Chocolats Marquis 
Paris, 


bei Wilh, Ermler, Kgl. Hofl., 
Schweidnitzerſtraße 5. 


Original⸗Weine, 


garantırt rein und unterſucht, 


empfehle: 
Bordeaux 

Camblannes pro ½ Fl. 1.00 
Fronsaae do. 1.10 
Castillioun do. 1.25 
E do. 1.30 
Canon ee oll do. 1.50 
St. Emilion f” do. 1.75 

Ungar 


& 
Szamorodner hl.. pro ½ Fl. 1. 
Riessling mild do. 2 
Oedenb. Ausbruch ſüß do. 
Oedenb. Fett-Ausbruch do. 

- Bheinwein 
Niersteiner Rehbach pro /¼ Fl. 
Geisenheimer 

Rothenburg do. 
Winkler-Hasensprung do. 
Mosel und Haardter 


Diedes felder pro ½ Fl. 0.90 
Gleiz eller do. 0.80 
Deidesheimer do. 1.00 
Pisporter...... P do. 1.00 
Spanier 
Portwein, Madeira pro !, Fl. 2.25 
Cherry, Malaga do. 2.25 
Lacrimae Christi .» do. 2,50 
Französische 
Champagner 


Duc de Montebello pro ½¼ Fl. 5.50 
Louis Royer und 
Gust. Lauderer.. do. 4.00 
Hochheimer 
Cham P n g ner 
o- 


Charte Blanche, 
nopole, Cabinet pro JA Fl. 2.50 
Royal Eutres de Mers: do. 2.50 


tro pole... do. 3.00 
G. Hausfelder, 
[5528] Zwingerſtr. 24. 


in gut erhaltener Wulf- 
ſcher Keſſel mit einem Ober⸗ 
und Unterkeſſel, circa 30 Om 
Heizfläche auf 6 Be 
und 16 Pferdekraft, wird zu 
geſucht. Offerten mit 
Preisangabe zu richten an 
ın ege er 
in Kunzendorß del Falze OS. 


rantır! re nen 
2 
Moselwein, 
die Flasche 80, 90 Pf., 1,00, 1,25 
bis 4 Mk., 


Rheinwein, 


die Flasche 1,00, 1,25, 1,50, 1,75 


bis 4 Mk., 
Rothwein 
die Flasche 1,00, 1,25, 1505 1.75 
bis 6 Mark. 15500] 


Deutsche und Französische 


Champagner, 


die Flasche 3 bıs 7 Mk. 
Täglich frische 


Maikräuter 
empfiehlt die Weinhandlung 
Carl Beyer, 
schrägüber d. Liebichshöhe. 
Friſchen 
Bheinsalm, 
Zander, 
Weserlachs, 
Hecht, 
Schellfisch, 
Dorsch, 
Scezungen, 
Cabliau, 


lebende 
Karpfen, 
Aale, 
Forellen, 
Schleien, 


und 
Hummern 
[6646] empfiehlt 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 
Specialität: 

Fluß⸗„ Seefiſche, Hummern, 
Lager 
ſämmtlicher Delicateſſen. 


. . ——. N N CIE 
3998952688 e 0329E 0002 


B. K. R. 
F 


Beliebteſte 
Ə 


Röſt⸗Kaffees. 
Nr. M 


3 ff. Gold⸗Menado 1,80. 
4 f. Goldjava Miſchg. . 


5 Wiener i 1, 
6 Carlsbader „„ 1,40. 
ala Cafe Pupp, Carlsbad. 
22 Familien⸗Kaffee I. 1,26. 
23 Š — 5 II. 118. 
9 Java⸗Miſchung „00. 
24 Volks⸗Kaffee 0,78. 


Breslauer 
Kaffee ⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
O. Stiebler. 
Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Cing. Ohle 4. 
í Filiale 1: 
Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: 2601] 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 
neben der Droguenhandlung. 
Telephon⸗Anſchluſt 268. 
SE06990E8220300290985 
Von unſerem diesjährigen Sommer: 


einſchlage haben wir eine größere 
Quantität reine 5359 


Fichtenrinde 


EBEGEHIEEBTEOOHT69CHEH9EHHESIEEPIESTS 


von ſchwächeren und mittleren Hölzern] 


eſchält loco Forſt ab 4 5 5 ntz 
ernung bis Bahnhof iebau circa 
10 Kilometer. 

Nähere Auskunft ertheilt u. Offerten 
nimmt entgegen K 

Die Forſtverwaltung 
Hermsdorf ſtädt., bei Liebau 
in Schleſien. 


Faſanerie 
Siemianowitz 


bei Laurahütte Oberſchleſien 
verkauft Eier von aſchfarbigen und 
gewöhnlichen Faſanenhennen à Stück 
80 Pf. und werden Beſtellungen der 
Reihenfolge nach effectuirt. [4785] 


Wanzen, Schwaben, 


Motten, Flöhe ꝛc. vertilgt ſicher mein 
berühmt 8 Pulver à Schachtel 
25, 50, 75, 1,25 Mark. 4951 
Spritzmaſchinen dazu à 60 Pfg. 
A. Gons chlor, Weidenſtr. 22. 


egen Be en. Jede ter 
und iher Krante laſſe ſich Proſpect 
u. Zeugniſſe der Mauer chen Bett⸗ 


einlagen gratis und franco ſenden. 
— i Mankner, i 


ſigen gii 


be üllung d 
ichen Stalles ſteh 
aus demſelben [2616] 


Vollblut⸗Jucker 
und 2 ferm ge⸗ 
rittene Reitpferde 


zum Verkauf. 
Deutſch⸗Liſſa, im April 1886. 
Fürſtl. Putbus'ſches Rentamt. 


Ein äusserst lehrreiches Buch 
über die Prof. Ur. Flamer'ſche Heil⸗ 
methode, durch welche Nervenkrank⸗ 
heiten, Schwäche des Körpers und 
Geiſtes, Unterleibsleiden, Haut: 
ausſchläge ꝛc. ꝛc. ſicher eurirt werden, 
wird zum Wohle aller Leidenden an 
Jedermann auf Verlangen unent⸗ 
geltlich und frankirt in deutſcher 
Sprache zugeſandt. Man adreſſire: An 
Dr. J. Her mann's Bureau 
in London, E., 38 Parkholm» Rd., 
Dalston. Brief nach hier 20 Pf., 
Karte 10 Pf. 4558] 


Stellen-Ancrbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gepr. Kindergärtnerin (jüd.) 
kann ſich zum ſofortigen Antritt 

[5455] 

3. Grünwald, 
Zabrze. 
Gedacht n. Galiz. e. muſik. gepr. 
Erzieherin, ifr. Anf. durch Fr. 
Friedländer, Sonnenftr. 25. [6648] 


Eine f. tücht., muſik. gepr. Erzieherin, 
ifr., w. d. franz u.engl. Spr. mächt., 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Kir gepr. Kinderpflegerin, mof., 
ſucht bald Nachmittagſtellung. 
Off. sub L. B. 25 hauptpoſtl. [6652] 


melden. 


1 jüd. ſ. anſtänd. Mädch. m. g. 
Zeugn., w. d. bürg. Küche g. verſt. 
u. gern geied kocht, ſucht Engag. f. ſof. 
d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
e DE Köchinnen habe dis⸗ 

ponibel. Beſtellungen erbitte per 
Poſtkarte. Bachur, Reuſcheſtr. 41. 
Offene Stellen aller Branchen 
bringt der „Deutſche Central⸗ 
Stellen⸗Anzeiger“ in Eßlingen a. N. 
gegr. 1878) ſtets in größter Anz 
zahl. Probe⸗Nrn. gratis. [2626] 


Ein junger Kaufmann, 
welcher das Bankfach gründlich 
verſteht und journaliſtiſche Be- 
fähigung hat, kann beim Handels⸗ 
theil ciner großen Zeitung Be⸗ 
ſchäftigung finden. Offerten find 
unt. Beifüg. eines curric. vitae zu 
richten an N. 304 per adr. Rudolf 
Mosse in Breslau. [2641] 


Ein verheir., militärfr. Mann, 
der während ſeiner langjährigen 
Thätigkeit in zwei der leiſtungsfähigſt. 
Mech. Leinen: und Baumwoll⸗Webe⸗ 
reien Gelegenheit hatte, ſich mit der 
Branche, wie auch mit der Kundſchaft 
vollſtändig vertraut zu machen, den 
Verkauf ſelbſetändi leitet und die 
damit verbundene Correſpondenz be⸗ 
E- fucht dauernde Stellung. 


rima⸗Referenzen. 637 
fferten unter O. 23 an die Er: 
pedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Stellungs⸗Geſuch! 


Für einen tüchtigen jungen Kauf⸗ 
mann, mit der Eiſenwaarenbranche 
u. der Fabrikation gründl. vertraut, 
der dopp. u. einf. Buchführung ſowie 
aller übrigen Comptoirarbeiten voll⸗ 
kommen mächtig, ſuche ich ein Enga⸗ 


gement per ſofort od. auch ſpäter. 


Derſelbe würde eine Probezeit gern 


unentgeltlich abſolviren. [6622] 
. Schott, 
Lehrer für Handelswiſſenſchaften 
in Görlitz. 


Ein Kaufmann von 25 Jahr. 
Specerift, verheirathet), welcher 
früher in größeren Fabriken und 
Mühlengeſchäften für Comptoir, 
Reiſe und Lager thätig war und 
ſeit zwei Jahren ein gemiſchtes 
Waarengeſchäft inne hatte, ſucht 
eine Stellung als [2633] 


Reiſender, Buchhalter 
oder Geſchäftsführer, 


Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 
Offert. erb. unt. M. 22053 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Eine Eigarrenfabrik ſucht zum 
baldigen Antritt event. p. 1. Juli c. 
einen mit der Branche vertrauten 
Reiſenden. 5522 
Offerten unter A. J. 12 poſtlagernd 
Breslau. 


Ein mit der 


Stock brauche 


vollſtändig betrauter junger Mann 

zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offerten unter A. 8. 26 Exped. der 

Breslauer Zeitung. [6662] 


in junger Mann mit ſchöner 
andſchrift, welcher auch in der 
Buch apama wich gana unbewandert 
iſt, ſucht in einem Burean oder ſonſt 
irgendwo Stellung. 16638 
Gefl. Off. unt. C. K. 24 an die 
Exped. der Bresl: Zeitg. erbeten. 


fen 


brifutiond: Gefi 


Buchhalter und 
Correſpondenten. 


Branchenkenntniß unbedingt erford. 
Offerten sub S. M. 12 an die Er- 
pedition der Bresl. Ztg. 5458]. 


in der polniſchen Sprache mädtz 

unverheiratheter, prakt erfahrener, 
mit der Buchführung vertr. Wirth- 
ſchafter geſucht. 6517 

Adreſſen unter Z. 10% an die Gr: 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Käſer⸗Gehilfe. 
Ein ſtarker, propperer und durch⸗ 
aus zuverläſſiger Käfer- Gehilfe 
geſucht Berlinerſtraße 51. [2644] 

Breslauer Molkerei. 


Bekanntmachung. 


Es werden per sofort 20-30 
Arbeiter für Erdarbeiten geſucht. 
Zschipkauer Werke 

bei Senftenberg. [5529] 


Für mein Getreide- und 
Producten Commiſſions⸗ 


Geſchaͤft ſuche ich zum baldigen 

Antritt ee ii $ ee 
` ehrlin 

moſ. Confeſſion, der dle Berechtigung 

zum Einj.⸗Freiw.⸗Militairdienſt und 

eine ſchöne Handſchrift beſitzt. 
Martin Deutsch, 

Breslau. 


Für meinen 17jähr. Sohn, 
Oberſecundaner, ſuche ich in 
einem größeren Deſtillations⸗ 
geſchäft Stellung als Lehrling. 
Moritz Sehmidt, 
[5242] Laurahütte. 


Einen Lehrling 


oder Volontair 
für mein Wäſche⸗Geſchäft ſuche ich 


intritt unter günſt 


zum ſofortigen 
g [2651] 


Bedingungen. 
B. Isakowitz, 
Magdeburg, Breiteweg 58. 


Eine größere Kunſt⸗ und Handels- 
gärtnerei wird zur Ausbildung 
eines Lehrlings geſucht. Gefl. 
Offerten abzugeben in der Exped. der 
Bresl. Ztg. sub H. H. 10. [5453] 


Vermiethungen ano 
Miethsgeſuche. 


Inſerttonspreis die Zeile 5 Pf. 
Feldſtraße 100 
zu vermiethen: -WE 
per ſofort: ein eleg. Quartier, 1. 

Stock, 5 Bimm., Mädchengel. Bade: 
cabinet, große Veranda u, Garten. 
daſelbſt ver 1. Juli daſſelbe Quart. 
im 2. Stock mit großem Balcon. 
per 1. Juli im 2. Stock Wohnung 
von 3 Zimmern, Mädchen⸗ und 
Badecabinet. [6375] 
Näheres daſelbſt parterre. 


Paradiesſtraßſe 9, 
nächſt dem Gymnaſium, per löten 
Mai od. ſpäter 1 Wohn., 1. Stock, 
5 Z., gr. Küche, e u. Garten. 
Näh. daf. im Souterrain b. Fr. Jäkel. 


Tauentzienſtraße 82 


iſt die 1. Etage ganz, und die Hälfte 
der zweiten zu vermiethen. [6481] 


* 
Tauentzienplatz 7 
iſt die hochherrſchaftliche ganze zweite 
Etage, 9 große Zimmer mit vielen 
Nebengelaß, wegen Verſetzung ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. [6327] 

Näh. Gartenſtraße 34, I., I. 


15 Teichſtraße 15 


iſt das Hochparterre, beſtehend aus 
4 Zimmern, Alkove, Küche u. Neben⸗ 
gelaß, vom 1. Juli ab billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. (6640 


Salvatorplatz S 
ift eine herrſch. Parterre⸗Wohnung 


mit allem Comfort bald oder ſpäter 
zu vermiethen. 1.46659] 


Tauentzienſtr. 7, 
in nächſter Nähe des A e daaa 
ift der 1. Stock zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. 6647 


Am ſchönſten Platze Breslans, 


Matthiasplatz 2, 


iſt die halbe erſte und die halbe 
zweite Etage, beſtehend aus 1 Salon, 
3 zweifenſtrigen Zimmern, 1 ein- 
2 en Zimmer, Cabinet, Mädchen⸗ 
und Badezimmer, hellem, großem 
Entree, Gartenbenutzung, per ſofort 
oder 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres in der dritten Etage m 
erfingent. x 1 Sonn 652 5 GON 
Für einen Rechtsanwalt oder Arzt 
paſſend, iſt die vollſtändig neu 
renov. 1. Etage, 6 Zimmer, Küche, 
Mädchengelaß ꝛc., per ſofort oder 
1. Juli zu vermiethen. [6661] 
Oscar Kliche, Reuſcheſtraße 12. 


Lage ! Carlsſtr. 8 1. Etage 
Ecke Königsſtraße) 

zu Geſchäfts⸗ od. Wohnungszwecken 

1. October zu verm. 14932 


J. Freiburg 


i Lin Leinen-Fa i 
en ſucht p. 1. Juli cr. einen erfahrenen 


“16 Uhr 30 Min, Nachm, — 11 


Eſtraße 


6 Schuhbrü 


ift die dritte Etage, elegant Jerrel find fofort od. 


ſpäter Comptoir, Rez. 


ſchaftlich enea 8 Zimmer zc., miſen⸗, Keller⸗ und Bodenräume zu 
7 


mit Garten 
zu vermiethen. 


Zimmerſtr. 12 


u. 2. St., je 


Näh. bei Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. 


euntzung per Octbr. c. 
16658] 


nn 
inel. Saal u. n 1 Sites, 
Grünſtr. 28a ne 


balbe 3. Stock für 625 Mk. zu verm. 


vermiethen. 16547] 
Näheres daſelbſt bei Herrn 
A. Hemsalech. 


Antontenſtraße 3 
die 1. Etage, als Geſchäftslocal, Wuz 
reaux 2c. geeignet, zu verm. [6642] 


Meine Geſchäftslocalitäten find 
3. v. A. Gonschlor, Weidenſtr. 22. 


[6660] 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. October 1885 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Niederschl.-Märk. Eisenb. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Ubr 16 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 13 Uhr 35 Min, Nachm, — 2 Uhr 
44 Min. Nachm, Schnelltug vom Oberschl. 
Bahnhof), — fi Uhr Nachm. (nur bis Kohl- 
fart), — 10 Uhr 29 Min, Abds. (Courier- 
zug vom ÖOberschl, Bahnhof), — 10 Uhr 
56 Min, Abds. (vom Oberschl, Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberscht, Baunhef). — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 
Koblfurt). — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, 
Oberschl, Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschl. Bahnhof), — 8 Uhr 12 Min. Abds. 
— 10 Uhr 50 Min. Abs. (Oberschl. Bahnhof). 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abe. Uhr 43 Min. Vorm. — 10 Whi 15 Min. 
Voraus (Expresezug, vum. Oberschl. Bahti- 
hof), — 2 C 43 Xiu, Nechm, (Schnellzug 
vom Oberschl, Bahnhof nur bis Dresden. 

- ë Uhr Nachm, (nur bis Löban), — 10 Uhr 
23 Min, Abds (Courierzug vom Ober- 
schlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 5ti Minuten 
Abds. (vom Oberschl, Bahnhof), 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm, (Courierzug, 
Oberschies, Bahnhof). — 7 Uhr 15 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm. (Expresazug, Obers 
achlesischer Bahnhof). — 6 Uhr 20 Min Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 18 Min, 
Abds, — 10 Uhr 50 Min. Abds, (Ober- 
schiesischer Bahnhof). 

Nach bezw. von 


Leipzig Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszug 
vom ÖOberschl.Bahnhofüber Kohlfurt-Sorau,. 

Ank, 10 Uhr 50 Min. Abds, (Schnellzug 
Oberschles. Bahnhof über Sagan). 

Oberschlesische Eisenbahn. 

Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 15 Min. fr, (nur bis Oppeln) — 
# Uhr 40 Min. Vorm. (Courierzug). — % Uhr 
6 Min. Vorm, — 12 Uhr 18 Min, Nachm. 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm, (Expresszug). — 
( e br 5 Min. Abde, 
nur bis Oppeln), 

Ank. 6 Uhr 2 Min. Vormittag (nur von 
Ohlau) — 8 Uhr 35 Min. Vorm. (nur von 
Oppeln). — 10 Uhr Vormittag (Expresszug.) 
— 12 Uhr 30 Min. Nachm. (nur von Oppeln). 
— 2 Uhr 28 Min. Nachm, is Uhr 10 Min. 
Nachm. — 9 Uhr 2 Min, Abda, — 10 Uir 
10 Min, Abds, (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 4ö Min. Vorm. —. i Uhr 15 Miu 
Nachm, — 7 h, 15 Min. Abds, 

Ank, 8 Uhr 41 Min. Vorm. — 2 Uhr 35 Mir 
Nachm. — 7 Uhr ål Min. Abds, 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk, — 
Abg. 2 Ub» 5 Min. Nachm. Ank. 8 Uhr 
16 Min. Abds, 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 Uhr 80 Min, Vorm. — 16 Uhr 20 Min. 
Vorm. — 1 Uhr 5 Min, Nachm. — 6 Uhr 
40 Min. Nachm. — 7 Uhr 51 Min, Abds. 

Ank, 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min, 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min, Nachm. — 6 Uhr 
23 Min. Nachm. — $ Uhr 35 Min. Abds. 


Breslau Zobten—Ströbel. 

Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — l Ut 
45 Min. Nachm, — 8 Uhr 10 Min. Abds. 

Ank. 8 Uhr 40 Min. Vorm, — 2 0 
35 Min. Nachm. — 10 Uhr 10 Min. Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra - Personenzug nach Zobten. 
Abg. Breslau 08. Bahnbof: 7 Uhr 52 Min, 
Vorm. Ank. Breslau 8 Uhr 67 Min. Abds, 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Freiburg, Halbstadt, Prag, Carlsbad 
Franzensbad, Eger, Marlenbad, 

München, Wien, Hirschberg, Franker- 
stein, lauer. 

Abg. 5 Uhr 50 Min. Vorm. — 9 iltı 
15 Min. Vorm (Schnellzug bis Sorgau u 
Halbstadt, on Sorgau bis Hirschba:. 
Personenzuf,). — 1 Uhr Nachm. — 6 U r 
30 Min. Nachm. 

Ank. 8 Uhr 36 Min. Vorm. (von Ditto: + 
bzch und Halbstadt), — 11 Uhr 41 ut. 
Vorm. (Schnellzug von Halbstadt, von 
Hirschberg bis Sorgau Personenzug). 

4 Uhr 16 Min. Nachm. — Y Uhr 30 Mio. 
Abis, 
Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 


Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 16 Min. Nachm, — * Uhr 
15 Min. Abi, 

Ank. 9 Uhr 40 Min. Vorm. — 1 Uhr 46 Min. 
Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm, — 10 Uhr 
57 Min. Abda. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Bzieditz. 

Abg, von Mochbern: ë Uhr 18 Min. Vorm. 
= 3 Uhr 55 Min. Nachm. — 5 Uhr 20 Min. 
Nachm. — Vom Niederschies.-Märk, 
Bahnhofe:6 Uhr 22 Min. Vorm. — 8 Uhr 
i Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm. — 
2 Uhr 5 Min, Nachm, — b Uhr 40 Min. 
Nachm. — 8 Uhr 65 Min. Abds. — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 8 Uhr 36 Min. 
Vorm. - 8 Uhr 29 Min. Vorm. — 10 Uhr 
44 Mir. Vorm. — 2 Uhr 22 Min. Nachm. — 
5 Ul» 65 Min. Nachm, — 9 Uhr 12 Min. A bda. 

Ank. Odorthor- Bahnhof: 7 Uhr 10 sim, 


Vorm, — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — 12 br 
Mittag. — 2 Uhr 20 Mia, Nachm. — 7 Ihr 
24 Min, Abds. — 10 Ubr 1 Min, Abis 


— Niederschles. Märk. Bahnhof: 
7 Uhr 25 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Min. 
Vorm. — 12 Uhr 14 Hin. Nachm. — 2 Uhr 
34 Min. Nachm, — 7 Uhr 38 Min. Abd. — 
10 Chr 14 Min, Abds. — In Mochbern: 
10 Uhr 13 Min. Vorm. -— 2 Uhr 39 Min, 
Nachm. — 10 Uhr 21 Min. Abds, 

Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Sibyllenort, — 
Abg. N.-Märk, Bahnh. 3 Uhr Nchm., Abg. Oder- 
thorbahnhof 3 Uhr 13 Min. Nachm., Ank 
Oderthorbahnhof 8 Uhr 24 Min, Abds. 
Auk, N.-Märk. Bahnhof 8 Uhr 34 Min. Abde 


Personen- Posten. 
Trebnitz: Abg. ll Uhr 16 Min. Abds. 
Ank. 2 Uhr 10 Min, Nachm, 


Passagier- und Fracht- 


Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
anlegend an allen Zwischen-Stationenm 
ausser Sonntags: 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min. 
Ankunft in Ohlsu 7 Uhr Abends, 
Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr. 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


ad 8 
21 , 
o = — 
Ort. sï ga 88 E Wind. | Wetter, Bemerkungen 
AF 8 
4332 E y? | 
Mullachmore..| 764 4:10 2 h. bedeckt, 
Abenden: A 7 NO 3 heiter. 
Christiansund .| 768 6 481 bedeckt, See ruhig, ° 
Kopenhagen ..] 765 5 80 4 wolkenlos. 
Stockholm. 768 7 W 2 wolkenlos. 
Haparanda . 759 4 [NW 4 wolkig. 
Petersburg | 767 2 |WNW I wolkig. 
Moskau 767 4 still [bedeckt. 
Cork, Queenst. 762 7.1080 3 bedeckt. 
Brest. 760 7 080 2 wolkenlos. See ruhig. 
Helder 760 6 [SWI bedeckt. See ruhig, 
a 762 8 880 2 jh. bedeckt, 
Humburg 763 2 still wolkig. 
Swinemünde. 765 5 806 wolkenlos. 
Neufahrwasgser 769 6 880 3 wolkenlos. 
Memel 770 | 7 80 1 wolkenlos. See glatt. 
. 2 = er — | 
Münster ..... | 762 5 ISW2 h. bedeckt. 
Karlsruhe 762 9 {SW 2 bedeckt. 
Wiesbaden BE 762 8 NNW 2 h. bedeckt, 
München ..... 762 8 NW 2 Regen. 
Chemnitz 762 10 8 1 heiter. Thau. 
Firn 763 8 0 2 heiter, 
Ee 765 5 JET h. bedeckt. 
Breslau 767 4 880 4 wolkenlos. 
Isle d' Aix — 1 — a Ea 
A — — — -= 
Nizza datt | 762 | 12 ONO 3 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zu, 
= müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 


2 leicht, 3 = schwach, 
8 — stürmisch, 9 — Sturm. 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersloht der Witterung. 
Der Luftdruck ist über dem mittleren und südlice en Europa ge- 


stiegen, 


über dem nördlichen gefallen, 


Eine flache Depression liegt 


über der südlichen Nordsee, während der Luftdruck über den russi- 
schen Ostseeprovinzen am höchsten ist, Bei meist schwachen variablen 
Winden ist das Wetter über Central-Europa im Westen trübe, im Osten 
heiter und trocken, im Allgemeinen ohne wesentliche Aenderung der 


Temperatur. 
weise in erheblicher Menge. 


Gewitter. 


In West-Deutschland ist vielfach Regen gefallen, stellen- 
Bamberg hatte gestern Nachmittag 
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Verantwortlich; Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seck ler; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Braslar. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bresian, 


